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Wussten Sie schon, dass ... 

17 Millionen Kinder jedes Jahr
kostenlos mit der Bahn fahren? 

27.000 Züge 
pro Tag für unsere Reisenden 
im Einsatz sind? 

die DB täglich auf rund 

600 Baustellen im 
Schienennetz arbeitet, um  
die Infrastruktur zu erhalten  
und zu verbessern?

ein Güterzug, der mit dem Angebot 
Eco Plus von DB Schenker Rail fährt, 

null CO2-Emission hat? 
Das bietet außer der DB im euro
päischen Schienengüterverkehr  
bisher niemand an. 

alle Bahnsteige in Deutschland  
zusammen 

2.300 Kilometer 
lang sind? Das entspricht etwa  
der Distanz Berlin–Madrid. 

jeder ICE in Deutschland  
pro Monat zusammengerechnet 

einmal 
um die Welt fährt? 

die DB Fahrzeuginstandhaltung rund 

100.000 
Radsätze pro Jahr aufarbeitet? 

DB Rent deutschlandweit

6.000
Fahrräder anbietet? in jedem 5. Auto in Europa 

Leistungen des Transport- und Logistik-
dienstleisters DB Schenker stecken?
Von der Komponentenzulieferung,  
Vormontage in den Werken bis zur  
Auslieferung per Schiene. 

die DB in Deutschland in über 25 
Berufen ausbildet? Vom Zugbegleiter, 
IT-Systemelektroniker, Mechatroniker 
bis hin zum Koch.

die DB in sämtlichen Märkten  
Spitzenplätze einnimmt?
Nr. 2 Personenverkehr in Europa 
Nr. 1 Regionalverkehr in Europa
Nr. 1 Stadtbusverkehr in Europa 
Nr. 1 Schienengüterverkehr in Europa 
Nr. 1 Landtransport in Europa 
Nr. 2 Luftfracht weltweit 
Nr. 3 Seefracht weltweit 
Nr. 5 Kontraktlogistik weltweit

DB Schenker Rail mit seinen

5.000 Güterzügen Europas 
Straßen Tag für Tag um mehr als 
100.000 Lkw-Fahrten entlastet?  
Das spart jährlich 4,4 Millionen  
Tonnen CO2 ein. 

die DB ganze 27 Stunden 
benötigt, um das innerdeutsche  
Passagieraufkommen der  
größten Airline in Deutschland  
pro Jahr zu befördern? 

mehr als 9.000 
junge Menschen bei der DB eine Aus-
bildung machen? Die Übernahmequote 
beträgt aktuell über 90 Prozent. 

die DB pro Tag 7,3 Millionen, 

also 2,6 Milliarden Reisende 
im Jahr befördert? Das entspricht 
der Einwohnerzahl von China 
und Indien zusammen.

Seite 88 – 89



Dr. Rüdiger Grube
Vorstandsvorsitzender 
der Deutschen Bahn AG 
und der DB Mobility Logistics AG

„�Die DB ist das erfolgreichste Verkehrs- und Transportunternehmen in ihrem Heimatmarkt Deutschland. 

Doch bereits heute belegt sie weltweit in vielen Märkten Spitzenpositionen. Unsere Vision ist, das 

weltweit führende Mobilitäts- und Logistikunternehmen zu sein. Das Fundament dazu steht: Mit  

DB Schenker sind wir in der globalen Logistik wie Landverkehr, Luft- und Seefracht, Kontraktlogistik 

ebenso wie im europäischen Schienengüterverkehr erstklassig aufgestellt. Mit Arriva haben wir auch im 

Personenverkehr unsere Position in Europa erheblich ausgebaut und sind führend im Regionalverkehr. 

Um diese starke Position nicht nur zu halten, sondern auch weiter auszubauen, wollen wir unsere 

Kunden noch stärker von unserem Engagement und Know-how überzeugen. Es gilt nicht nur, das 

umweltfreundlichste und transporteffizienteste Unternehmen zu sein, das die meisten Menschen  

und Güter befördert, sondern auch das kundenfreundlichste. Dieser großen Aufgabe stellt sich die  

DB täglich mit einer engagierten Mannschaft – rund um den Globus.“ 
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In Deutschland zu Hause –
					     in der Welt unterwegs

Die Deutsche Bahn betreibt komplexe, 
moderne Verkehrsnetzwerke für  
Menschen und Güter. Auf ihrem Heimat
markt stellt sie sich erfolgreich dem 
zunehmenden Wettbewerb. Interna
tional nutzt sie frühzeitig Wachstums
chancen, die sich aus der Liberalisierung 
der Verkehrsmärkte ergeben, zuletzt 
durch den Zukauf von Arriva. Die DB 
steht zu ihrer Verantwortung als welt-
weit agierendes Verkehrsunternehmen, 
zukunftsorientierte und klimafreund-
liche Mobilitäts- und Logistikkonzepte 
zu entwickeln. Dabei will sie ihre Vor-
reiterrolle weiter ausbauen. Das heißt 
auch, im Detail an sich zu arbeiten, 
Qualität und Kundenfreundlichkeit zu 

verbessern und Wege zu finden, um 
technische Herausforderungen erfolg-
reicher zu bewältigen. Als einer der 
größten Arbeitgeber und Ausbilder, 
aber auch als Großinvestor ist der  
DB-Konzern ein bedeutender Wirt
schaftsfaktor in Deutschland. Das 
internationale Wachstum und die 
Erweiterung des Kerngeschäfts sind 
wirtschaftlich eng verknüpft mit dem 
Heimatmarkt. Von dort kommt das 
Know-how der DB-Ingenieure, das 
rund um den Globus für neue Infra-
strukturprojekte gefragt ist. Und nur 
so kann die Vision real werden, eines 
Tages der größte Mobilitäts- und 
Logistikkonzern zu sein. 

KONZERN
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DB-Konzern

Herr Dr. Grube, was war Ihr erster Ein-
druck von der DB, als Sie im Mai 2009 
angetreten sind?
Ich habe ein Unternehmen entdeckt,  
das mich trotz aller Herausforderungen 
vom ersten Moment an fasziniert hat: ein 
Unternehmen mit 175-jähriger Tradition 
und unglaublich engagierten, leistungs-
fähigen Mitarbeitern und mit einer  
enormen Bedeutung für den Standort 
Deutschland. Ein Unternehmen, das 
strategisch sehr erfolgreich ausgerichtet 
und auf der ganzen Welt in seiner  
Branche ein Vorbild ist. Jeden Tag  
7,42 Millionen Menschen sicher an ihr 
Ziel zu bringen und eine Million Tonnen 
Güter zuverlässig zu befördern, das ist 
eine ganz besondere Herausforderung. 
Ich habe ein unglaublich komplexes 
Verkehrssystem kennengelernt.  
Bis dahin hatte ich immer gedacht, die 
Luftfahrt sei komplex. De facto ist das 
Betriebssystem mit Rad und allem, was 
dazugehört, wesentlich anspruchsvoller.

Wo haben Sie angesichts der Vielzahl 
an Herausforderungen angefangen?
Zunächst galt es, das Unternehmen durch 
die Wirtschaftskrise zu manövrieren. 
Hier können wir sagen: Wir haben diesen 
Stresstest bestanden. Selbst im Krisen-
jahr 2009 haben wir – als einziges großes 
Bahnunternehmen in Europa – solide 
schwarze Zahlen geschrieben und 
gleichzeitig unsere Schulden weiter  
abgebaut. Zusätzlich haben wir unsere 
Eigenkapitalquote verbessert. Nun  
arbeiten wir daran, sukzessive das  
Vertrauen unserer Kunden in die DB  
zu festigen. Um ein sympathisches  
Unternehmen zu werden, reicht es 
nicht, wirtschaftlich solide Zahlen vor-
zuweisen. Deshalb haben wir mit dem 
Commitment des gesamten Vorstands 
den größten Fokus auf die Grundsatz
themen gelegt: Kunden und Qualität, 
Technik, Investitionen sowie Markt und 
Wettbewerb. Hier haben wir vier große 
Initiativen gestartet, die uns in allen  
Bereichen stärken werden. 

Schauen Sie einmal in die Glaskugel: 
Wie sieht die DB von morgen aus?
Unser Ziel ist es, das weltweit führende 
Mobilitäts- und Logistikunternehmen 
zu werden. Wir wollen es erreichen,  
indem wir ein sympathisches, kunden
orientiertes, ressourcenschonendes  
und wirtschaftlich erfolgreiches Unter
nehmen sind! Das hat das Unternehmen 
und das haben vor allem die Mitarbeiter 
verdient, die Tag für Tag mit großem  
Engagement einen hervorragenden Job 
machen. Aber wir haben auch noch eine 
Menge zu verbessern bei den Themen 
Kundenservice, Qualität und Technik, 
daran gibt es gar keinen Zweifel. Die 
Grundsatzinitiativen zu diesen Themen, 
die wir im Jahr 2010 gestartet haben, 
werden sich in den nächsten Jahren  
auszahlen: weniger Betriebsstörungen 
durch zuverlässigere Züge, höherer  
Reisekomfort und höhere Kundenfreund
lichkeit, mehr grenzüberschreitende 
Verkehre und eine immer engere Ver-
zahnung von Verkehrsträgern, sowohl 
bei der Nutzung als auch bei der Buchung 
und Abrechnung. Die Zukunft sind eine 
schnittstellenlose Mobilität und Logistik 
aus einer Hand! Nochmal: Wir wollen 
das weltweit führende Mobilitäts- und 
Logistikunternehmen werden.

Heißt das, die Schiene wird gegenüber 
anderen Verkehrsträgern an Bedeutung 
verlieren?
Nein, ganz im Gegenteil! Das Thema 
Nachhaltigkeit wird immer wichtiger, 
auch im Verkehrssektor. Und ein nach-
haltiges Verkehrssystem ist ohne eine 
starke, leistungsfähige Schiene über-
haupt nicht denkbar. Die Bahn ist heute 
schon eines der umweltfreundlichsten 
Verkehrsmittel. Die Kunden, und zwar 
sowohl im Personenverkehr als auch in 
der Logistik, achten immer stärker auf 
die Umweltleistung der Verkehrsträger. 
Aber auch für die Politik ist eine starke 
Schiene unerlässlich, wenn sie ihre 
Klimaziele erreichen will, ohne Mobilität 
einzuschränken. Bei der DB arbeiten wir 
daran, unsere Umweltbilanz noch weiter 
zu verbessern. Seit 1990 haben wir die 

„�Wir haben früher als 
andere Bahnen in Europa 
begonnen, ein erfolgreiches 
europäisches Netzwerk 
aufzubauen.“

Die Zukunft: eine schnittstellenlose 
Mobilität und Logistik aus einer Hand
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DB-Chef Dr. Rüdiger Grube

spezifischen CO2-Emissionen um rund 
40 Prozent reduziert. Bis 2020 möchten 
wir die spezifischen CO2-Emissionen 
konzernweit noch einmal um 20 Prozent 
senken. Das umfasst alle Verkehre zu 
Lande, zu Wasser und in der Luft. Un-
sere Vision ist es, in Zukunft CO2-frei zu 
fahren. Schon heute fährt zum Beispiel 
die S-Bahn Hamburg oder der Regional-
verkehr im Saarland zu 100 Prozent mit 
Strom aus regenerativen Energiequellen. 
Übrigens liegt die Schiene weltweit im 
Trend. Angesichts riesiger Schienen
projekte in den USA, in Russland, in 
China, in den Golfstaaten oder aber in 
Brasilien kann man zu Recht von einer 
„Renaissance der Schiene“ sprechen. 

Und welche Rolle spielt die Logistik?
Mit DB Schenker sind wir weltweit  
erstklassig aufgestellt. Wir haben die  
erste wirklich europäische Güterbahn. 
Früher als andere Bahnen in Europa  
haben wir begonnen, ein europäisches 
Netzwerk aufzubauen: Wir sind heute 
in 14 Ländern mit eigenen Unternehmen 
oder Kooperationen präsent. 
Wir sind aber nicht nur im europäischen 
Schienengüterverkehr die Nummer 
eins. Wir haben auch früher als andere 
damit begonnen, in verkehrsträgerüber-
greifenden Transportketten zu denken, 
und haben massiv in die Logistik  
investiert. DB Schenker ist mit seinen 
Aktivitäten in 130 Ländern auch im  
europäischen Landverkehr die Nummer 
eins, in der Luftfracht weltweit die 
Nummer zwei und in der Seefracht  
weltweit die Nummer drei. Bei der  
Kontraktlogistik sind wir weltweit die 
Nummer fünf. Unser Ansatz, in inte-
grierten Logistikketten zu denken,  
ist erfolgreich. Der Kunde will heute  
logistische Gesamtlösungen und keine 
Puzzlestücke. Damit wir im Schienen-
verkehr erfolgreich bleiben, kümmern 
wir uns deshalb auch um die anderen 
Teile der Transportkette. Inzwischen  
ist diese Strategie von anderen euro
päischen Bahnen, aber auch von großen 
Logistikunternehmen übernommen  
worden. 

Stichwort Europa: 
Wo sieht die DB zurzeit ihre 
größte Konkurrenz?
Der europäische Wettbewerb im 
Eisenbahnsektor ist in vollem Gange! 
Allerdings ist Hauptschauplatz dieses 
Wettbewerbs im Moment noch Deutsch
land, weil anders als in anderen Ländern 
hier die Märkte schon vollständig geöffnet 
sind. Es gibt in Deutschland über 350  
Eisenbahnunternehmen – mehr als im 
übrigen Europa zusammengenommen. 
Vor allem im Regional- und Stadtverkehr 
sowie im Güterverkehr machen sie uns 
Konkurrenz. Dieser Wettbewerb hier in 
Deutschland findet zunehmend zwischen 
den großen europäischen Bahnen statt – 

und nicht zwischen kleinen, mittel
ständischen Privatbahnen. Wir erleben 
insgesamt einen starken Konzentrations
prozess im europäischen Markt. Am Ende 
werden vermutlich nur fünf bis sechs 
große Unternehmen übrig bleiben, denn 
unser Geschäft ist sehr kapitalintensiv. 
Wir wollen da ganz vorne mitspielen – 
nicht erst seit der Akquisition von Arriva. 
Wichtig ist uns, dass dieser Wettbewerb 
fair und unter gleichen Bedingungen 
stattfindet. Da gibt es bei den politischen 
und regulativen Rahmenbedingungen 
noch eine Menge Handlungsbedarf. 
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DB-Konzern

Menschen und Märkte 
verbinden

Auch unternehmerisch war die Bahnreform ein Erfolg: 
Umsatz und Produktivität wurden deutlich gesteigert. 
Die DB ist heute ein wirtschaftlich erfolgreiches  
Unternehmen. Selbst das Krisenjahr 2009 konnte  
diese positive Entwicklung nicht stoppen, und die DB 
hat erneut ein stabiles Ergebnis erzielt. 
Mit knapp 190.000 Mitarbeitern in Deutschland und 
rund 100.000 im Ausland zählt der DB-Konzern heute 
zu den führenden Mobilitäts- und Logistikdienst
leistern. Als bedeutender Arbeitgeber und Ausbilder 
in Deutschland, als Großinvestor und als führender 
Anbieter von Personen- und Güterverkehr ist die DB 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, dessen eisenbahn
spezifisches Know-how auch weltweit gefragt ist.

Neue Angebote für veränderte Kundenbedürfnisse
Das umfangreiche Know-how im Betreiben von  
Verkehrsnetzwerken gewinnt künftig durch fünf  
Megatrends noch weiter an Bedeutung: Eine stetig 
fortschreitende Globalisierung, die Verknappung von 
Ressourcen und das zunehmende Bewusstsein für  
den Klimawandel, die Liberalisierung der Schienen
verkehrsmärkte in Europa sowie der demografische  
Wandel führen zu einer steigenden Nachfrage nach  
intelligenten Mobilitäts- und Logistiklösungen. Hierin 
ist die DB unbestrittener Experte. Diese Stärke kann 
sie auf dem Weg zum weltweit führenden Mobilitäts- 
und Logistikunternehmen voll ausspielen.
		  Mit neuen Angeboten reagiert die DB auf die sich 
wandelnden Kundenbedürfnisse – in der Logistik  
beispielsweise bietet die DB integrierte Straße-Schiene-

Die Deutsche Bahn bewegt Menschen in Europa  
und Güter in aller Welt. Sie betreibt und entwickelt  
komplexe Verkehrsnetzwerke – das Schienennetz im 
Heimatmarkt gilt als das größte Europas. Zudem ent
wickelt sie Konzepte für den nachhaltigen Personen- und 
Güterverkehr der Zukunft. Darüber hinaus nimmt die 
DB mit der umwelt- und klimafreundlichen Schiene 
eine Vorreiterrolle ein, die sie weiter ausbauen will – 
hin zu CO2-freien Verkehren.
		  Doch bis hierhin war es ein weiter Weg. Anfang der 
90er-Jahre steckte die Eisenbahn in Deutschland noch 
in einer Sackgasse: Behördliche Strukturen, ein hoch-
defizitärer Betrieb, ein rückläufiger Marktanteil der 
Schiene und viele weitere Probleme stellten die beiden 
deutschen Staatsbahnen vor große Herausforderungen. 
Erst mit Zusammenführung von Reichs- und Bundes-
bahn und der kurz darauf folgenden Bahnreform  
wurden die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft  
gestellt. 
		  Seit 1994 konnte die DB die Verkehrsleistung  
konstant erhöhen und den Bundeshaushalt deutlich 
entlasten – bei gleichzeitig hoher Investitionstätigkeit. 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis unserer Gesell-
schaft, das sich immer facettenreicher gestaltet. 
Lebensräume über große und kleine Distanzen zu 
verbinden erfüllt eine wichtige soziale Funktion 
und schafft Lebensqualität. Und eine global 
vernetzte Wirtschaft mit wachsenden Handels-
strömen funktioniert nur mithilfe intelligenter 
Logistikketten.



Komplexe Verkehrsnetzwerke managt die DB 
im In- und Ausland für Menschen wie für Güter.
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Produkte an und verzahnt dadurch ökonomisch und 
ökologisch die Verkehrsträger. Auch im Personen
verkehr bietet die DB durch sinnvolle Verknüpfung 
verschiedener Verkehrsträger ihren Kunden über
greifende Mobilitätslösungen an. Durch innovative  
Ticketsysteme, wie dem internetbasierten Handy
ticket, werden Buchung und Abrechnung für den  
Kunden einfacher. Das macht Angebote der DB im  
Vergleich zum „spontanen“ Verkehrsmittel Auto 
noch attraktiver.
		  Mit der Übernahme des britischen Regional
verkehrsbetreibers Arriva hat die DB ein neues  
Kapitel im Personenverkehr aufgeschlagen und  
eine echte Wachstumsperspektive geschaffen, von  
der alle Seiten profitieren: Kunden, Mitarbeiter und 
Eigentümer.
		  Auch in der Logistik arbeitet die DB kontinuierlich 
an der Weiterentwicklung und Verdichtung ihrer 
Netzwerke, um dem Kunden individuelle Logistik
lösungen anbieten zu können. Dazu investiert DB 
Schenker beispielsweise in den Auf- und Ausbau von 
Knotenpunkten und Schnittstellen, um die Verkehrs-
träger noch effizienter miteinander zu verknüpfen.
		  Ein wesentlicher Erfolgsfaktor der DB ist der  
integrierte Konzern mit den drei Ressorts Personen-
verkehr, Transport und Logistik sowie Infrastruktur. 
In einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess wird 
die Leistungsfähigkeit des Rad-Schiene-Systems  
gesteigert und die Voraussetzung für ein funktionie-
rendes und sicheres Zusammenspiel von Betrieb,  
Fahrzeugtechnik und Infrastruktur geschaffen.

Das Hauptaugenmerk liegt nach wie vor auf dem Geschäft 
in Deutschland. Nur wer in seinem Kerngeschäft über-
zeugen kann, hat auch mit neuen Produkten und in 
neuen Märkten gute Erfolgsaussichten.

Kundenfreundlichkeit und Qualität im Fokus
Für die Kunden- und Qualitätsinitiative bündelt die DB 
zahlreiche Maßnahmen aus verschiedenen Konzern
bereichen. Mithilfe dieses integrierten Ansatzes will die 
DB den Fahrgästen einen spürbar besseren Service bieten 
und die Qualität steigern. Vor dem Hintergrund tech-
nischer Probleme sowie betrieblicher Störungen, die 
etwa aufgrund extremer Wetterlagen auftreten können, 
stehen dabei schnell wirkende Maßnahmen im Fokus. 
		  Die DB baut auch ihren Kundenservice gezielt 
weiter aus: durch zusätzliche Kundenbetreuer im Nah-
verkehr, intensivere Reinigung der Fahrzeuge sowie  
einen verstärkten direkten Kundendialog. Gleichzeitig  
werden zahlreiche technische und prozessuale Maß-
nahmen ergriffen, um einen zuverlässigeren Betrieb  
zu gewährleisten. Sollte es dennoch einmal zu Abwei-
chungen kommen, arbeitet die DB intensiv daran, die 
Kundeninformation entlang der gesamten Reisekette 
zu optimieren, beispielsweise durch verbesserte  
Ansagetexte im Zug und am Bahnhof.
		  Denn nur mit zufriedenen Kunden kann die DB 
im Wettbewerb mit Pkw, Flugzeug und anderen Bahnen 
weiter wachsen und ihre Vision vom weltweit führenden 
Mobilitäts- und Logistikunternehmen erfolgreich und 
nachhaltig realisieren.
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DB-Konzern

Dr. Richard Lutz
ist seit dem 1. April 2010  
Vorstand Finanzen und Controlling  
der Deutschen Bahn AG und  
der DB Mobility Logistics AG. 
		  Dr. Richard Lutz wurde am  
6. Mai 1964 in Landstuhl in der Pfalz 
geboren. Nach dem Abitur studierte  
er Betriebswirtschaftslehre an der  
Universität Saarbrücken. Von 1989 bis 
1994 war Lutz als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an einem Lehrstuhl für 
Betriebswirtschaftslehre an der  
Universität Kaiserslautern tätig und 
promovierte dort 1998.  
1994 wechselte er zur Deutschen Bahn 
AG. Hier übernahm er nach verschie-
denen Stationen im Jahr 2003 den  
Bereich Konzerncontrolling.

Dr. Rüdiger Grube
ist seit dem 1. Mai 2009 Vorsitzender 
des Vorstands der Deutschen Bahn AG 
und der DB Mobility Logistics AG.
		  Dr. Rüdiger Grube wurde am  
2. August 1951 in Hamburg geboren. 
Nach einer Ausbildung im Metall
flugzeugbau studierte er an der Fach-
hochschule Hamburg Fahrzeugbau  
und Flugzeugtechnik. Dem folgte ein  
Studium der Berufs- und Wirtschafts
pädagogik an der Universität Hamburg. 
1986 promovierte er an den Universitäten 
Hamburg und Kassel. Dr. Grube trat 
1989 in die damalige Messerschmitt-
Bölkow-Blohm GmbH ein, der späteren 
Daimler-Benz Aerospace AG (DASA). 
1990 wurde er Leiter des Büros des  
Vorsitzenden der Geschäftsführung  
der Deutschen Airbus GmbH. 1992  
war er verantwortlich für den Luft- und 

Raumfahrtstandort München-Ottobrunn 
und wurde 1995 zum Direktor Unter
nehmensplanung und Technologie der 
DASA berufen. 1996 wechselte er als  
Senior Vice President und Leiter der 
Konzernstrategie zur Daimler-Benz AG, 
ab 1998 in gleicher Funktion zur 
DaimlerChrysler AG. Von Januar bis  
September 2000 war er Vorsitzender  
des Vorstands der Häussler-Gruppe. 
2000 wurde er bei DaimlerChrysler  
Bereichsvorstand der Konzernentwick-
lung. Seit 2001 war Grube im Vorstand 
der Daimler AG verantwortlich für das 
Ressort Konzernentwicklung (Konzern-
strategie, Mergers & Acquisitions, Indus-
trielle Beteiligungen, IT) sowie seit 2004 
für alle Nordostasien-Aktivitäten. Darüber 
hinaus war er Chairman des ›Board of  
Directors‹ des europäischen Luft- und 
Raumfahrtunternehmens EADS.

Ulrich Weber
ist seit dem 1. Juli 2009  
Vorstand Personal der Deutschen Bahn 
AG und der DB Mobility Logistics AG.
		  Ulrich Weber wurde am  
14. März 1950 in Krefeld geboren. 
Nach seinem Jurastudium arbeitete er 
zunächst als Rechtsanwalt. Ab 1984 
war er für die Ruhrkohle AG, seit 1987 
für die Westfälische Berggewerkschafts
kasse tätig. 1990 wechselte Weber als 
Geschäftsführer zur Deutschen Montan 
Technologie GmbH. Ab 1993 arbeitete 
er im Vorstand der Cubis AG. Seit 1998 
war Weber Mitglied des Vorstandes und 
Arbeitsdirektor der RWE Rheinbraun AG, 
ab 2001 der RAG Aktiengesellschaft  
sowie seit 2006 im Nachfolgeunter
nehmen Evonik Industries AG. 

Dr. Volker Kefer
ist seit dem 10. September 2009  
Vorstand Technik, Systemverbund und 
Dienstleistungen der Deutschen Bahn 
AG und der DB Mobility Logistics AG  
sowie seit März 2010 Vorstand Infra-
struktur der Deutschen Bahn AG. 
		  Dr. Volker Kefer wurde am  
19. Januar 1956 in Koblenz geboren. 
Nach dem Elektrotechnik- und Maschinen
baustudium begann er 1983 bei der 
Siemens AG. 1988 promovierte er an 
der TU München. 1997 wechselte er in 
den Vorstand der Siemens SGP Verkehrs
technik und war ab 2001 Geschäfts
gebietsleiter bei Siemens Transportation 
Systems. Kefer ist seit 2006 bei der 
Deutschen Bahn tätig und war bis  
September 2009 Vorstandsvorsitzender 
der DB Netz AG.

Ulrich Homburg
leitet seit dem 1. Juni 2009 das  
Vorstandsressort Personenverkehr  
der DB Mobility Logistics AG.
		  Ulrich Homburg wurde am  
4. November 1955 in Hannover geboren. 
Bis 1984 studierte er Bauingenieurwesen 
an der Universität Hannover und arbei-
tete danach als beratender Ingenieur. 
1988 wechselte er zur Deutschen  
Eisenbahn-Gesellschaft (DEG), hatte 
ab 1992 verschiedene Geschäftsführer-
positionen bei der DEG inne und war  
zuletzt Vorsitzender der Geschäfts
führung. Seit 2000 ist Homburg für die 
Deutsche Bahn tätig, zunächst als  
stellvertretender Vorstandsvorsitzender 
der DB Regio AG und von 2003 bis 
2009 als Vorstandsvorsitzender 
des Geschäftsfelds. 

Gerd Becht
ist seit dem 16. Oktober 2009  
Vorstand Compliance, Datenschutz 
und Recht der Deutschen Bahn AG  
und der DB Mobility Logistics AG.
		  Gerd Becht wurde am  
11. Februar 1952 in Frankfurt am Main 
geboren. Nach dem Jurastudium folgten 
Tätigkeiten in nationalen wie internatio
nalen Anwaltskanzleien und Unter
nehmen. 1993 wurde Becht zum Chef-
justiziar der Adam Opel AG ernannt. 
1999 wurde er Vice President und  
General Counsel der GM Europe AG sowie 
Geschäftsführer der GM Europe Holdings 
S.L.R. 2006 wechselte Becht als Chef-
justiziar zur DaimlerChrysler AG.  
Im Jahr 2008 wurde er als Senior Vice 
President – General Counsel zusätzlich 
Chief Compliance Officer der Daimler AG.

Dr. Karl-Friedrich Rausch
ist seit dem 1. Juni 2009 Vorstand für 
das Ressort Transport und Logistik der 
DB Mobility Logistics AG und verant-
wortet die Aktivitäten von DB Schenker.
		  Dr. Karl-Friedrich Rausch wurde 
am 19. Juli 1951 in Laubach, Hessen, 
geboren. Er studierte Wirtschafts
ingenieurwesen an der TH Darmstadt 
und promovierte dort 1985.  
Ab 1985 war Rausch bei der Deutschen 
Lufthansa AG tätig, zuletzt als  
Vorsitzender des Bereichsvorstands 
der Lufthansa Passage Airline.  
2001 wechselte er als Vorstand Technik 
zur DB AG und leitete von 2003 bis Mai 
2009 das Vorstandsressort Personen-
verkehr der DB Mobility Logistics AG. 
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DB Bahn
Fernverkehr

DB Dienst-
leistungen

DB Netze
Fahrweg

DB Schenker
Rail

DB Bahn
Vertrieb

DB Netze 
Personen-
bahnhöfe

DB Schenker
Logistics

DB Bahn
Regio 1)

DB Netze
Energie

DB Bahn
Arriva 2)

DB Netze
ProjektBau

Finanzen,
Controlling

Finanzen,
Controlling

Transport 
und Logistik

Personen-
verkehr

Vorsitzender

Vorsitzender

Personal

Personal

Technik, System- 
verbund und
Dienstleistungen

Technik, System- 
verbund und
Dienstleistungen

Compliance,
Datenschutz 
und Recht

Compliance,
Datenschutz 
und Recht

Infrastruktur

1) �1.1.2011: Integration von DB Bahn Stadtverkehr 
in das Geschäftsfeld DB Bahn Regio

2) �Das Geschäftsfeld DB Bahn Arriva 
firmiert unter Arriva

Vorstand DB Mobility Logistics AG

Vorstand DB AG

Gruppenfunktionen

Servicefunktionen

Konzernstruktur (gültig ab 1.1.2011)

Der integrierte DB-Konzern wird von den  
Vorständen der DB AG und der DB ML AG geführt

Die Vorstände der DB AG und der DB ML AG  
steuern die Geschäftsfelder des Konzerns, direkt 
und ohne Zwischenstufe. Die DB AG führt zudem 
die Infrastruktur-Geschäftsfelder, die ML AG alle 
anderen Aktivitäten. Die Gruppen und Service-
funktionen der Konzernleitung unterstützen  
jeweils den gesamten Konzern.
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Wir haben unser Kerngeschäft erfolgreich saniert, 
zielgerichtet ausgeweitet und zukunftsfähig gemacht

zur Kenntnis genommen, dass wir auch im Krisenjahr 
2009 ein positives Ergebnis erzielen und zudem unsere 
Verschuldung weiter zurückführen konnten. 

Gilt das auch für die Akquisition von Arriva?  
Schließlich steigt die Verschuldung dadurch wieder an.
Die Arriva-Akquisition führt zu einer temporären  
Erhöhung der Verschuldung. Wir haben sehr frühzeitig 
über die damals noch geplante Akquisition mit unseren 
Rating-Agenturen gesprochen. Natürlich gab es da  
Bedenken. Insgesamt war das Verständnis für die  
Logik hinter der Transaktion aber sehr groß, sodass  
unsere Ratings unverändert blieben. Insbesondere die 
Reduzierung der Verschuldung ist allerdings zwingend 
erforderlich, um auch in Zukunft unser gutes Rating 
beibehalten zu können. Aus dem Kapitalmarkt haben 
wir ebenfalls positives Feedback zu der Transaktion  
bekommen.   

Wird der DB-Konzern auch in den nächsten Jahren 
weiter kräftig investieren? 
Seit 1994 haben wir über 120 Milliarden Euro investiert. 
Der Großteil davon ist in die Schieneninfrastruktur  
geflossen. Daneben haben wir unser Konzernportfolio 
auf unser Kerngeschäft fokussiert und mit den Akqui-
sitionen von Schenker, BAX Global, EWS und zuletzt 
Arriva – um nur einige zu nennen – unsere internatio-
nalen Netzwerke aufgebaut und weiter gestärkt. Wir 
haben damit nicht nur unser Kerngeschäft erfolgreich 
saniert, sondern auch zielgerichtet erweitert und zu-
kunftsfähig gemacht. An unserer Investitionstätigkeit 
wird sich auch in den nächsten Jahren nichts ändern. 
Wir rechnen damit, dass wir unsere Investitionen 
überwiegend aus dem operativen Cashflow finanzieren 
können. 

Wie bewerten Sie die Aufstellung des DB-Konzerns 
nach der überstandenen Krise und der Akquisition 
von Arriva? 
Mit Arriva können wir unsere europäische Präsenz 
auch im Personenverkehr deutlich ausbauen. Hier  
hatten wir noch eine Lücke in unserem Netzwerk.  
Unser Track Record und der bestandene Stresstest  
im Jahr 2009 zeigen, dass unser Konzernportfolio  
ausbalanciert ist und eine gute Grundlage für weiteres 
Wachstum bietet. Die Balance besteht darin, dass  
wir im Personenverkehr in stabilen und konjunktur
resistenten Märkten und im Bereich Transport &  
Logistik in Märkten mit hohen Wachstumsraten  
vertreten sind.

Der Track Record des DB-Konzerns seit 1994 ist  
beeindruckend. Ist das etwas, was sich immer so 
fortschreiben lassen wird?
Das, was wir im DB-Konzern bis zum Rekordjahr  
2008, dem Jahr vor der Wirtschaftskrise, geleistet  
haben, ist außergewöhnlich. Jährliche Steigerungen  
im operativen Ergebnis in einer Größenordnung von 
400 Millionen Euro und eine Verdreifachung der  
Produktivität über den Gesamtzeitraum gesehen sind 
eine hervorragende Leistung. Nichtsdestotrotz haben 
wir auch während der Wirtschaftskrise gesehen, dass 
wir nicht vor Rückschlägen gefeit sind. Unverändert 
hat das Unternehmen ein erhebliches Potenzial, sein  
Ergebnis zu verbessern. Das ist auch erforderlich, weil 
wir unsere Kapitalkosten noch nicht erwirtschaften. 

Das Jahr 2009 war eine ganz besondere Heraus
forderung für den DB-Konzern. Kann der Finanz
vorstand mittlerweile wieder entspannter in die  
Zukunft gucken?
Wir haben während der Wirtschaftskrise mit unserer 
umfassenden Ausgaben- und Liquiditätssteuerung 
und dem Programm reACT schnell und konsequent 
Gegenmaßnahmen eingeleitet und dabei einen 
Schwerpunkt auf die Sicherung der Zukunftsfähigkeit 
des Unternehmens gelegt. Die Krise ist hoffentlich  
vorbei, aber generell sind die Folgen noch nicht voll-
ständig überwunden. Es bleibt eine deutlich erhöhte 
Unsicherheit bezüglich der zukünftigen Entwicklung 
der globalen Finanzmärkte und der Weltwirtschaft.  
Entscheidend ist aber, dass wir über ein Instrumen
tarium verfügen, angemessen und schnell auf kommende 
Herausforderungen reagieren zu können. 

Auch die Rating-Agenturen und der Kapitalmarkt 
werfen ein wachsames Auge auf die Entwicklung des 
DB-Konzerns. Welches Feedback bekommen Sie hier?
Der DB-Konzern ist seit 1995 an den internationalen 
Kapitalmärkten aktiv und dort auch eine gute und  
etablierte Adresse. Wir haben das insbesondere während 
der Krise gemerkt, in der wir zu guten Bedingungen 
Anleihen platzieren konnten. Das konnten außer uns 
nur wenige Unternehmen.
Wir führen sowohl mit den Rating-Agenturen als auch 
unseren Analysten und Anleihe-Investoren einen  
kontinuierlichen Dialog. So sind wir zum Beispiel jähr-
lich in Europa und Asien bei unseren Investoren vor Ort 
und bekommen dort viel positives Feedback zu unserer 
Entwicklung und zu unserer strategischen Ausrichtung. 
Auf Seiten der Rating-Agenturen wurde wohlwollend 

DB-Konzern



Dr. Richard Lutz
Vorstand Finanzen und Controlling  
der Deutschen Bahn AG und der  
DB Mobility Logistics AG

„�Unser Track Record und 
der bestandene Stresstest 
im Jahr 2009 zeigen, dass 
unser Konzernportfolio 
ausbalanciert ist und eine 
gute Grundlage für weiteres 
Wachstum bietet.“
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	 353 andere Bahnen sind Kunden von DB Netz.

	� Ihr Anteil auf dem Netz der DB hat sich 

gegenüber 1999 fast verachtfacht.

	� Wettbewerber haben damit einen Anteil 

von 17 Prozent an der Betriebsleistung von DB Netz.

Wettbewerb und Märkte

Anderthalb Jahrzehnte nach der Bahnreform und  
der Abschaffung des alten DB-Monopols haben sich 
andere Bahngesellschaften auf dem deutschen 
Schienennetz fest etabliert. Aktuell sind 353 Eisen-
bahnverkehrsunternehmen mit ihren Zügen auf dem 
Schienennetz der DB unterwegs, mehr als in irgend
einem anderen Land der Welt. Die Bundesnetzagentur 
überwacht als effektive Regulierungsbehörde den  
diskriminierungsfreien Netzzugang. 

Im Personennahverkehr konnten Wettbewerber aus 
dem In- und Ausland ihren Marktanteil seit 2005 –  
gemessen in Zugkilometern – von zwölf auf 20 Prozent 
steigern. Schon jede vierte Tonne Fracht bewegen die 
Konkurrenten der DB im Schienengüterverkehr.
		  Doch die Liberalisierung des Schienenverkehrs  
ist kein deutsches, sondern ein europäisches Thema –  
zählt sie doch zu den langfristigen wie langwierigen 
verkehrspolitischen Weichenstellungen der EU.  
Trotz der Gesetzgebungspakete zum Eisenbahnver-
kehr ist eine Liberalisierung des nationalen Schienen-
personenverkehrs noch immer nicht erreicht. Jenseits 
der deutschen Grenzen kommt daher die Öffnung aller 
nationalen Märkte bislang nur schleppend voran, was 

zu einer starken Asymmetrie führt, die fairen Wett
bewerb verhindert und insbesondere der Deutschen  
Bahn zu schaffen macht: Sie verliert – politisch gewollt – 
auf ihrem Heimatmarkt Marktanteile, wird aber bei der 
Wahrnehmung internationaler Wachstumschancen  
behindert und gebremst. Während in Deutschland drei 
große französische Unternehmen, darunter eine Tochter 
der Staatsbahn SNCF, Schienenpersonenverkehr  
anbieten, erhält Paris unüberwindliche Schranken für 
den Marktzutritt aufrecht.

Defizite bei Regulierung und Harmonisierung
Die in EU-Recht gegossene Liberalisierung des 
Schienengüterverkehrs wird von vielen Mitglieds-
staaten nicht oder äußerst zögerlich umgesetzt. Viele 
Länder schützen ihre Staatsbahnen gegen Konkurrenz 
von außen und greifen ihnen in vielerlei Hinsicht  
wettbewerbswidrig unter die Arme. Obwohl der DB 
der Marktzugang per Gesetz überall gestattet ist,  
scheitert er de facto häufig am Fehlen unabhängiger 
Regulierungsbehörden und Beschwerdeinstanzen.
		  Auch nationale und europäische technische Vor-
schriften erschweren den intramodalen Wettbewerb 
über Grenzen hinweg. Prüfungen und Materialzu
lassungen erfordern einen enorm hohen Aufwand an 
Zeit und Kosten. Die DB setzt sich für die Beseitigung 
dieser Harmonisierungsdefizite im europäischen 
Eisenbahnverkehr ein.

Benachteiligt im Wettbewerb der Verkehrsträger 
Der Verkehrssektor braucht fairen Wettbewerb –  
nicht nur zwischen verschiedenen Bahnunternehmen,  
sondern auch mit Pkw, Lkw, Flugzeug und Binnen-
schiff. Gegenwärtig wird die Schiene steuerlich jedoch 

Danube Nordic Shuttle: Das Shuttle von DB Schenker Rail schafft eine  
schnelle Verbindung zwischen Nordkap und Südeuropa (Rostock–Wels).

Wettbewerb in 
Deutschland funktioniert

Über 350 verschiedene Bahnunternehmen sind 
auf dem DB-Schienennetz unterwegs. Damit ist 
Deutschland Europas Musterbeispiel für die  
Liberalisierung des Bahnverkehrs. Dagegen wird 
der DB im Ausland der Marktzugang noch häufig 
verwehrt.

Die Leistungen anderer Bahnen auf dem Schienennetz der DB 
wachsen kontinuierlich
Leistungen externer Bahnen auf dem Netz der DB Netz AG
(Angaben in Millionen Transportkilometern)

1999 2001

22

170

 

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
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DB International

Hochgeschwindigkeitslinien in China, eine Trasse für
Güterzüge in Ostafrika oder die Metro in der Pilgerstadt 
Mekka: Ingenieure der DB sind in aller Welt bei vielfältigen 
Aufträgen im Einsatz und unterstützen ihre Kunden bei 
Konzeption, Entwicklung und Ausbau ihrer Schienen­
infrastruktur. DB International – 1966 als Beratungsfirma 
DE-Consult gegründet – spielt heute mit rund 800 Mitar­
beitern eine wichtige Rolle in der Internationalisierungs­
strategie des DB-Konzerns und vermarktet das deutsche 
Know-how weltweit. Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
auf der Arabischen Halbinsel, wo DB International an der 
Planung mehrerer Großprojekte in Katar und weiteren 
Ländern maßgeblich beteiligt ist (s. S. 87). Mit der  
Gründung neuer Landesgesellschaften in den USA oder 
auch China will die DB-Tochter künftig auch den Eisen­
bahnboom in Nordamerika und Asien nutzen, der sich 
aus der Renaissance des umweltfreundlichen Verkehrs­
trägers in vielen Regionen der Welt ergibt. DB International 
hat über Jahrzehnte dazu beigetragen, dass Ingenieurs­
kompetenz „Made in Germany“ weltweit höchste Anerken­
nung genießt. Neben der Beratung ist DB International 
verstärkt im Bereich Projektentwicklung tätig, um Betrei­
berpotenziale für die DB im Personenverkehr sowie 
Transport und Logistik im Ausland zu erschließen. 

www.db-international.de

DB-Ingenieure sind 
weltweit gefragt
DB International plant und steuert in 
rund 40 Ländern anspruchsvolle Verkehrs-  
und Logistikprojekte.

In Mekka, Saudi-Arabien, ist DB International für die Bauüberwachung 
einer 19 Kilometer langen Metro verantwortlich, die Pilger 
zwischen der Zeltstadt Mina und den heiligen Stätten befördert.

gleich in mehrfacher Hinsicht benachteiligt, sodass  
der umwelt- und klimafreundlichen Eisenbahn am 
Verkehrsmarkt Marktanteile entgehen, die ihrer  
eigentlichen Leistungsfähigkeit entsprechen.
		  Notwendig ist somit die Verbesserung der energie
politischen Rahmenbedingungen, um den Verkehrs
träger Schiene zu entlasten. Bislang zahlen die  
Wettbewerber Flugzeug und Binnenschiff keine 
Energiesteuern. Zugleich sind allein die Bahnen als 
Verkehrsträger von den Auswirkungen des Emissions-
handels und den dadurch verursachten Strompreis
anstieg betroffen. Bereits heute entrichtet die  
DB Steuern und Abgaben auf Energie in Höhe von 
rund 400 Millionen Euro pro Jahr. Im Gegensatz dazu 
sind andere Bahnen in Europa entweder von derartigen 
Lasten vollständig befreit oder nur gering betroffen. 
Und diese Belastung droht weiter zu steigen: Die Kosten 
aus dem Emissionshandel werden ohne Gegensteuerung 
ab 2013 auf über 300 Millionen Euro anwachsen. Eine 
Korrektur der energiepolitischen Rahmenbedingungen 
für die Schiene ist notwendig, um eine verkehrs-, wirt-
schafts- und auch klimapolitisch sinnvolle Optimierung 
des Gesamtverkehrssystems zu erreichen.

www.deutschebahn.com/wettbewerbsbericht

Ausgestaltung des Emissionshandels ab 2013 verstärkt  
die Benachteiligung des Schienenverkehrs
Kosten des DB-Schienenverkehrs durch den Emissionshandel 
(in Millionen Euro)

2010: CO2-Preis 15 Euro Teilveräußerung (Annahme)
2013: CO2-Preis 39 Euro, vollständige Versteigerung (Annahme)

	� Der elektrische Schienenverkehr ist der einzige Verkehrsträger, 

der für die Kosten der CO2-Emissionen vollständig aufkommen soll. 

	� CO2-Kosten des Schienenverkehrs betrugen 2009 über 60 Millionen Euro.

	� Die vollständige Versteigerung von Zertifikaten im Stromsektor 

ab 2013 führt zu Kosten von über 300 Millionen Euro.

	� Der Schienenverkehr unterliegt der Doppelbelastung aus Steuern 

und Emissionshandelskosten.

	� Ausgleich der CO2-Kosten für den Schienenverkehr, Erlöse aus dem 

Emissionshandel zur Stärkung der klimafreundlichen Schiene verwenden.
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Wettbewerb und Märkte

Regionalbahnen und Busse der DB 
fahren jetzt in zwölf Ländern
Arriva betreibt außerhalb Deutschlands in elf weiteren 
europäischen Staaten Bahn- und Busverkehr. Mit dem 
Erwerb des profitablen, bislang börsennotierten Unter-
nehmens erhält die Deutsche Bahn Marktzugang im 
öffentlichen Personenverkehr auf Straße und Schiene 
in den Niederlanden, Polen, Tschechien, Ungarn, der 
Slowakei, Italien, Spanien und Portugal. Zugleich 
stärkt die Arriva-Übernahme die Marktposition der 
DB in Großbritannien, Schweden und Dänemark, wo 
die DB schon zuvor im Personenverkehr aktiv war. 
		  Die Deutsche Bahn hat Arriva Ende August 2010 
von der Londoner Börse genommen und wird das  
Unternehmen unter dem eingeführten Markennamen 
als eigenständige hundertprozentige Tochtergesellschaft 
der DB UK Holding Limited mit dem bewährten  
Management fortführen. Mit der strategischen Über-
nahme rückt die Deutsche Bahn neben die französische 

SNCF an die Spitze des europäischen Personenver-
kehrsmarkts. Dies ist zugleich die Voraussetzung  
dafür, dass die DB, die als ehemaliger Monopolist in 
Deutschland zwangsläufig Marktanteile verliert,  
international wachsen kann. 
		  Der Aufsichtsrat der DB hat den Erwerb von 
Arriva auch gebilligt, weil sieben Millionen DB-Fahr-
gäste pro Tag in Deutschland keinerlei Nachteile zu  
befürchten haben. Der DB-Konzern engagiert sich in 
seinem Heimatmarkt mit hoher Priorität und wird die 
geplanten Investitionen von 41 Milliarden Euro in 
Fahrzeuge und Infrastruktur bis 2015 planmäßig  
umsetzen. Die neue Aufstellung der DB als führender 
Akteur im europäischen Personenverkehr sichert auch 
Arbeitsplätze in Deutschland. Zugleich schafft sie die
Rahmenbedingungen dafür, dass Deutschland den  
liberalisierten EU-Personenverkehrsmarkt von morgen 
mit einem starken und strategisch für die Zukunft  
hervorragend aufgestellten Unternehmen maßgeblich 
prägen wird.

Arriva: profitabel mit Bahnen und Bussen
Arrivas Wurzeln liegen in dem Familienunternehmen 
Cowie, das 1928 im nordenglischen Sunderland einen 
Handel mit Gebrauchtmotorrädern eröffnete. Erst 
1980 engagierte sich die Firma im Busverkehr, später 
kam auch die Bahn dazu. 1997 in Arriva umbenannt, 
expandierte sie in den folgenden Jahren in elf europäische 
Länder. In Deutschland übernahm sie beispielsweise 
die Prignitzer Eisenbahn, die Regentalbahn und  
betreibt mit den Marken „Metronom“ und „Alex“  
Regionalverkehr in zehn Bundesländern. Diesen  
Geschäftsbereich wird die DB aus kartellrechtlichen 
Gründen verkaufen.
		  In Großbritannien etablierte Arriva sich als einer 
der führenden Anbieter im Bahnverkehr und bedient 
unter anderem Cross Country Routes zwischen  
Aberdeen in Schottland und Penzance im äußersten 
Südwesten des Landes. In London betreibt der Konzern 
eine der größten Linienbusflotten. In Dänemark und 
Italien ist Arriva jeweils das führende private Bus
unternehmen mit 1.500 Bussen beziehungsweise 
knapp 2.000 Bussen. 2009 erwirtschaftete der Konzern 
einen Umsatz von 3,15 Milliarden Pfund und einen 
Vorsteuergewinn von 122 Millionen Pfund. Arriva hat 
42.300 Beschäftigte.

www.arriva.co.uk 

Neues Denken 
für neue Märkte
Die Ära der nationalen Monopole geht zu Ende, 
die Liberalisierung des Personenverkehrs in der 
EU nimmt Fahrt auf. Der Kauf von Arriva ver-
schafft der DB eine ideale Ausgangsposition auf 
dem neuen Markt Europa.  

Arriva in Zahlen

2,7 Millionen Fahrgäste pro Tag

42.300 Mitarbeiter

3,15 Milliarden Pfund Umsatz (2009)

Zentrale: Sunderland/Großbritannien

Der europäische Personenverkehrsmarkt steht vor 
einem tief greifenden Umbruch. Die EU-weite Liberali-
sierung, die neben Deutschland erst wenige andere 
Staaten bereits in die Tat umgesetzt haben, wird in den 
kommenden Jahren weiter an Fahrt gewinnen und 
einst nationale in europäische Spielregeln verwandeln. 
Mit dem Kauf des britischen Verkehrskonzerns Arriva 
verschafft sich die Deutsche Bahn eine hervorragende 
Ausgangsposition, um auf neuen Märkten künftig 
nachhaltig und profitabel wachsen zu können.

Sightseeing-Bus (links) und Linienbus von Arriva 
auf der Regent Street in London.
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Polen

Slowakei

Ungarn

Tschechien

Niederlande

Großbritannien

Sunderland

Dänemark

Schweden

Italien

Spanien

Portugal

Deutschland

Deutsche Bahn betreibt Strecken

Arriva betreibt Strecken

Hauptsitz Arriva  

Arriva-Übernahme von DB

Das Deutschlandgeschäft Arriva 

muss DB weiterverkaufen

Deutschland: Arriva ist hier seit 2004 
aktiv und die zweitgrößte private Bahn. 
Die DB verkauft das Geschäft aus kartell-
rechtlichen Gründen.

Niederlande: Mit 570 Bussen und 
10 Wasserbussen betreibt Arriva  
12 Prozent des Busverkehrs und ist der 
größte private Anbieter auf der Schiene. 
Der Ertrag lag 2009 bei 303,5 Millionen 
Euro – 12 Prozent mehr als im Vorjahr.

Portugal: Arriva ist der drittgrößte 
Anbieter von Busverkehren mit einem 
Marktanteil von 8 Prozent. An Barraqueiro, 
der ersten privaten Bahn in Portugal,  
hält Arriva 31,5 Prozent. Seit April  
betreibt das Unternehmen das U-Bahn- 
und das Straßenbahnnetz in Porto.

Spanien: Arriva ist der größte 
private Anbieter auf dem Bus
verkehrsmarkt, betreibt mit  
460 Bussen und 950 Mitarbeitern 
Verkehre im Großraum Madrid,  
in Galizien und auf Mallorca.

Italien: Arriva stieg 2002 in den 
italienischen Busverkehrsmarkt ein. 
Mit 1.950 Bussen und 2.500 Mitar-
beitern ist Arriva der größte private 
Anbieter. Der Ertrag belief sich 
2009 auf 262,2 Millionen Euro.

Dänemark: Mit 4.500 Mitarbeitern 
bedient Arriva 15 Prozent des  
regionalen Schienennetzes – aller-
dings nur auf Jütland. Arriva ist die 
erste private Bahn, die in Dänemark  
Strecken betreibt und außerdem 
das größte private Busunternehmen 
im Land.

Schweden: Seit 1999 fährt Arriva 
in Südschweden Busse, seit 2007 
auch Züge. In den Gebieten Schonen 
und Göteborg–Örebro betreibt  
Arriva 6 Prozent des Regional- 
verkehrs.

Polen: Arriva ist der einzige private 
Anbieter von Personenverkehr auf 
der Schiene und betreibt Strecken 
im Norden.

Tschechien: Im Großraum Prag 
fährt Arriva 260 Busse und ist dort 
seit 2006 am Markt präsent.

Ungarn: Arriva ist der größte 
private Anbieter von Busverkehren. 
Der Marktanteil liegt jedoch unter 
einem Prozent. Das Unternehmen 
betreibt 120 Busse, vor allem im 
Raum Budapest.

Slowakei: Hier ist Arriva das 
größte private Busunternehmen  
mit 1.050 Mitarbeitern und 600 
Bussen. Arriva hält 60 Prozent an 
zwei teilprivatisierten staatlichen 
Busunternehmen.

Großbritannien: Arriva ist in 
seinem Stammland der drittgrößte 
Anbieter von Busverkehren und  
bedient 11 Prozent des Schienen-
verkehrs. Arriva betreibt auf der  
Insel 6.300 Busse und zwei  
Schienenstreckennetze.

Arriva

Stand: August 2010
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Wettbewerb und Märkte
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	� Paul Cleaver, Busfahrer bei der DB-Tochter Arriva in Wakefield / Yorkshire
und zweifacher „Busfahrer des Jahres“ in Großbritannien

„�Man muss sich immer 
neue Ziele setzen.“

Busfahren ist für Paul Cleaver nicht nur 
ein Handwerk, sondern eine Leiden- 
schaft und auch eine Art Kunst. Der 
54-jährige Brite gewann 2007 und 2009 
den prestigeträchtigen Titel des „National 
Bus Driver of the Year“. Im heiß um­
kämpften Wettbewerb kommt es nicht 
nur auf die Fahrkünste an, sondern auch 
auf Theorie, Service und Freundlichkeit. 
„Ich liebe das Busfahren und setze mir 
immer neue Ziele“, sagt Cleaver, der für 
Arriva seit 25 Jahren hinter dem Steuer 
sitzt. Daheim in Wakefield in der Graf­
schaft West Yorkshire lenkt er Linien­
busse aller Größen durch Stadt und Land 
und bis in die nahe Großstadt Leeds.  
In seinem Depot in Wakefield sind 100 
Busse stationiert. Insgesamt beschäftigt 
Arriva als führender Busanbieter in West 
Yorkshire 1.000 Fahrer.
Paul Cleaver wüsste gern, wie sich Busse 
im Rechtsverkehr fahren, aber Erfahrungen 
damit hat er nicht, „denn im Ausland 
war ich noch nie“. Für 2011 hat er sich 
ein weiteres Ziel gesetzt: „Dann will ich 
den Titel ‚Busfahrer des Jahres‘ zum  
dritten Mal holen, das hat noch keiner 
geschafft.“ Und fügt lachend hinzu: 
„Nachdem Arriva jetzt zur Deutschen 
Bahn gehört, werde ich vielleicht ein  
international bekannter Busfahrer.“



Gerd Becht
Vorstand Compliance, Datenschutz  
und Recht der Deutschen Bahn AG und 
der DB Mobility Logistics AG

„�Nur regelkonforme 
Geschäftspraktiken sorgen 
für einen nachhaltigen 
Unternehmenserfolg und 
erhalten das Vertrauen der 
Mitarbeiter und Öffentlichkeit 
in die DB.“

Compliance
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Ein Schutzschild für 
alle Geschäfte

Damit stehen fachlich kompetente Ansprechpartner 
mit hohem geschäftsnahen Know-how in der Fläche 
der gesamten Organisation zur Verfügung. Die Einhal-
tung der Vorschriften kontrolliert der Konzerndaten-
schutz durch regelmäßige Datenschutzaudits.
		  Der Bereich Compliance hat die wichtige Aufgabe,  
Risiken, die der DB durch ihre nationale und inter
nationale Geschäftstätigkeit entstehen, aufzudecken, 
zu analysieren und ihnen mit geeigneten Maßnahmen 
präventiv zu begegnen. Dabei geht es insbesondere  
darum, sämtliche für die DB gültigen Gesetze im In- 
und Ausland wie Unternehmensrichtlinien zu beachten. 
Ziel ist es, sowohl das Unternehmen als auch seine  
Mitarbeiter vor Schäden und Reputationsrisiken zu  
bewahren. In seiner neuen Strategie setzt der Bereich 
Compliance auf Aufklärung und Sensibilisierung: 
Das wichtigste Instrument ist dabei die systematische 
Risikoanalyse. Hier werden spezifische Risikofelder 
bewertet und in Zusammenarbeit mit den verantwort-
lichen Geschäftsbereichen Gegensteuerungsmaß-
nahmen eingeleitet. Der Chief Compliance Officer  
und sein Team sowie regionale Ansprechpartner der 
dezentralen Compliance-Organisation stehen den  
DB-Mitarbeitern zur Seite. Hinweise zu möglichen  
Gesetzesverstößen können – offen oder anonym – 
adressiert werden.
		  Neben den Bereichen Recht, Datenschutz und 
Compliance verantwortet das Ressort auch eine pro
fessionelle Konzernsicherheitsorganisation. Für die 
praktische Umsetzung der Sicherheitsstrategie setzt 
das Management hauptsächlich auf vier Instrumente: 
personelle Präsenz durch Sicherheitskräfte, technische 
Lösungen zum Beispiel im Rahmen von Videoüber
wachung, Ordnungspartnerschaft mit der Bundes
polizei und den Landespolizeibehörden sowie eine  
intensive Präventionsarbeit beispielsweise in Schulen 
und Kindergärten. Damit sorgt der Bereich für den 
Schutz von Fahrgästen und Mitarbeitern, aber auch für 
den Schutz von Anlagen, Bahnhöfen und Transporten 
vor Diebstahl und Vandalismus.

www.deutschebahn.com/compliance

Vom Bau einfacher Haltepunkte über anspruchsvolle 
Infrastrukturprojekte bis hin zu internationalen Groß-
projekten wie dem Aufbau eines schienengebundenen 
Verkehrssystems im Emirat Katar – die Konzernrechts-
abteilung der Deutschen Bahn ist stets von Anfang an 
dabei. Durch ihr breites fachspezifisches Know-how 
stellt sie eine professionelle Rechtsberatung sicher.  
Mit über 20 Standorten arbeitet der Bereich wie eine 
internationale Großkanzlei, deren Netzwerk den  
Globus umspannt. 
		  Beim Einkauf von Fahrzeugen und der Teilnahme 
an Vergabeverfahren im Personennahverkehr sind die 
DB-Juristen ebenso eingebunden wie bei Unternehmens
akquisitionen oder Kooperationsvereinbarungen im 
grenzüberschreitenden Eisenbahnverkehr. Mit einer 
grundsätzlich neu aufgestellten Datenschutzorganisa
tion sorgt die DB seit 2009 für ein Höchstmaß an  
Sensibilität im Umgang mit personenbezogenen Daten 
und für die Einhaltung von datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen. Sowohl um den Arbeitnehmerdaten-
schutz als auch um den Kundendatenschutz kümmern 
sich eigens hierzu eingerichtete Abteilungen. Mitarbeiter 
und Kunden sollen sich sicher sein, dass ihre persön-
lichen Daten durch die DB wirksam und gesetzes
konform geschützt werden. Ferner wurde eine dezen-
trale Datenschutzorganisation mit Fachkräften für den 
Datenschutz und Vertrauenspersonen aufgebaut.  

Geschäfte nachhaltig abzusichern oder solche 
überhaupt erst zu ermöglichen – das ist Ziel des 
Vorstandsressorts Compliance, Datenschutz, Recht 
und Konzernsicherheit. Dabei setzen Vorstand und 
Führungskräfte auf lösungsorientierte Beratung, 
Aufklärung und Sensibilisierung zum Schutz des 
Konzerns vor Haftungs- und Reputationsrisiken 
und zum Schutz aller Beschäftigten und Kunden.

Die DB setzt auf Prävention – durch Schulungen der Mitarbeiter 
und ein sicheres Umfeld für Reisende.
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Nachhaltigkeit

Verantwortung
übernehmen

Vorreiter für klimafreundlichen Verkehr
In ihrem Leitbild bekennt sich die DB ausdrücklich  
zur Rolle als „Vorreiter für einen klima- und umwelt-
freundlich organisierten Verkehr“. Seit 2005 sind 
Nachhaltigkeitsziele fest im strategischen Manage-
mentprozess des Konzerns verankert. 
		  Die DB vereint unter ihrem Konzerndach nahezu 
alle Verkehrsmittel und ist damit in der Lage, diese 
nicht nur ökonomisch, sondern auch ökologisch intel-
ligent miteinander zu verknüpfen. Sie verfügt über 
wirksame Instrumente, mit denen sich Verkehrs-
wachstum von steigendem Schadstoffausstoß ent
koppeln lässt. Zwischen 1990 und 2006 konnten die 
spezifischen CO2-Emissionen bereits um knapp 
40 Prozent gesenkt werden. Bis 2020 strebt die DB  
für ihre Konzernaktivitäten weltweit eine weitere  
Reduzierung um 20 Prozent im Vergleich zu 2006 an. 
Dies gilt für die unternehmerischen Tätigkeiten auf der 
Schiene, Straße, zu Wasser und in der Luft. In die  
ökologische Nachhaltigkeit bezieht die DB seit 2010 
auch ihre Kunden ein: Sie können die CO2-Emissionen 
ihrer Reisen oder Gütertransporte auf der Schiene 
nicht nur verringern, sondern durch Buchung spezieller 
Produkte auf null reduzieren (CO2-freie Produkte, 
s. S. 28). Die DB vermeidet damit von Beginn an die 
Entstehung von CO2-Emission und setzt nicht auf die 
branchenüblichen Kompensationslösungen.

Nach umfassender Sanierung und Modernisierung 
steht die DB auf einem stabilen, zukunftsfähigen  
Fundament. Der rund 20 Jahre alte Auftrag, aus den 
zwei wirtschaftlich maroden Unternehmen Bundes-
bahn und Reichsbahn einen gesunden Konzern zu 
schmieden, ist längst realisiert worden. Seit der Bahn-
reform hat die DB den deutschen Steuerzahler um  
Defizite in zweistelliger Milliardenhöhe entlastet.  
		  Dieser Paradigmenwechsel spiegelt die erfolg-
reiche Strategie der DB wider: Das bundeseigene  
Unternehmen hat seine Rolle auf den zunehmend  
liberalisierten EU-Verkehrsmärkten neu definiert.  
Der einstige nationale Monopolist wandelte sich zu 
einem weltweit agierenden Verkehrsdienstleister.  
Die Geschäftsmodelle für Mobilität und Logistik sind 
kundenorientiert und von hohem gesellschaftlichen 
wie auch zunehmend ökologischem Nutzen.

Die DB bekennt sich zu den Prinzipien eines  
nachhaltigen, zukunftsfähigen Handelns. Dazu  
gehört, wirtschaftlichen Erfolg zu haben, ein 
fairer Arbeitgeber zu sein und Verkehrsnetz- 
werke klimaschonend und umweltfreundlich  
zu betreiben und zu entwickeln. 

Ökologischer Wegweiser: CO2-freie Transporte und Mobilität.

Nachhaltige Strategie: die DB auf neuen Märkten.
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Sichere Arbeitsplätze
Als einer der größten Arbeitgeber und Ausbilder im 
Heimatmarkt bekennt sich die DB zu ihrer unterneh-
merischen und gesellschaftlichen Verantwortung.  
Seit der Bahnreform 1994 hat sie auf betriebsbedingte 
Kündigungen verzichtet. Der wirtschaftliche Erfolg, 
das bis Ende 2011 wirkende Beschäftigungsbündnis 
und ein effizienter Konzernarbeitsmarkt sorgen dafür, 
dass die rund 190.000 Arbeitsplätze bei der DB in 
Deutschland sicher sind. 
		  Der Personalbereich entwickelt Strategien, um  
angesichts des demografischen Wandels eine gesunde 
Balance zwischen einer älter werdenden Belegschaft 
und qualifiziertem Nachwuchs zu schaffen. Zudem 
stellen Veränderungen des Marktumfelds, der Kunden
bedürfnisse sowie Strukturwandel und technolo-
gischer Fortschritt immer höhere Anforderungen an 
die individuelle Beschäftigungsfähigkeit. Die Antwort 
darauf sind neue Konzepte für lebenslanges Lernen, 
Gesundheitsmanagement für die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie sowie eine frühzeitige Nachwuchs-
gewinnung. Die DB qualifiziert bundesweit über  
9.000 junge Menschen in mehr als 25 Ausbildungs
berufen, über 15 dualen Studiengängen und im  
Praktikantenprogramm Chance plus (s. S. 27).

Gesellschaftliche Verantwortung
Die Deutsche Bahn engagiert sich aus Überzeugung  
für eine partnerschaftliche Unternehmenskultur und 
eine soziale Gesellschaft. Als Gründungsmitglied des  
Fördervereins „Charta der Vielfalt“ setzt sich die DB 
aktiv für die Anerkennung, Wertschätzung und  

Stärkung von Vielfalt in Unternehmen ein. Sie fördert 
die Gleichberechtigung von Frauen und Männern, 
heißt Mitarbeiter mit Migrationshintergrund will
kommen und unterstützt sie bei der Integration. 
		  Als langjähriger Sponsor der Stiftung Lesen und 
der Stiftung Off Road Kids trägt sie mit Rat, Tat und  
finanzieller Unterstützung dazu bei, dass Kinder und 
Erwachsene bildungsferner Schichten faire Chancen 
und Perspektiven erhalten.
		  Fairness und Respekt sind nicht nur zentrale 
Voraussetzungen für nachhaltiges Wirtschaften,  
sondern auch für den Umgang mit Kunden- und 
Mitarbeiterdaten. Hier setzt die DB mit dem neuen 
Vorstandsressort Compliance, Recht und Datenschutz 
notwendige und wegweisende Akzente. Die DB ent
wickelt ihr Nachhaltigkeitsmanagement stetig weiter 
und wird künftig einen noch stärkeren Fokus auf den 
konstruktiven Dialog mit Kunden und Partnern,  
Politik und Kritikern richten. 

www.deutschebahn.com/nachhaltigkeit

Gute Perspektiven: die DB als Arbeitgeber.

Bundeskanzlerin Angela Merkel und  
DB-Chef Grube begrüßen zum

Ausbildungsstart den Nachwuchs der DB.

Soziales Engagement: für die Jugend, 
für Straßenkinder und für Toleranz.

DB-Mitarbeiter

Mitarbeiter Konzern: 291.000 (inkl. Arriva), 
davon im Ausland: 101.000

Auszubildende, Dual-Studierende, 
„Chance plus“-Praktikanten: 9.000

Durchschnittsalter: 45,6 Jahre (nur Deutschland)

83 Prozent Männer, 17 Prozent Frauen (weltweit)



Personalstrategie

Ulrich Weber
Vorstand Personal der  
Deutschen Bahn AG und  
der DB Mobility Logistics AG

„�Wir wollen unsere Kunden durch 
Leistung überzeugen und 
durch unser Engagement begeistern.
Wir wollen erfolgreich und 
sympathisch sein – weltweit.“ 
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Die Deutsche Bahn gehört zu den zehn größten Arbeit-
gebern in Deutschland. Rund 291.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, dazu 8.200 Auszubildende, arbeiten 
in über 300 Berufsfeldern – vom Gleisbauer über den 
Lokführer und Speditionskaufmann bis zum IT-Exper-
ten. Ihre individuellen Fähigkeiten zu entwickeln, sie 
optimal für das Geschäft vorzubereiten und einzusetzen 
ist zentrale Aufgabe des Personalressorts. 
		  Das Engagement unserer Mitarbeiter, ihre  
Kompetenz und ihre Erfahrung sind die Basis für den 
wirtschaftlichen Erfolg der DB. Um auch langfristig  
erfolgreich zu sein, muss die DB mit ihrer Personal
strategie zielgenau auf die zukünftigen Entwicklungen 
der Märkte, der Gesellschaft und der weiteren Rahmen
bedingungen reagieren. So steht auch der Personal
bereich der DB vor zahlreichen Herausforderungen: 
Der demografische Wandel, ein zu erwartender Engpass 
bei Fach- und Führungskräften sowie sich verändernde 
Kundenbedürfnisse oder die Internationalisierung des 
Unternehmens erfordern neue Wege. So sind beispiels-
weise über ein Drittel der Mitarbeiter im Ausland tätig, 
vor allem bei DB Schenker Logistics und Arriva.
		  Die Personalpolitik der DB ist auf soziale Verant-
wortung ausgerichtet. Mit dem bis Ende 2011 wirkenden 
Beschäftigungsbündnis werden Arbeitsplätze und die 
Wettbewerbsfähigkeit der DB gesichert. Zu guten  
Personalkonzepten zählen vielfältige Angebote rund 

Arbeitgeber mit Zukunft um Themen wie Gesundheitsvorsorge, Qualifizierung 
und attraktive Arbeitsbedingungen. Ein langfristig 
wirkendes Gesundheitsmanagement, zahlreiche  
Initiativen zum lebenslangen Lernen mit umfassenden 
Bildungsangeboten für alle Altersgruppen, über
zeugende Weiterentwicklungs- und Aufstiegsmöglich-
keiten, eine partnerschaftliche Unternehmenskultur 
sowie flexible Lösungen zur Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf sind Bausteine der mitarbeiterorientierten 
Personalstrategie.
		  Es ist ein großes Anliegen, das Know-how von 
Mitarbeitern, die über eine lange Berufserfahrung  
verfügen, zu sichern und auszubauen. Neben der  
Förderung erfahrener Mitarbeiter liegt ein Schwerpunkt 
der Personalarbeit auf der Nachwuchsgewinnung.  
Mit über 9.000 Auszubildenden, Dual-Studierenden 
und Teilnehmern am Programm Chance plus ist die DB  
einer der größten Ausbilder in Deutschland. Allein mit 
Chance plus führt sie jährlich rund 400 Jugendliche, 
denen die notwendige Ausbildungsreife fehlt, an das 
Berufsleben heran. In einem knapp einjährigen  
Praktikum erhalten sie Einblick in den Arbeitsalltag, 
werden geschult und für den Berufseinstieg fit gemacht. 
Insgesamt haben junge Menschen bei der DB die Wahl 
zwischen mehr als 25 Ausbildungsberufen. Und im 
Anschluss an ihre Lehre gute Perspektiven: Die Über-
nahmequote liegt bei 85 Prozent. Zusätzlich zahlen sich 
bei der Nachwuchsgewinnung die über 300 Schul
kooperationen aus, durch die Schüler die Ausbildungs-
möglichkeiten der DB kennenlernen. 
		  Die Deutsche Bahn gehört zu den Unternehmen, 
die besonders in den Bereichen Entwicklungsmöglich-
keiten, Jobsicherheit und Vergütung gegenüber anderen 
punkten.  

www.deutschebahn.com/karriere 

Die DB setzt auf eine verantwortungsvolle 
Personalpolitik, die sich am Mitarbeiter orientiert 
und zugleich Basis für eine zukunftsfähige DB  
als international agierender Mobilitäts- und  
Logistikdienstleister ist. 

Ein internationaler Arbeitgeber
Mitarbeiter nach Regionen weltweit 
(Konzern gesamt, Angaben in Prozent)

Stand: August 2010

100 % = �290.993 Mitarbeiter
(inklusive Arriva)

3 %
Nordamerika

4 %
Asien

27 %
Rest von Europa

1 %
Rest der Welt

65 %
Deutschland
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Nachhaltigkeit – Umwelt

Weniger Lärm durch geschliffene Schienen: 
Ingenieure messen ein Gleis nach.

CO2-Ausstoß und Lärm 
konsequent reduzieren 
Kein anderes Verkehrsmittel bewegt Menschen 
und Güter so umweltfreundlich wie die Eisenbahn. 
Auf diesem Lorbeer ruht sich die DB nicht aus – 
sie setzt neue Standards.

Bahnfahrer sind Klimaschützer. Die Bilanz ist eindeutig: 
Wer mit dem ICE von Frankfurt am Main nach Wien 
reist, verursacht nur gut 18 Kilogramm des klimaschäd
lichen Treibhausgases Kohlendioxid. Als Autofahrer 
in einem durchschnittlich besetzten Mittelklasse-Pkw 
(1,5 Personen) sind es 93 Kilogramm und als Flugpassa-
gier sogar 100 Kilogramm.   
		  Doch die Bahn kann noch mehr. Seit 2010 bietet 
die DB ihren Kunden erstmals CO2-freie Produkte an. 
Erster Partner von Eco Plus im Schienengüterverkehr 
ist Audi: Der Automobilhersteller transportiert jährlich 
150.000 Neufahrzeuge mit 625 Güterzügen vom Werk 
Ingolstadt zum Exporthafen Emden ohne Klimabe
lastung. Die für den Transport benötigte Strommenge 
bezieht die DB aus regenerativen Energiequellen in 
Deutschland. Audi zahlt für diese CO2-freien Transporte 
einen Aufpreis für die höheren Kosten des Stroms und 
einen „Neuanlagenbonus“ zur Förderung des Ausbaus 
erneuerbarer Energien.

Auch im Personenverkehr sind Mobilitätsangebote 
ohne Ausstoß von Klimagasen keine Zukunftsmusik 
mehr, sondern Realität: Großkunden wie die Deutsche 
Post, McDonald’s und die rheinland-pfälzische Landes
regierung führen ihre Geschäftsreisen mit der DB  
CO2-frei durch, Schulklassen können Umwelt-Plus 
buchen. Und auch die Hamburger S-Bahn sowie der 
DB-Regionalverkehr im Saarland rollen seit 2010 aus-
schließlich mit Ökostrom.

Klimabilanzen der Verkehrsträger im Vergleich
CO2-Emissionen beim Transport eines Standardcontainers
mit 10,5 Tonnen Ladung von Peking nach Hamburg (Angaben in Tonnen)

© Eco TransIT.org
* inklusive Vor- und Nachlauf mit Lkw

Flugzeug *

Flugzeug / Seeschiff *
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Schienenlärm: Halbierung bis 2020
Die Bahn kommt buchstäblich auf leiseren Sohlen:  
Die Halbierung des Schienenlärms bis 2020 zählt zu 
den zentralen Umweltzielen des DB-Konzerns. Da  
die größten Schallemissionen des Schienenverkehrs 
von Güterwagen ausgehen, liegt der Fokus auf neuen 
Bremsbelägen aus Verbundstoffen. Diese schonen die 
Laufflächen der Stahlräder, was die Schienenoberfläche 
schützt und Wagen leiser rollen lässt. Im Vergleich zu 
herkömmlichen Bremssohlen aus Grauguss reduziert 
die Flüsterbremse den Lärm um 10 dB(A), was als 
„halb so laut“ empfunden wird. Seit 2003 kauft die DB 
neue Güterwagen nur noch mit Flüsterbremsen. Mitte 
2010 waren schon über 5.600 im Einsatz. Im Rahmen 
des Projektes „Leiser Rhein“ will DB Schenker Rail mit 
Mitteln des Bundes 1.200 Güterwagen aus dem  
Bestand umrüsten.
		  Zugleich setzt die Deutsche Bahn das Lärmsanie-
rungsprogramm des Bundes konsequent um. Bis Ende 
2009 errichtete die DB bereits 279 Kilometer Schall-
schutzwände und baute in 40.500 Wohnungen Schall-
schutzfenster ein. Damit sind knapp 25 Prozent der 
hoch belasteten Strecken saniert. Eine zwischen DB 
und dem Bund abgestimmte Prioritätenliste hat auch 
für die Zukunft die Maßnahmen nach Dringlichkeit  
gestaffelt: Je lauter eine Strecke ist und je mehr  
Anwohner betroffen sind, desto eher werden Lärm-
schutzprojekte realisiert. Ebenfalls mit Unterstützung 
des Bundes aus dem Konjunkturprogramm II werden 
weitere innovative Technologien zur Minderung von 
Lärm und Erschütterungen erprobt.

Weitere Informationen unter
www.deutschebahn.com/umwelt
Klimabilanzen für Reisen erhält man im 
UmweltMobilCheck auf www.bahn.de 
und für Gütertransporte unter
www.ecotransit.org

CO2-Emissionen der Verkehrsmittel weltweit im Überblick, absolut
(Angaben in tausend Tonnen CO2 )

 DB Schenker (Güterverkehr) 2009 2008 Vergl. 2008

Schienengüterverkehr 2.351 2.943 - 20,1 %

Landtransporte 2.663 3.155 - 15,6 %

Luftverkehr 1) 4.343 6.937 - 37,4 %

Seeverkehr 3.062 3.497 - 12,4 %

Summe 12.419 16.532 - 24,9 %

 DB Bahn (Personenverkehr) 2009 2008 Vergl. 2008

DB Bahn Fernverkehr 1.551 1.634 - 5,1 %

DB Bahn Regio 2.755 2.853 - 3,4 %

DB Bahn Stadtverkehr (Schiene) 285 320 - 10,9 %

DB Bahn Stadtverkehr (Busse) 2) 631 625 1,0 %

Summe 5.222 5.432 - 3,9 %

 DB-Konzern 2009 2008 Vergl. 2008

Schienenverkehr 6.942 7.750 - 10,4 %

Straßenverkehr 3) 3.400 3.885 - 12,5 %

Luftverkehr 1) 4.343 6.937 - 37,4 %

Seeverkehr 3.062 3.497 - 12,4 %

Infrastruktur 1.379 1.369 - 0,7 %

Summe 19.126 23.438 - 18,4 %

	� Straßengüterverkehr inkl. aller Vor- und Nachläufe für Luft- und Seefracht, ohne 
Berücksichtigung von Fährenbenutzung; Luft- und Seeverkehr ohne Vor- und Nachläufe

	� Schienengüterverkehr inkl. Railog, Fertrans, Hangartner, TRANSA, DB Schenker Rail 
Nederland N.V., DB Schenker Rail Scandinavia A/S, DB Schenker Rail Italia S.R.L., East 
West Railways Sp.z.o.o., Logistic Services Danubius S.R.L., Railway Ltd., Euro Cargo Rail

	� Schienenpersonenverkehr inkl. Nah- und Fernverkehr und Busverkehr inkl. externer 
Auftragnehmer

	� Infrastruktur (DB Netze, DB Dienstleist., stationäre Bereiche von DB Schenker, DB Bahn)

1)	� Ohne RFI (Radiative Forcing Index als Maß für den erhöhten Treibhauseffekt
von Flugzeugemissionen)

2)	 Ohne Pkw / Nutzfahrzeuge aus DB Fuhrpark
3)	� Mit Pkw / Nutzfahrzeugen aus DB Fuhrpark

Datenquelle: DB AG, DB Schenker AG, Öko-Institut, ifeu-Institut 

Absolute CO2-Emissionen des DB-Konzerns
Bis 2020 will die DB ihre spezifischen CO2-Emissionen
in allen Geschäftsfeldern um 20 Prozent reduzieren (Angaben in Prozent)

100 Prozent = 19,13 Millionen Tonnen CO2

rund 70 Prozent der Transportleistung im Güterverkehr 

werden durch Vertragspartner erbracht

Rail 

Non-Rail

Seefracht * 16 Schienengüterverkehr * 12

Luftfracht * 23 Schienenpersonenverkehr * 24

Straßengüterverkehr * 14
Busverkehr (inkl. DB Fuhrpark) ** 4
Infrastruktur / Terminals / Büros * 7

* weltweit   ** nur in Deutschland

Traditioneller Bahnstrommix* bei der DB
Bis 2020 soll der Anteil regenerativer Energiequellen 
auf 30 Prozent steigen (Angaben in Prozent)

Erdgas 9,1 Erneuerbare Energie 18,5

Kernenergie 25,2
Sonstige Brennstoffe 2,0

Steinkohle 32,1

Braunkohle 13,1

* �ohne die Strommenge (7,5 GWh bzw. 0,08 Prozent des Traktionsstroms) 
aus erneuerbaren Energien für die Umwelt-Plus-Angebote
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Nachhaltigkeit – Umwelt
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	� Martina Lüttmann, zuständig für Naturschutz
im DB Umweltzentrum in Berlin

�„�Wir tun alles, damit
beide gewinnen: 
Artenschutz und DB.“

Die Bahn fährt vielerorts durch unbe­
rührte Natur und kreuzt zwangsläufig 
den Lebensraum von Flora und Fauna. 
Martina Lüttmanns Aufgabe im DB  
Umweltzentrum ist es, einen Interessen­
ausgleich zwischen bedrohten Tier- und 
Pflanzenarten sowie der DB zu schaffen. 
Dabei arbeitet sie eng mit anderen Be­
reichen des Konzerns zusammen. Neben 
intensiven Beratungen und Schulungen 
entwickelt sie in einem dreiköpfigen 
Team Strategien und Arbeitshilfen, um 
DB-Standorte bundesweit bei umwelt­
relevanten und naturschutzrechtlichen 
Fragen zu unterstützen. Dazu zählen 
auch ganz praktische Lösungen.  
„Unsere Trassen sind Lebensraum für 
viele EU-weit geschützte Tiere, auf die 
wir bei Bauarbeiten Rücksicht nehmen. 
So haben wir beispielsweise an der  
Heidebahn in Niedersachsen für die  
dort beheimateten Eidechsen attraktive 
Ersatzquartiere neben der Strecke ein­
gerichtet. Wir tun alles, damit beide  
gewinnen: Artenschutz und DB.“ 
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Initiativen fördern
für Jugend, Bildung
und Integration

haben. Den Vorlesekoffer für Kinderheime gibt es auch 
in einer zweiten Version, dem Bücherkoffer, für ältere 
Kinder zum Selbstlesen. Im November 2009 wurden 
die Vorlesekoffer der DB für Kinderheime im Rahmen 
des Wettbewerbs „Land der Ideen“ ausgezeichnet.  
		  Da in Deutschland jedes dritte Kind im Alter  
zwischen drei und sechs Jahren einen Migrations
hintergrund hat, entwickelte die DB gemeinsam mit 
der Stiftung Lesen und dem Carlsen Verlag 2010 das 
neue Projekt „Alle Kinder dieser Welt“ für Kindertages
stätten. Neun Bilderbücher, gesammelt in einem Koffer, 
erzählen Geschichten über das Leben von Kindern aus 
der Türkei, Arabien, Afrika, Russland und fünf weiteren 
Regionen, in denen Kinder mit Migrationshintergrund 
ihre ethnischen Wurzeln haben. Die Bücher sollen  
helfen, Kindergartenkindern in ihrem multi-ethnischen 
Umfeld Verständnis für andere Kulturen und Religionen 
zu vermitteln.  
		  Ein pädagogisches Begleitheft der Stiftung Lesen 
komplettiert die Aktion „Alle Kinder dieser Welt“.  
Bis Ende des Jahres erhalten zunächst 4.000 Kitas in 
der Metropolregion Ruhr die neuen Bücherkoffer.
		  Ab 2011 werden sie Kitas im gesamten Bundesge-
biet angeboten. Erzieher erhalten damit ein wertvolles 
Medium für die Integrationsarbeit und Sprachentwick-
lungsförderung.

www.stiftunglesen.de 
 
Off Road Kids: eine Zukunft für Straßenkinder 
Großstädte üben eine starke Anziehungskraft auf  
Jugendliche aus, die von zu Hause ausreißen und  
vorübergehend oder dauerhaft auf der Straße leben. 
Die minderjährigen Ausreißer stammen überwiegend  
aus ländlichen Regionen und stranden im Obdach
losenmilieu der Großstädte. Seit 1994 unterstützt die 

Vorlesekoffer für Kinderheime und Kitas
Erhalt und Weiterentwicklung der Lese- und Sprach-
kultur in Deutschland erfordern breites gesellschaft-
liches Engagement – auch außerhalb der Schulen.  
Die Stiftung Lesen und an ihrer Seite als langjähriger 
Partner die DB widmen sich dieser Aufgabe mit zahl-
reichen Projekten, die alle ein Ziel verfolgen: die Lese- 
und Vorlesekultur als Kernelement von Bildung zu 
stärken. Die DB ist mit ihrem Vorstandsvorsitzenden 
seit 1996 im Vorstand der Stiftung Lesen vertreten und 
fördert im Schwerpunkt das Lesen und Vorlesen in 
Kinderheimen und Kindergärten. Außerdem beteiligt 
sie sich an den jährlichen bundesweiten Vorlesetagen 
und initiiert gemeinsam mit der Stiftung Lesen und 
der Wochenzeitung „Die Zeit“ die jährliche Studie 
„Vorlesen in Deutschland“. 
		  Aus den Ergebnissen dieser Studien hat die DB  
gemeinsam mit der Stiftung Lesen zwei Initiativen  
entwickelt. Seit 2007 läuft das Projekt „Vorlesekoffer 
für Kinderheime“ in Kooperation mit den Verlagen  
Ravensburger, Carlsen, Family Media und Beltz. Bis 
Ende 2010 wird die DB insgesamt 3.000 dieser Koffer 
an Kinderheime im gesamten Bundesgebiet übergeben 

Die DB ist sich als Großunternehmen ihrer  
gesellschaftlichen Verantwortung bewusst.  
Sie engagiert sich seit vielen Jahren als aktiver 
Partner der Stiftung Lesen, der privaten  
Jugendhilfe-Organisation Off Road Kids und  
für den Behindertensport. 

Kinder und Jugendliche

Als langjähriger Partner der Stiftung Lesen hat die DB schon  
Tausende Vorlese- und Lesekoffer an Kinderheime und Kitas verteilt.
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Stammkunden der DB sammeln mit bahn.bonus  
attraktive Prämien. Seit 2010 können Vielfahrer 
ihre „Meilen“ auch für die Stiftung Lesen und die 
Straßenkinderinitiative Off Road Kids spenden. 
Mit dem Einlösen von 750 bahn.bonus-Punkten 
kann man der guten Sache 15 Euro und mit 2.500 
Punkten sogar 50 Euro zukommen lassen.  
Mehrere tausend DB-Kunden haben das seit  
Ende 2009 bereits getan.

Bahn fahren und Gutes tun

Deutsche Bahn Off Road Kids. Der Verein ist Deutsch-
lands größte private Hilfsorganisation, die sich um 
Straßenkinder kümmert, und die einzige, die bundes-
weit tätig ist. 
		  Die Stiftung Off Road Kids betreibt Streetwork-
Stationen in Berlin, Hamburg, Dortmund und Köln, 
zwei Kinderheime in Bad Dürrheim und eine Beratungs
hotline für Eltern von Ausreißern sowie ein kostenlos 
erreichbares Notruftelefon für Straßenkinder. Seit der 
Gründung der Organisation 1994 haben die Streetworker 
von Off Road Kids mehr als 2.000 jungen Menschen 
von der Straße zu neuen Lebensperspektiven verhelfen 
können. 
		  Off Road Kids finanziert sich ohne staatliche  
Fördermittel nahezu vollständig aus Spenden. Der  
Verein hilft mit seinem Konzept jugendlichen Aus
reißern und jungen Volljährigen im Obdachlosen
milieu möglichst frühzeitig. Auf diese Weise sollen 
Straßenkinderkarrieren in Deutschland von vorn
herein vermieden werden. In den Kinderheimen der 
Off Road Kids erreichen die Jugendlichen, die als  
jugendhilferesistent und Schulverweigerer gelten, 
mindestens den Realschulabschluss. 
		  Den Streetworkern von Off Road Kids stellt die 
DB jährlich übertragbare Netzkarten zur Verfügung. 
Das Ticket ermöglicht ihnen, die Kinder aufzusuchen 
und sie von der Straße in ihre Familien, zum Jugendamt 
an ihren Heimatort oder auch ins Kinderheim nach 
Bad Dürrheim zu begleiten.
		  2002 brachte die DB die aus der Euroumstellung 
entstandenen Rundungsüberschüsse in Höhe von 
500.000 Euro in die Stiftung Off Road Kids ein  
und begründete damit das Stiftungskapital und zu-
gleich eine dauerhafte finanzielle Basis für die Arbeit 
der Stiftung.

Als Partner von Off Road Kids finanziert die DB auch 
das jährliche DB Kids-Camp. Mit diesem einwöchigen 
Sommerferienprogramm werden Jungen und Mädchen 
aus Kinderheimen in ganz Deutschland für heraus
ragende schulische oder soziale Leistungen belohnt.

www.offroadkids.de

Partner des Behindertensports 
Seit 2002 unterstützt die Deutsche Bahn den Behin-
dertensport als Partner des Deutschen Behinderten-
sportverbands (DBS). 2010 engagierte sich die DB  
erstmals als exklusiver Hauptsponsor des bundes
weiten Schulwettbewerbs „Jugend trainiert für Para-
lympics“. Die Kooperation mit dem Behindertensport 
verfolgt auch das Ziel, im Dialog mehr über die Bedürf-
nisse von Reisenden mit Handicap zu erfahren und den 
Service der DB für diese wichtige Kundengruppe  
kontinuierlich zu verbessern.

www.dbs-npc.de

Das jährliche Kids-Camp ist Teil des DB-Engagements für die  
private Initiative Off Road Kids, die sich um Straßenkinder kümmert.



Entspanntes Reisen:  
lesen, arbeiten oder einfach träumen – 
für Urlauber und Berufspendler.  
150 deutsche Städte sind durch den 
Fernverkehr komfortabel und umwelt­
freundlich erreichbar.



Über sieben Millionen Bundesbürger reisen täglich mit 
Bahnen und Bussen der DB – und seit der Übernahme 
von Arriva im Sommer 2010 kommen täglich über zwei 
Millionen Fahrgäste in elf europäischen Ländern hinzu. 
Die Liberalisierung der Personenverkehrsmärkte in der 
EU bietet neue Chancen und Wachstumsfelder. So ent
wickelt sich die DB vom einst nationalen Monopolisten 
zu einem führenden europäischen Mobilitätsanbieter. 
Ihr Know-how deckt das gesamte Spektrum des öffent-
lichen Verkehrs auf Schiene und Straße ab, vom ICE-
Hochgeschwindigkeitsverkehr über hoch frequentierte  
S-Bahn-Systeme in dicht besiedelten Ballungsräumen bis 
hin zu Anrufbussen für ländliche Räume. Mit ihrer um
fassenden Kompetenz macht sich die DB zugleich dafür 
stark, den umweltfreundlichen öffentlichen Verkehr im 
Wettbewerb mit Auto und Flugzeug noch attraktiver und 
effizienter zu gestalten. 

Gute Fahrt auf 
� der ganzen Linie



Mobilität für Millionen

Im ICE von Frankfurt nach Paris, mit der S-Bahn an 
den Starnberger See oder per Anrufbus nach Heiligen-
hafen an der Ostsee – die umfassenden Mobilitäts-
dienstleistungen der DB ermöglichen komplette und 
durchgängige Reiseketten aus einer Hand. Sie sind auf 
die individuellen Bedürfnisse des Einzelnen zuge-
schnitten und stellen damit eine konkurrenzfähige 
und ökologisch vorteilhafte Alternative zum Indivi
dualverkehr dar.
		  Über sieben Millionen Menschen nutzen in 
Deutschland täglich die Bahnen und Busse der DB. 
Sinnvoll verknüpfte Taktverbindungen im Fern-,  
Regional- und Stadtverkehr sorgen bundesweit für  
ein umfassendes Mobilitätsangebot, das europaweit 
seinesgleichen sucht. Dies ist das Kerngeschäft von 
DB Bahn.
		  Im Sinne der Kundenbedürfnisse entwickelt  
sie ihr Angebot kontinuierlich weiter. Dazu gehören 
auch alle wünschenswerten Informationen rund um 
die Reise sowie eine einfache Buchbarkeit. Mit  
verschiedenen Partnern arbeitet die DB beispielsweise 
an dem innovativen elektronischen Ticketsystem 
Touch & Travel, über das Kunden verschiedene  
Verkehrsmittel problemlos mit dem Handy buchen  
können. 
		  Die Verkehrsmärkte stehen vor einschneidenden 
Veränderungen. Der demografische Wandel,  
die Liberalisierung des Schienenverkehrs in Europa, 
der Klimawandel und eine Ressourcenverknappung  
machen es notwendig, die Mobilitätslösungen 
von morgen weiterzuentwickeln.

CO2- freie Bahnreisen
Durch den demografischen Wandel werden modifizierte 
Mobilitätskonzepte nachgefragt: Eine alternde Gesell-
schaft auf der einen Seite, auf der anderen wachsende 
Ballungszentren, denen ein Rückgang der Bevölkerung 
im ländlichen Raum gegenübersteht, erfordern neue, 
zielgruppenspezifische Angebote. Hierauf reagiert der 
Personenverkehr der DB mit neuen Modellen für einen 
wirtschaftlich tragfähigen öffentlichen Personennah-
verkehr in ländlichen Gebieten wie Anrufbusse oder 
Rufbushaltestellensysteme.  
		  Mobilität wird künftig immer mehr auch eine 
Frage der Lebensqualität. Nicht nur im Sinne von  
örtlicher Flexibilität, sondern auch im Hinblick auf 
eine intakte Umwelt. Klimawandel und knapper  
werdende Ressourcen erfordern heute mehr denn je 
umweltfreundliche und energiesparende Verkehrs
träger. Der Schienenverkehr bietet hier klare Vorteile, 
und die will die DB durch innovative Lösungen künftig 
noch stärker ausspielen: Seit 2010 bietet sie daher  
CO2-freie Bahnreisen für Geschäftskunden, Klassen-
fahrten und Ameropa-Urlauber an. Die S-Bahn  
Hamburg, prämiert mit dem ÖkoGlobe 2010, und der 
Regionalverkehr im Saarland nutzen beispielsweise 
seit 2010 ausschließlich Bahnstrom aus regenerativen 
Quellen wie Wasser und Wind.
		  Im Zuge der Liberalisierung intensiviert sich  
der Wettbewerb im Heimatmarkt. Dadurch sind  
die Wachstumsmöglichkeiten vor allem im Regional-
verkehr für die DB begrenzt. Mit neuen grenzüber-
schreitenden Angeboten will sie die Entwicklung im 
europäischen Personenverkehr aktiv mitgestalten und 
plant neue internationale ICE-Verkehre, beispielsweise 
zwischen Frankfurt und London. Mit dem Kauf des 
britischen Bus- und Zugbetreibers Arriva im Sommer 
2010 hat die DB einen weiteren wichtigen Schritt zum 
Ausbau und zur Festigung ihrer führenden Position im 
europäischen Personenverkehrsmarkt unternommen 
(s. S. 18/19). 
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DB Bahn

DB Bahn betreibt und entwickelt leistungsfähige 
Netzwerke für den Personenverkehr. Die Liberali-
sierung des europäischen Schienenverkehrs eröffnet 
der DB dabei neue Wachstumschancen.  

Über sieben Millionen Bundesbürger nutzen täglich die Netzwerke der DB.



Ulrich Homburg
Vorstand Personenverkehr 
der DB Mobility Logistics AG

„��Ob München, Paris oder 
London – mit unserem 
europaweiten Netzwerk 
befördern wir täglich fast 
zehn Millionen Menschen.“ 
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	� Antonio Gimmillaro arbeitet als Zugchef auf
der ICE-Linie Frankfurt am Main nach Paris.

„�Es gefällt mir, jeden 
Tag verschiedene  
Mentalitäten unter 
einen Hut zu bringen.“

DB Bahn
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Ein lang ersehnter Traum ging für Antonio 
Gimmillaro in Erfüllung, als er im Mai 
2007 zum ersten Mal den ICE von  
Frankfurt am Main nach Paris begleitete.  
„Es ist jeden Tag aufs Neue spannend, 
verschiedene Mentalitäten unter einen 
Hut zu bringen, blitzschnell auf Unvor­
hergesehenes zu reagieren und alles  
dafür zu tun, damit sich unsere Gäste 
auf der vierstündigen Reise wohlfühlen.“
Mehrsprachig aufgewachsen und als 
Saarländer sowohl mit der deutschen  
als auch der französischen Mentalität 
vertraut, ist Gimmillaro eine Idealbe­
setzung. Heute trägt er abwechselnd  
mit seinem französischen Kollegen die 
Verantwortung für den betrieblichen  
Bereich und den Servicebereich im ICE 
zwischen Frankreich und Deutschland. 
„Meine Arbeit ist auch ein Stück Völker­
verständigung“, sagt der Zugchef, dessen 
Eltern einst als italienische Gastarbeiter 
nach Deutschland kamen. „Ich erlebe  
täglich, wie sehr Deutsche und Franzosen 
aufeinander angewiesen sind und wie  
alternativlos eine gute Zusammenarbeit 
ist. Schön, dass ich dazu beitragen kann.“

Fernverkehr



40

Schienenkreuzfahrten 
im ICE-Takt 

Knotenpunkte mit unmittelbarem Anschluss bieten 
eine Vielzahl alternativer Reiserouten. Mit ausgebauten 
und verbesserten Fernverbindungen ins Ausland wird 
die DB internationaler und nutzt zugleich Chancen, 
die sich aus der EU-weiten Liberalisierung des grenz
überschreitenden Schienenpersonenverkehrs ergeben. 
Der Erfolg der seit 2007 eröffneten ICE-Linien nach  
Paris, Wien und Kopenhagen zeigt das Marktpotenzial 
qualitativ hochwertiger Angebote auf internationalen 
Strecken. Ein weiteres aktuelles Beispiel dafür ist der 
Brennerverkehr. Dort demonstriert die DB gemeinsam 
mit ihrem Partner ÖBB (Österreichische Bundes-
bahnen), wie die Reisequalität der Italienverkehre auf 
ein neues und besseres Niveau gehoben werden kann.

Per ICE nach Lyon und Marseille – und London 
schon im Blick
Premieren: Ende 2011 plant die DB zusammen mit der 
französischen SNCF, erstmals eine Schnellverbindung 
aus dem Rhein-Main-Gebiet über Lyon an die franzö-
sische Mittelmeerküste einzurichten. Auf dieser 
neuen Relation wird der weiterentwickelte ICE 3 im 

Frankfurt am Main, Hauptbahnhof: Alle sieben Minuten 
starten mitten aus der Rhein-Main-Region Züge der 
weißen DB-Flotte Richtung Nord und Süd, Ost und 
West. Dank ICE und moderner Infrastruktur sind 
nicht nur die Millionenstädte Berlin, Hamburg und 
München von Frankfurt aus in rund vier Stunden zu 
erreichen, sondern auch europäische Metropolen wie 
Paris, Amsterdam, Brüssel oder Zürich. 

Dicht vertaktet und europaweit einzigartig
Frankfurt ist damit nicht mehr nur globales Drehkreuz 
für den Luftverkehr. Im Herzen Europas betreibt die 
DB eines der am besten vertakteten Netze für den 
Fernverkehr. Das engmaschige Netzwerk aus ICE-  
und Intercity-Linien verknüpft sämtliche Metropolen 
und Regionen miteinander. Zahlreiche sogenannte  

ICE, Intercity und Eurocity machen Tempo.  
Der Fernverkehr der DB verbindet 150 deutsche 
Städte schnell, komfortabel und umweltfreund-
lich. Das Angebot umfasst auch zunehmend  
europäische Ziele. 

Der Intercity-Express 3 im Bahnhof Paris Est
pendelt seit 2007 auf der Strecke Frankfurt am Main–Paris.

DB Bahn
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Hamburg

Aarhus

FrankfurtBrüssel

Amsterdam

Mailand

München

Marseille

Graz/KlagenfurtBern/Zürich

London Berlin

Kopenhagen

Warschau

Krakau

Budapest

Paris

Wien

Prag

Quer durch Europa
Verbindungen in alle Nachbarländer

Schwerpunkte

Entwicklung grenzüber-

schreitendes Angebot

Weiterentwicklung

grenzüberschreitendes 

Angebot

Einsatz sein. Mittelfristig sollen außerdem Hoch
geschwindigkeitszüge von Frankfurt und Köln nach 
London fahren und damit erstmals Deutschland durch 
den Ärmelkanaltunnel direkt mit Großbritannien 
verbinden.

Der Umwelt zuliebe – neue Flotte bei 
DB Fernverkehr 
Der Fernverkehr wird in den kommenden Jahren  
Milliarden investieren, um Qualität und Komfort  
auszubauen. Eine neue Fahrzeugplattform wird  
voraussichtlich ab 2015 zunächst alle herkömmlichen 
Intercity-Wagen und später auch die ICE 1- und 
ICE 2-Züge ablösen. Die geplante Neubestellung von 
bis zu 300 Triebzügen wird der größte Flottenauftrag 
in der Geschichte der DB.
		  Mit modernen Fahrzeugen baut der Fernverkehr 
auch seinen Vorsprung als klima- und umweltfreund-
liches Verkehrsmittel gegenüber Flugzeug und Pkw 
weiter aus. Während die Autohersteller noch um das 
beste Konzept ringen, ist Elektromobilität auf der 
Schiene längst bewährte Praxis – was den Übergang zu 

klimaneutraler Mobilität beschleunigt. CO2-freies 
Reisen bietet die DB bereits für Geschäftskunden und 
Urlauber des Reiseveranstalters Ameropa oder für 
Schulklassen an. Weitere Angebote für Privatreisende 
sind geplant. Mit ihrer Buchung entscheiden Kunden 
sich dafür, dass die für ihre Fahrten benötigte Energie 
ausschließlich aus erneuerbaren Quellen wie Wind- 
oder Wasserkraft stammt. Mit Angeboten wie diesen 
setzt die DB neue Standards für nachhaltige Mobilität.

www.deutschebahn.com/ice-europaweit

DB Fernverkehr in Zahlen

340.000 Fahrgäste pro Tag

252 ICE-Züge, 458 Lokomotiven 
und 2.100 Reisezugwagen

15.000 Mitarbeiter

34,7 Milliarden Personenkilometer 
(Verkehrsleistung: Fahrgastzahl x Reiseentfernung)

Fernverkehr



Nord-Ostsee-Kanal

Arbeit oder ins Grüne heute so komfortabel und ange-
nehm wie nie. Zugleich profitieren Fahrgäste und die 
Bundesländer als Besteller von hohen Produktivitäts-
steigerungen, die den SPNV wesentlich wirtschaftlicher 
gemacht haben.
		  Die Kompetenz von DB Regio reicht vom Betrieb 
anspruchsvoller Netzwerke mit großer Nachfrage in 
Ballungsgebieten bis hin zu optimierten Mobilitäts
angeboten in dünn besiedelten Regionen abseits der 
Hauptstrecken. Im Großen wie im Kleinen stellt 
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Raum Stuttgart

Usedom Allgäu

Bielefeld

Nahverkehr verbindet

Zur abendlichen Rushhour kommt die S-Bahn am 
Münchner Hauptbahnhof fast im Minutentakt. Ein-
fahren, anhalten, Türen öffnen, aussteigen, einsteigen, 
Türen schließen, abfahren – innerhalb einer Stunde 
bringen 44 Züge bis zu 50.000 Pendler, Shopper und 
Touristen ins Umland oder an den Stadtrand. Ohne 
ihre leistungsfähige S-Bahn drohte der bayerischen 
Millionenstadt täglich der Verkehrskollaps auf den 
Straßen. 
		  Das große Räderwerk von DB Regio sichert 
deutschlandweit Mobilität in Ballungsräumen und zu-
gleich für Regionen abseits der Metropolen. Fünf Milli-
onen Menschen steigen täglich in die roten Züge der 
DB ein. Mit einem Marktanteil von rund 80 Prozent 
bildet sie das Rückgrat für den Schienenpersonennah-
verkehr (SPNV) in der Bundesrepublik. Umwelt-
freundlich, komfortabel und immer in der Nähe: Das 
riesige Netzwerk trägt zur Lebensqualität in Deutsch-
land bei. Mit Milliardeninvestitionen hat DB Regio 
ihre Fahrzeugflotte in den vergangenen Jahren ver-
jüngt und modernisiert. Klimatisierte Doppelstock
wagen und moderne Triebzüge machen die Fahrt zur 

Täglich bewegen Bahnen und Busse der DB  
über sieben Millionen Menschen. Das gewaltige 
Räderwerk trägt auch in ländlichen Regionen  
entscheidend zur Lebensqualität bei. 

Die Verkehrsleistung anderer Bahnen wächst trotz Krise
Insgesamt verzeichnet der Personennahverkehr einen Rückgang  
der Verkehrsleistung (Angaben in Milliarden Personenkilometern)

	 DB			   Wettbewerber			   Marktanteil Wettbewerber (in Prozent)
Quelle: Statistisches Bundesamt

2,3 5,65,44,33,9
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DB Bahn



Bis Ende 2010 sind alle neueren Busse im DB-Rot des  
Nahverkehrs lackiert, zugleich bleiben die Marken der 
22 regionalen Busgesellschaften – von der Autokraft 
im Norden bis zum Oberbayernbus im Süden – als  
Zeichen der Identifikation und Verbundenheit mit der 
jeweiligen Region erhalten. 
		  Mit seinen Geschäftsfeldern DB Regio und  
DB Stadtverkehr hält der DB-Konzern als einziges  
Unternehmen für alle Bereiche des öffentlichen 
Personennahverkehrs flächendeckend operative  
und planerische Ressourcen vor und bleibt  
Garant dafür, dass der ÖPNV in Deutschland trotz  
zunehmenden Wettbewerbs als Gesamtsystem 
weiterentwickelt wird. 
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Fehmarnsund

Braunschweig

Touch & Travel per Vodafone-Mobiltelefon

Berlin

Rügen

DB Regio und Stadtverkehr in Zahlen

7 Millionen Fahrgäste pro Tag

1,57 Millionen Sitzplätze in 3.520 Triebzügen und  
5.340 Reisezugwagen

4.800 eigene und 
8.600 angemietete Busse

37.600 Mitarbeiter

42 Milliarden Personenkilometer (Schiene)
8,5 Milliarden Personenkilometer (Bus)  
(Verkehrsleistung: Fahrgastzahl x Reiseentfernung)

DB Regio öffentlichen Aufgabenträgern ihr breit ge
fächertes Know-how zur Verfügung, das sowohl die 
Entwicklung intelligenter Taktfahrpläne als auch  
moderne Vertriebslösungen umfasst. Mit der bundes-
weiten Einführung der Ländertickets hat DB Regio 
maßgeblich zur gestiegenen Popularität der Schiene  
im Freizeit- und Ausflugsverkehr beigetragen.

13.400 Busse erleichtern das Reisen 
abseits der Schiene
Nächster Halt: Dorfstraße! Auch dort, wo kein Bahnhof 
in der Nähe ist, kommen die Fahrgäste mit der DB weiter. 
Mit rund 13.400 Bussen stellen die 22 regionalen Bus-
gesellschaften von DB Stadtverkehr eine leistungs
fähige Grundversorgung für den öffentlichen Personen
nahverkehr in der Fläche her. Rund zwei Millionen 
Pendler, Schüler und Ausflügler sind damit täglich  
unterwegs.
		  Im gegenwärtig noch stark fragmentierten und 
heterogenen Linienbusmarkt ist DB Stadtverkehr  
mit einem Marktanteil von rund 15 Prozent größter  
Anbieter bundesweit. Die DB erwartet in den kommen
den Jahren eine Konsolidierung, nicht zuletzt weil sich 
wegen der EU-weiten Liberalisierung auch die Spiel
regeln in diesem Marktsegment ändern: Gemeinwirt-
schaftlicher Regionalbusverkehr wird zunehmend in 
Ausschreibungen vergeben.
		  Der starke Verbund von Bussen und Bahnen  
wird neuerdings auch auf den ersten Blick deutlich:  

Nahverkehr
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Neue Chancen in Europa
Innerhalb der EU öffnen sich die einst geschützten Märkte. Der DB-Konzern 
hat die Weichen gestellt, um international zu wachsen, und fährt seit 2010  
in zwölf Ländern Bahnen und Busse. 

Das Berliner Olympiastadion und das 
Wembley-Stadion in London verbindet 
nicht nur, dass hier wie dort ein Fußball-
WM-Endspiel stattfand und alljährlich 
das nationale Pokalfinale über die Bühne 
geht. Die berühmtesten Sportstätten 
Deutschlands und Englands verfügen 
auch über Bahnhöfe, die von DB Regio 
bedient werden. Die Station Olympia
stadion ist der größte S-Bahnhof 
Deutschlands – in London befördert die 
DB-Tochter Chiltern Railways Fußball-
fans zur Station Wembley Stadium.
		  Berlin und London – diese beiden 
Metropolen spiegeln auch die Zukunfts-
strategie von DB Regio wider: Auf  
ihrem Heimatmarkt behauptet sich die 
Deutsche Bahn als leistungsstarker 
Marktführer im öffentlichen Personen
nahverkehr (ÖPNV) gegen wachsende 
Konkurrenz – in Großbritannien und zehn 
weiteren Staaten nutzt DB Regio durch 
die Übernahme von Arriva konsequent 
Wachstumschancen, die sich aus der  
Liberalisierung innerhalb der EU ergeben.
		  In Großbritannien betreibt DB Regio 
UK seit 2008 die Regionalbahn Chiltern 
Railways auf einem Streckennetz von 
300 Kilometern zwischen London und 

Birmingham. Das Tochterunternehmen 
mit 750 Mitarbeitern befördert täglich 
knapp 50.000 Fahrgäste. Nach dem  
ersten in England gewonnenen Auswahl
verfahren unterhält die DB außerdem 
seit April 2010 die Tyne and Wear Metro 
im Großraum Newcastle. 
		  Auch im schwedischen Schienen-
personennahverkehr nimmt die DB 
Fahrt auf: DB Regio Sverige betreibt ab 
Ende 2010 den S-Bahn-Verkehr in der 
Provinz Östergötland mit einem Ver-
kehrsvolumen von 3,3 Millionen Zug
kilometern jährlich. Zusammen mit  
ihrem schwedischen Partner SJ (Statens 
Järnvägar) gewann die DB außerdem  
die Ausschreibung für den Schienen
personenverkehr im dünn besiedelten 
Norden des Landes. Das gemeinsame 
Tochterunternehmen Botniatåg hat 
Ende August 2010 den Betrieb aufge-
nommen und wird das Verkehrsvolumen 
schrittweise auf 4,7 Millionen Zugkilo-
meter bis 2013 ausweiten. 
		  Im dänischen ÖPNV engagiert sich 
die DB nach der Übernahme des mittel-
ständischen Unternehmens PanBus  
bereits seit 2007. Durch zwei gewonnene 
Ausschreibungen hat die in Viborg  

ansässige DB-Tochter ihren Marktanteil 
am dänischen Linienbusmarkt auf  
fünf Prozent verdoppeln können.

Arriva öffnet der DB zahlreiche 
neue Märkte
Die Übernahme des britischen Verkehrs-
konzerns Arriva im Sommer 2010 eröffnet 
völlig neue Perspektiven, weil DB Regio 
mit dieser strategischen Akquisition in 
acht weiteren EU-Staaten erstmals Fuß 
fasst: In Portugal und Italien wird die 
Deutsche Bahn zum führenden Akteur 
auf dem Busmarkt. Auf den bereits weit-
gehend liberalisierten ÖPNV-Märkten 
in Großbritannien, Schweden und  
Dänemark stärkt die DB ihre Position  
im Nahverkehr auf Schiene und Straße. 
Arriva verschafft der DB darüber hinaus 
erstmals einen Marktzugang in den  
Niederlanden, Spanien, Polen, Tsche-
chien, der Slowakei und Ungarn. Für die 
bevorstehende Konsolidierung dieser 
neuen Märkte hat sich die DB damit eine 
exzellente Ausgangsposition verschafft. 
Da Arriva außerhalb Deutschlands in elf 
Ländern aktiv ist, kann die DB dort,  
wo sie bereits vertreten ist, ihre Markt
position zusätzlich ausbauen. 

Schwerpunkte im europäischen Nahverkehr  
liegen derzeit in Großbritannien und Schweden:  

Chiltern Railways in London Marylebone, England.

DB Bahn
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Europäischer Nahverkehr

DB Regio 

Arriva

DB PanBus

Aalborg

Stockholm

Norrköping

Jönköping

Are

Sundsvall

Umeå

Prag

Rom

Passau

Viborg

Husum

London

Aberdeen

Newcastle

Budapest

Bratislava

Warschau

Lissabon Madrid

Tyne and Wear Metro, England. Arriva Waterbus, Dänemark.Östgötapendeln, Skandinavien.

Die DB wird europäisch
Ausländische Aktivitäten im Regionalverkehr auf Schiene 
und Straße nach dem Erwerb von Arriva im Sommer 2010.
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Reisen von Bahnhof zu Bahnhof, das war gestern. 
Heute entwickelt und erweitert die DB Mobilitätsketten 
rund um die Bahn- oder Busfahrt. Sie ermöglichen es 
den Kunden, ihr Ziel von Tür zu Tür möglichst indivi-
duell zu erreichen. Das meistgenutzte Reiseportal in 
Europa ist www.bahn.de: Rund 3,6 Millionen Aus-
künfte zur Reiseplanung werden jeden Tag abgerufen. 
Die Nutzer informieren sich dabei weit über den Fahr-
plan hinaus. 
		  Auch beim Kauf ihres Tickets haben Bahnkunden 
zahlreiche Optionen. Fahrplanauskünfte sind in  

Echtzeit abrufbar, binden alle Verkehrsmittel mit ein 
und liefern Stadtplanausschnitte für Fußgänger. In 
größeren Städten stehen Call a Bike-Fahrräder oder 
Carsharing-Autos am Bahnhof für die individuelle 
Weiterfahrt bereit. Als führendes Mobilitätsunter
nehmen Deutschlands sieht es die DB als ihre Aufgabe, 
die Attraktivität des öffentlichen Personenverkehrs 
und seine Wettbewerbsfähigkeit gegenüber Auto und 
Flugzeug weiter zu steigern. Das bedeutet, individuelle 
Angebote weiterzuentwickeln und die Handhabung so 
einfach wie möglich für die Kunden zu gestalten.

Beratung und Auskunft:

Nie war es so einfach wie heute,  
Reiseauskünfte für den öffentlichen 
Personenverkehr einzuholen. Fahr
plandaten können in Echtzeit online 
auf www.bahn.de oder m.bahn.de 
(über das Mobiltelefon), abgerufen 
werden. Ausführliche Informationen 
zur Reiseplanung gibt es im Internet 
und natürlich bei der persönlichen 
Beratung im Reisezentrum, Reise-
büro oder bei der Servicenummer 
01805 / 99 66 33.  

Die DB bietet ihren Fahrgästen zahlreiche Angebote entlang der Mobilitätskette.

Der Kunde im Fokus

Tickets und Preise:

Sieben Wege führen bei der Bahn zum gewünschten 
Ticket. Künftig auch über das derzeitige Pilot
projekt Touch & Travel, bei dem das Handy zur 
Fahrkarte wird. Günstige Preise, Sonderangebote 
und die Familienfreundlichkeit der Bahn kommen 
bei den Reisenden gut an. Besonders beliebt: die 
Sparpreise, das Europa-Spezial und die Länder-
Tickets. Übrigens: Kinder unter 15 Jahren fahren 
in Begleitung der Eltern oder Großeltern immer 
kostenlos mit.

Ankommen und weiterkommen:

Der weiße Fernverkehr und die roten 
Bahnen und Busse der DB fahren 
bundesweit nach intelligenten Takt-
fahrplänen. Das schafft schnelle und 
vielseitige Anschlüsse ohne längere 
Wartezeiten. 

Serviceangebote:

Für mobilitätseingeschränkte  
Reisende und allein reisende Kinder 
bietet die DB spezielle Services:  
Für Rollstuhlfahrer werden Ein- und 
Ausstiegshilfen organisiert. Kinder, 
die ohne Begleitung Erwachsener  
reisen, fahren freitags und sonntags 
auf ausgewählten Fernstrecken mit 
Betreuern der Bahnhofsmission als 
Kids on Tour.

Carsharing und Mietfahrrad:

Auch nach der Ankunft am Zielbahn-
hof macht die DB ihre Kunden mobil: 
Mit Flinkster – Mein Carsharing  
steigt man einfach und preisgünstig 
auf ein Auto um, mit Call a Bike auf 
das Mietfahrrad. Die DB engagiert 
sich bundesweit für klima- und um-
weltfreundliche urbane Mobilität. 

DB Bahn
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Stadt und Land:

Die Bahn entwickelt neue Konzepte für den  
öffentlichen Nahverkehr auch in ländlichen  
Räumen. Intelligente Rufbushaltestellensysteme 
oder Anruftaxis sichern den Anschluss kleinerer 
Gemeinden an den ÖPNV durch nachfragegerechte 
Angebote.

Stammkunden und Vielfahrer:

Über vier Millionen Kunden fahren als BahnCard-
Inhaber automatisch 25 oder 50 Prozent günstiger. 
35.000 Vielfahrer brauchen gar keine Fahrkarten 
zu kaufen, weil ihre Mobility BahnCard 100 eine 
Jahresnetzkarte ist. Alle BahnCard-Besitzer haben 
automatisch das City-Ticket in der Tasche für die 
kostenlose Anschlussfahrt mit Bahnen und Bussen 
in über 100 Städten. 

Für die Zeit dazwischen:

In 15 großen Bahnhöfen bietet die 
DB Lounge Vielfahrern und 1.-Klasse-
Fahrgästen ein komfortables  
Refugium zum Entspannen und  
Arbeiten, Getränke und Zeitungen  
inklusive. 

Mobilitätskette



DB Schenker steht für Leistung, Service und Sicherheit. 
Egal wie komplex und umfassend die logistischen Aufgaben 
oder Anforderungen der Kunden heute sind und in Zukunft 
sein werden: Mit seinem robusten Geschäftsmodell verfolgt 
DB Schenker eine klare Richtung – auch unter wechselnden 
wirtschaftlichen Bedingungen. Das Zusammenspiel der  
Geschäftsfelder DB Schenker Rail und DB Schenker Logistics 
eröffnet den Zugriff auf einzigartige Transportlösungen.
Noch vor knapp zehn Jahren als reines Schienengüter
verkehrsunternehmen in Deutschland aktiv, ist DB Schenker 
heute mit seinen leistungsfähigen Netzwerken im euro
päischen Schienengüterverkehr, im europäischen Land
verkehr, der weltweiten Luft- und Seefracht sowie in  
der Kontraktlogistik im Spitzenfeld der Branche. Diese 
Netzwerke – kombiniert mit komplexen logistischen  
Zusatzleistungen – machen aus DB Schenker einen der 
weltweit führenden Transport- und Logistikdienstleister. 
Dafür stehen über 91.000 kompetente Mitarbeiter in  
130 Ländern rund um den Globus.

Märkte 
			   weltweit
verbinden 



Die Audi AG ist erster Kunde von 
Eco Plus, des CO2-freien Schienen­
güterverkehrs von DB Schenker Rail. 

Dr. Ernst-Hermann Krog 
Leiter Markenlogistik der Audi AG



Geschäftsfeld DB Schenker

Dr. Karl-Friedrich Rausch 
Vorstand Transport und Logistik  
der DB Mobility Logistics AG 

„�Maßgeschneiderte Lösungen aus 
einer Hand: In der Logistikwelt 
führen wir alle Stränge zusammen – 
nachhaltig, integriert und effizient.“ 

DB Schenker 
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Im Netzwerk der Logistik

internationalen Großkonzern. Sie müssen immer 
schneller und flexibler agieren, sei es bei der Beschaf-
fung, der Produktion oder in internationalen Absatz-
märkten. DB Schenker verfügt über ein spezifisches 
und zugleich umfassendes Know-how – von der  
Montanbranche über die Automobillogistik bis zur 
Hightechindustrie, um nur einige Beispiele zu nennen.

Umweltfreundliche Transporte weiter ausbauen
DB Schenker offeriert seinen Kunden individuelle  
und maßgeschneiderte Angebote – egal wie komplex 
und umfassend die logistischen Aufgaben und An
forderungen auch sind. Dabei werden den Kunden über 
die intelligente Verknüpfung verschiedener Produkte 
und Verkehrsträger integrierte Lösungen offeriert.
Besonders ausspielen kann DB Schenker diese  
Kompetenz bei der Entwicklung umweltfreundlicher 
Transport- und Logistikdienstleistungen, die es den 
Kunden ermöglichen, gezielt ihre eigene CO2-Bilanz 
zu verbessern. So können heute Transporte auf der 
Schiene schon vollkommen CO2-frei abgewickelt 
werden: ein starker Beitrag für die Umwelt. 
		  Wer den Kunden versteht und ihm in einem  
Geschäft mit enorm hoher Drehzahl und engen  
Margen einen Vorsprung verschafft, hat auch selbst  
die Nase vorn.  
		  91.000 DB-Mitarbeiter in 130 Ländern haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, diese Herausforderungen 
täglich neu anzunehmen. Das Fundament dazu steht. 
Im europäischen Landverkehr rangiert DB Schenker 
auf Platz eins, ebenso im europäischen Schienengüter-
verkehr, belegt in der Luftfracht weltweit Platz zwei, 
bei der Seefracht Platz drei und ist in der Kontrakt
logistik unter den Top fünf.

www.dbschenker.com 

Deutsche Unternehmen sind führend in dieser Schlüssel
branche, die wie keine andere geprägt ist von Dynamik 
und Schnelligkeit – angesichts der wachsenden inter-
nationalen Arbeitsteilung rund um den Globus. 
Deutschland gehört zu den führenden Exportnationen, 
und deutsche Unternehmen sorgen dafür, dass die  
internationalen Märkte zusammenwachsen. 
		  Noch vor knapp zehn Jahren als reines Schienen-
güterverkehrsunternehmen in Deutschland aktiv, ist  
DB Schenker heute mit seinen leistungsfähigen Netz-
werken im europäischen Schienengüterverkehr, im  
europäischen Landverkehr, der weltweiten Luft- und 
Seefracht im Spitzenfeld. Die Netzwerke, kombiniert 
mit komplexen logistischen Zusatzleistungen, machen 
aus DB Schenker einen der weltweit führenden Trans-
port- und Logistikdienstleister. Mit einem Vorteil:  
Die exzellente Speditionskompetenz, gepaart mit der 
führenden Stellung im europäischen Schienengüter-
verkehr, ist einzigartig unter den großen Wettbewerbern. 
		  DB Schenker verfolgt eine klare Strategie: Nur wer 
starke Netzwerke unterhält, der kann seinen Kunden 
auch beste Angebote unterbreiten. Diese Netzwerke 
werden mit Investitionen gestärkt und verdichtet, 
gleichzeitig die Angebote hinsichtlich Wirtschaftlich-
keit und Qualität weiterentwickelt. Und dies sehr  
 erfolgreich: In allen Bereichen konnte DB Schenker in 
den zurückliegenden Jahren aus eigener Kraft Markt-
anteile hinzugewinnen. 
Dieses Netzwerk kommt vor allem den Kunden  
zugute – vom kleinen Familienunternehmen bis zum  

Mit ihrem Transport- und Logistikressort  
DB Schenker rangiert die Deutsche Bahn auf  
Platz zwei der globalen Top Player der Branche.  
DB Schenker vereint alle Verkehrsträger unter 
einem Dach und kann seinen Kunden damit einzig-
artige, integrierte Angebote unterbreiten – auf 
Schiene und Straße, zu Wasser, in der Luft und in 
der Kontraktlogistik.

DB Schenker kombiniert Transportmittel 
zu Lande, zu Wasser und in der Luft.
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DB Schenker Logistics

	� Heike Reibold, Manager Control Tower Procter & Gamble
bei DB Schenker Logistics, Raunheim / Frankfurt

„��Wir arbeiten täglich 
daran, das perfekte 
Rundum-Sorglos-Paket 
für unsere Kunden zu 
schnüren.“



	� Heike Reibold, Manager Control Tower Procter & Gamble
bei DB Schenker Logistics, Raunheim / Frankfurt

„��Wir arbeiten täglich 
daran, das perfekte 
Rundum-Sorglos-Paket 
für unsere Kunden zu 
schnüren.“
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Wie kommen eigentlich all die Pflege­
produkte in Drogerien und Supermärkte, 
die Mann und Frau täglich brauchen?  
Dahinter steckt ausgeklügelte Logistik,  
an der Heike Reibold und ihr Team stetig 
arbeiten. Der Control Tower der Schenker 
Deutschland AG in Raunheim arbeitet 
für Procter & Gamble. Für diesen  
Großkunden steuert und optimiert  
Heike Reibold zahlreiche Transporte: 
Jährlich verlassen 3.500 Container, 
11.500 Landverkehrs- und 1.500 Luft­
frachtsendungen mit Rasier- und Zahn­
pflegeprodukten der Marken Gillette 
und Braun die Werke in neun europä­
ischen Ländern – mit Zielen in der 
ganzen Welt. Im Tagesgeschäft geht  
es darum, die Prozesse zwischen  
Procter & Gamble, den Spediteuren und 
den Werken in ganz Europa zu optimieren. 
„Immer mit dem Ziel, noch ein Stück­
chen besser zu werden. Mein Anspruch 
ist es, das Optimum herauszuholen,  
gewissermaßen ein Rundum-Sorglos-Paket 
für unseren Kunden zu schnüren.“ 
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DB Schenker Logistics

über 800 Standorte. So verbindet bei-
spielsweise DB Schenker Skybridge die 
Wirtschaftlichkeit und den Umwelt
vorteil des Containerschiffs mit der 
Schnelligkeit des Flugzeugs. 
		  Die internationalen Kapazitäten 
werden kontinuierlich ausgebaut:  
So verfügt DB Schenker Logistics nach 
der Übernahme von BAX Global auch 
über ein eigenes nordamerikanisches 
Verkehrsnetzwerk. Zudem agiert DB 
Schenker Logistics erfolgreich im 
Wachstumsmarkt der Kontraktlogistik.

Das ist Globalisierung: Heute wird  
dort produziert, wo ein Produkt am  
wirtschaftlichsten hergestellt werden 
kann. Die arbeitsteilige Weltfabrik ist 
zunehmend auf exakt getaktete Waren-
ströme zwischen Lagern und Produktions
stätten angewiesen. Es dreht sich immer 
mehr um die Logistik von Ersatzteilen 
und Fertigungskomponenten. Auch die 
Entfernungen zwischen Herstellungs
orten und Absatzmärkten nehmen zu.

Weltweites Logistiknetz engmaschig 
ausbauen 
Auf diese Entwicklung hat sich  
DB Schenker Logistics schon früh ein
gestellt. Mit rund 2.000 Standorten in 
130 Ländern ist ein dichtes, globales 
Netzwerk entstanden – für Speditions- 
und Logistikleistungen über alle  
Verkehrsträger hinweg – zu Wasser,  
zu Lande und in der Luft. 
		  Im europäischen Landverkehr auf 
der Straße ist DB Schenker Logistics 
Marktführer. Mit 720 Standorten in  

36 Ländern verfügen die Logistiker von 
DB Schenker über das dichteste Netz-
werk des Kontinents in diesem Markt-
segment. Eine Flotte von mehr als 
40.000 Einheiten befördert Stückgut, 
Teil- und Komplettladungen sowie  
Pakete im europäischen Netzwerk. 
Rund 32.000 fahrplanmäßige Linien
verkehre pro Woche stellen den regel
mäßigen Transport von Stückgut sicher. 
		  Kombinierte Verkehrslösungen 
prägen das Geschäft im weltweiten Luft- 
und Seefrachtnetzwerk, abgewickelt 

In 48 Stunden um die Welt
200.000 Sendungen im Landverkehr, 3.800 Seecontainer und 2.700 Tonnen 
Luftfracht bringt DB Schenker Logistics Tag für Tag auf den Weg. Über 
Kontinente hinweg werden die Welten von 700.000 Kunden aus Industrie 
und Handel in 130 Ländern verbunden. 

Verladung auf die Schiene oder vom Lkw in den Flieger: DB Schenker bietet
in seinem weltweit gespannten Logistiknetz kombinierte Verkehrslösungen.

Eigene Standorte

Partner

Globaler Gewichtheber
Das Netzwerk DB Schenker Logistics erstreckt sich über 130 Länder
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Neue IT-Lösungen und breites 
Angebot
Als Innovationstreiber entwickelt  
DB Schenker unter Einbeziehung  
moderner Informationstechnologie  
stetig neue Lösungen. Entscheidend 
sind effiziente Schnittstellen und eine 
leistungsfähige IT. Deshalb fließen jähr-
lich mehrstellige Millionenbeträge in  
die IT-Infrastruktur. Sie macht zum Bei-
spiel Sendungen und Prozesse rund um 
die Uhr transparent: Über das Online-
Tracking ist der Status der Sendungen  
jederzeit abrufbar. Im Landverkehr von 
DB Schenker Logistics hat sich außerdem 
der Einsatz von Onboard-Kommunika
tionseinheiten und GPS-Systemen auf 
Trailern bewährt. Sie erhöhen die Pla-
nungssicherheit und Transparenz über 
die gesamte logistische Prozesskette. 

Innovative Logistiklösungen mit  
ökologischem Anspruch
Die Logistikkompetenz und das flächen
deckende Know-how des DB-Konzerns 

nutzen weltweit mehr als 700.000 Kun-
den aller Branchen und Größen. Die  
Ansprüche der Kunden wachsen, werden 
komplexer und wechseln schneller als 
noch vor einigen Jahren. DB Schenker 
folgt seinen Kunden und ist immer dort, 
wo individuelle und umfassende Logistik
lösungen gefragt sind, maßgeschneidert 
und von Tür zu Tür. 
		  Auf den einzelnen Kunden zuge-
schnittene Transportkonzepte bieten 
die Logistikexperten nicht nur im 
Großen, sondern auch im Speziellen:  
Als Experte in Marktnischen wie Messe-, 
Sport-, Wein- oder Museumslogistik hat 
sich DB Schenker Logistics einen Namen 
gemacht und ist in aller Welt gefragt. 
		  Logistik ist jedoch nicht nur ein  
Geschäft der Technik und Transporte, 
sondern vor allem der handelnden Men-
schen. Die Mitarbeiter von DB Schenker 
meistern die tägliche Herausforderung, 
vernetzt zu denken und über Kontinente, 
Grenzen und Kulturen hinweg auch  
vernetzt zu handeln. Nur wenn dies  

gelingt, meistert ein Logistiker den  
äußerst dynamischen, volatilen und 
stark fragmentierten Markt. 
		  DB Schenker Logistics bekennt sich 
auch zu seiner gesellschaftlichen Verant-
wortung: 2008 hat der DB-Konzern das 
Ziel seines Klimaschutzprogramms, 
nämlich 20 Prozent weniger spezifischer 
CO2-Ausstoß bis 2020, auch auf seine 
logistischen Leistungen auf der Straße, 
zu Wasser und in der Luft sowie in der 
Kontraktlogistik ausgedehnt.

Nischenmärkte besetzt DB Schenker erfolgreich mit seinen Expertenteams  
für Spezialtransporte. Hier: Schwerlasttransport zur Messe Boot 2010.

DB Schenker Logistics in Zahlen

57.100 Mitarbeiter weltweit

2.000 Standorte weltweit

1,4 Millionen Tonnen Seefracht (TEU)

1 Million Tonnen Luftfracht

Sendungen Landverkehr: 70 Millionen

4 Millionen Quadratmeter Lagerfläche
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	� Michael Gaschütz, Key Account Manager
bei DB Schenker Rail in Hannover

„�Wir haben es geschafft, 
15 Partner mit sechs 
Sprachen auf einen 
gemeinsamen Kurs zu 
bringen.“

DB Schenker Rail



 Region EastDeutschland /
Region CentralRegion West

Transfesa ECR Spain

RBH

NordCargo

Logistic Services Danubius

DB Schenker Rail Bulgaria

DB Schenker Rail

MEG
DB Schenker Rail Polska

ECR France DB Schenker Rail Deutschland

Logistic Center Hungaria

DB Schenker Rail Scandinavia
DB Schenker Rail UK

DB Schenker Rail Nederland

entschied sich Audi im Sommer 2010  
dafür. Dieser erste Auftrag lautete:  
Gegen einen Aufpreis transportiert  
DB Schenker Rail jährlich rund 150.000 
Neufahrzeuge aus dem Werk Ingolstadt 
CO²-frei zum Exporthafen Emden. Die 
für den Transport benötigte Strommenge 
bezieht die DB komplett aus regenerativen 
Energiequellen in Deutschland, was  
verglichen mit dem regulären Schienen-
transport jährlich rund 5.200 Tonnen 
CO² einspart. Auch in den kommenden 
Jahren wird DB Schenker weiter an öko-
logisch sinnvollen Konzepten arbeiten, 
neue Branchenlösungen entwickeln, 
sein nationales Netzwerk modernisieren  
und seine internationalen Netze noch 
engmaschiger entlang den wichtigen  
Warenströmen spannen.
(s. auch Reale Visionen, S. 83)

DB Schenker Rail ist ein wichtiger  
Motor des europäischen Handels und 
bewährter Partner der Industrie. Mehr 
als 60 Prozent der Transporte erfolgen 
heute schon über Landesgrenzen hin-
weg. Rohstoffe, Zwischenprodukte oder 
fertig produzierte Konsumgüter rollen 
aus sämtlichen Branchen schnell, sicher 
und umweltfreundlich über die Schiene. 
Die verlässlichen Transportketten von 
DB Schenker Rail sorgen dafür, dass die 
Hauptadern des paneuropäischen  
Handels nicht verstopfen. 
		  Frühzeitig und konsequent hat  
DB Schenker Rail die Chancen der Libera
lisierung im europäischen Schienengüter
verkehr genutzt und ein breites Netzwerk 
entlang den großen europäischen Güter-
verkehrskorridoren aufgebaut: durch  
strategisch wichtige Zukäufe von auslän-
dischen Bahnen, durch Beteiligungen 
und internationale Kooperationen. Auf 
der Nord-Süd-Achse kann DB Schenker 
Rail beispielsweise durch das Joint  
Venture DB Schenker Rail Scandinavia 
und mit der Beteiligung an der italie-
nischen NordCargo von Skandinavien 
bis Italien durchgängige Transporte  
bieten. Auf der Ost-West-Achse eröffnet 
sich mit der britischen DB Schenker Rail 
UK und ihrer französischen Tochter 
ECR sowie mit DB Schenker Rail Polska 
ein breites Angebotsfeld.
		  Gemeinsam mit sieben europäischen 
Güterbahnen hat DB Schenker Rail  
zudem die Initiative Xrail gegründet,  
die dem internationalen Schienengüter-
verkehr neue Perspektiven eröffnet und 
auch bei kleinerem Frachtaufkommen 
die Wettbewerbsfähigkeit gegenüber 
der Straße erhöht. Diese Kooperation 
setzt gemeinsame Produktions- und  
Informationsstandards, verkürzt die 
Angebotsplanung und gibt eine Pünkt-
lichkeitsgarantie von 90 Prozent inner-
halb des Netzwerks.

Grüne Weichenstellungen für  
die Zukunft 
DB Schenker Rail ist derzeit das einzige 
Unternehmen, das europaweite Schienen
transporte aus einer Hand anbietet.
Und das zugleich umwelt- und klima
freundlicher als jedes andere Verkehrs-
mittel. Die DB unterstützt ihre Kunden 
im Güterverkehr darin, ihre Ökobilanz 
zu verbessern, etwa mit dem CO2-freien 
Angebot Eco Plus. Als erster Kunde  
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DB Schenker Rail in Zahlen

Nummer eins im europäischen  
Schienengüterverkehr

Mitarbeiter: 34.000

3.400 Lokomotiven und  
114.000 Güterwagen

Eine Güterbahn für Europa
Das internationale Netzwerk von DB Schenker Rail

Für das russische Montagewerk 
von Volkswagen in Kaluga,  
190 Kilometer südwestlich von 
Moskau, steuert DB Schenker 
Rail die Materialtransporte über 
mehr als 2.000 Kilometer Entfer­
nung. 2009 pendelten 1.250 Züge 
mit 50.000 Containern zwischen 
VW-Standorten in mehreren  
europäischen Ländern und Kaluga. 
Verschiedene Modulsätze müssen 
je Fahrzeug in der richtigen 
Reihenfolge und rechtzeitig direkt 
in die Fertigungshallen geliefert 
werden. Michael Gaschütz,  
verantwortlicher Manager, zum  
Kaluga-Projekt: „Wir haben es  
geschafft, 15 Partner, die sechs 
verschiedene Sprachen sprechen, 
auf einen gemeinsamen Kurs zu 
bringen. Dazu gehörte die Ver­
ständigung auf einen Fahrplan. 
Zudem waren unterschiedliche 
IT-Systeme zu vereinbaren und 
Grenz- und Zollmodalitäten abzu­
wickeln. Bei den Transporten ist 
es erstmals im Automotive-Bereich 
gelungen, große Warenströme 
mit durchgängigen Frachtpapieren 
nach Russland zu fahren, ohne 
dass die Dokumente an der 
polnisch-weißrussischen Grenze 
umgeschrieben werden mussten.“ 
Volkswagen zeigte sich zufrieden 
mit der Leistung: 2009 zeichnete 
der Konzern die Rail-Experten 
mit dem VW Group Award aus. 

Motor des 
europäischen 
Handels
Madrid, München, Moskau – rund 
5.000 Güterzüge sind täglich für die  
Kunden im Einsatz. Das umfangreiche 
Netzwerk sorgt für einen stetigen 
Güterfluss und verbindet Europas 
Wirtschaftszentren zuverlässig und 
umweltfreundlich.
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Automotive

Neuwagen auf 
der Auto-Bahn 

montiert. Und jedes Auto besteht aus mehreren  
tausend Zulieferteilen, produziert von Herstellern  
aus aller Welt. 
		  Das Tempo schneller Autos hält DB Schenker 
auch bei der Bündelung von Lieferantenströmen im 
Landverkehr, der Steuerung der präzisen Werks
belieferung auf Schiene oder Straße und dem Einrichten 
leistungsfähiger Lieferantenparks an den Standorten. 
Hinzu kommt die finale Inspektion vor der Auslieferung 
und letztlich der Transport der neuen Fahrzeuge zum 
Überseehafen. Das Management solch komplexer  
Warenströme erfordert leistungsfähige, globale  
IT-Systeme. Auch in diesem Punkt können sich die 
Kunden auf DB Schenker verlassen.

Drei Millionen Neuwagen transportiert  
DB Schenker jährlich
Rund 200 Züge von DB Schenker befördern täglich  
Autos oder Zulieferteile durch Europa. Die Spezial
waggons rollen über die Korridore von Spanien über 
Frankreich nach Deutschland, verbinden Skandina-
vien mit Italien, Deutschland und Russland.  
Auch Richtung Südosteuropa sind leistungsfähige  
Verbindungen entstanden, so in die Türkei und nach 
Rumänien. 
		  Rund drei Millionen Fertigfahrzeuge trans
portieren die DB Schenker-Spezialisten jährlich über 
das Schienennetz – und sind damit führend in Europa. 
		  Der eingangs zitierte Kunde in Chicago kann  
auch nach der Auslieferung seines Automobils auf  
DB Schenker zählen: Hier ist man auch auf Ersatz
teillogistik in aller Welt spezialisiert. 

Die Karosserie aus Bayern, die Montage in Ungarn und 
ein Kunde in Chicago voller Vorfreude auf sein funkel-
nagelneues Auto: Die Automobilindustrie kann sich 
in Produktion, Auslieferung und Export ganz auf die 
Automotive-Logistikspezialisten von DB Schenker 
verlassen. 
		  Renommierte Hersteller setzen seit vielen Jahren 
auf zuverlässige und innovative Logistiklösungen  
von DB Schenker. Zu den großen Kunden gehören 
Volkswagen, Audi, Ford, Opel, Daimler, Porsche und 
BMW sowie deren Zulieferer. 

Im Supply-Chain-Management hinter dem  
Werkstor aktiv
Die Experten von DB Schenker mit ihren reichen  
Erfahrungen in der anspruchsvollen Branche sind 
heute längst auch hinter den Werkstoren aktiv – und 
das oft schon, wenn die Fabriken gerade mal auf dem 
Reißbrett entstehen. Intelligente multimodale Trans-
port- und Logistikketten knüpfen die Automotive-
Spezialisten, indem sie den Partnern in den Werken 
der Automobilindustrie und ihren Zulieferern welt-
weit ein ganzes Stück Arbeit im Produktionsprozess 
abnehmen. Dazu gehört zum Beispiel die Vormontage 
von Komponenten, die Ersatzteillogistik oder sogar die 
komplette Organisation der Supply-Chain. Nahezu in 
jedem Auto in Europa stecken Leistungen des Trans-
port- und Logistik-Dienstleisters DB Schenker.
		  Die Logistiker managen den Betrieb von Automobil
zulieferparks dabei per Just-in-sequence-Versorgungs-
strategien bis ans Produktionsband. Heute werden Autos 
zunehmend „on demand“ – also auf Kundenwunsch – 

Von der Bestellung der Zulieferteile über die  
Komponentenanlieferung an die Werke bis zur 
Verschiffung und Auslieferung der Fertigfahr-
zeuge: Namhafte Produzenten und Zulieferer  
in der ganzen Welt sind Partner der Automotive-
Spezialisten von DB Schenker.

Verladung von Porsche- 
Fahrzeugen in Spezialwagen 

von DB Schenker Rail im Werk Leipzig.



Im Fluss
der Montage

beträgt die Lagerfläche insgesamt fast fünf Millionen 
Quadratmeter. Verknüpft mit ihrem weltweit gespan
nten Transportnetzwerk kann die DB ihren Kunden  
so diese umfassenden Lager- und Transportdienstleis
tungen anbieten. Darüber hinaus unterstützt sie ihre 
Kunden mit IT-gestützten Services, die tief in die  
einzelnen Produktionsprozesse hineinragen. Sie decken 
den gesamten Bereich der Beschaffungs-, Produktions- 
und Distributionslogistik ab und reichen bis zum After-
sales-Service. Dazu zählen auch anspruchsvolle Dienst-
leistungen für die weltweite Hightechindustrie.

Branchenkompetenz mit individuellen  
Lösungen
Auf Basis langjähriger Erfahrungen hat DB Schenker 
für wichtige Industriezweige ein umfassendes Port
folio an Lösungen entwickelt. Im Zuge des Programms 
Go-for-Growth machen industriespezifische Experten-
teams diese für weitere Unternehmen oder Standorte 
nutzbar. Ihre Tätigkeit erschöpft sich allerdings nicht 
in der Implementierung bewährter, standardisierter 
Logistikmodule. Vielmehr analysieren sie den gesamten 
Produktionsprozess und entwickeln maßgeschneiderte 
Lösungen. Kunde und Logistikdienstleister profitieren 
so von einem schnellen, reibungslosen und kosten
günstigen Betrieb.
		  Angefangen bei der Werksplanung erstreckt sich 
die Leistung auch über das Planen von Lieferanten-
parks und Logistikzentren, die für die Versorgung der 
Montagebänder zuständig sind, bis hin zur Optimierung 
der gesamten Lieferketten. 

Im Zeitalter globalisierter Märkte gilt es, Warenströme 
weltweit in großen Mengen sehr präzise und schnell zu 
steuern. Vieles, was an Zusatzleistungen rund um den 
reinen Transport gefordert ist, geben Industrie und 
Hersteller zunehmend an externe Logistikexperten. 
Sie sind inzwischen feste Leistungsbestandteile ihrer 
Wertschöpfungskette. Die Vorteile dieser arbeitsteiligen 
Kooperation liegen auf der Hand: Während sich die 
Kunden auf ihr Kerngeschäft konzentrieren können 
und dabei wertvolle Ressourcen sparen, profitieren  
sie vom breiten Prozess-Know-how der Logistik
spezialisten von DB Schenker. 
		  Diesen Wachstumsmarkt hat die DB in ihrer 
Transport- und Logistiksparte frühzeitig für sich  
erschlossen. Heute zählt die Kontraktlogistik von  
DB Schenker zu den Top Five der international führen-
den Anbieter im Supply-Chain-Management. Als  
langfristiger und enger Partner seiner Kunden aus  
den Branchen Automobil, Elektronik, Industrie- und 
Konsumgüter konzentrieren sich die Experten der 
Kontraktlogistik auf Planung und Abwicklung  
komplexer, globaler logistischer Prozesse. 
		  Die Kontraktlogistiker sind in 58 Ländern an 
mehr als 500 Standorten weltweit vertreten. Aktuell 

Ob Werksplanung, komplettes Ersatzteilmanage-
ment oder Montage einfacher Baugruppen – der 
Service der Kontraktlogistik von DB Schenker 
geht weit über den klassischen Transport hinaus. 
Ein Trend, der zukunftsweisend ist und über die 
Wettbewerbsstärke eines Kunden am Markt  
entscheiden kann.
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Kontraktlogistik

In der Kontraktlogistik ist DB Schenker eng  
in die Wertschöpfungskette seiner 
Partner integriert, von der Werksplanung 
bis hin zum kompletten Ersatzteilmanagement.
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Transportketten

DB Schenker bietet seinen Kunden aus Industrie  
und Handel maßgeschneiderte Produkte von Tür  
zu Tür – national, international und global.

Integrierte Logistikketten 
unter einem Dach

DB Schenker holt Fertig-  
oder Zwischenprodukte  
per Lkw oder Güterzug bei 
Industriebetrieben ab.

In den betriebseigenen Terminals  
werden Sendungen sortiert, zum Teil  
neu zusammengestellt und für den  
Weitertransport vorbereitet. Auf  
Kundenwunsch erfolgt zusätzlich auch: 
Verpackung, Lagerhaltung, Kommissio-
nierung, Kundenkommunikation,  
Verzollung … 

Im kombinierten Verkehr 
werden Waren in Containern,  
Sattelaufliegern oder  
Wechselbehältern ans Ziel 
gebracht. In Umschlag
terminals wechseln die Güter 
zwischen Straße und Schiene – 
oder auf das Wasser.

DB Schenker kann alle Verkehrsträger 
nutzen: den Lkw, den Güterzug, das Flug-
zeug sowie See- und auch Binnenschiffe. 
So werden täglich 3.800 Seefracht
container auf den Weg gebracht, weit 
über eine Million im Jahr. Die Sendungen  
können mittels modernster Technik  
lückenlos verfolgt werden.

In der Kontraktlogistik unterstützt  
DB Schenker Unternehmen mit einer Viel-
zahl von Dienstleistungen bei Beschaffung,  
Produktionsversorgung, Distribution und 
Ersatzteillogistik. Dabei stehen die Bran-
chen Automobil, Konsumgüter, Elektronik 
und Industrie im Fokus. So übernimmt  
DB Schenker beispielsweise in der Auto
mobilindustrie Aufgaben der Montage und 
Qualitätskontrolle und liefert sequenz
gerecht direkt ans Band.
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1. Hersteller 
Windenergie deckt inzwischen sieben Prozent des deutschen Strom
bedarfs. Windkraftanlagenhersteller wie Vestas sind innerhalb  
weniger Jahre von mittelständischen Firmen zu global agierenden  
Konzernen gewachsen. Sie produzieren und bauen Windkraftanlagen  
in aller Welt. Ein Viertel der Betriebskosten entfallen auf Wartung und 
Instandhaltung.

2. Ersatzteillager 
Vestas liefert Ersatzteile in ein zentrales Lager von DB Schenker in 
Mutzschen (zwischen Leipzig und Dresden). Auf einer Fläche von 
6.000 Quadratmetern lagern 10.000 verschiedene Teile – von Genera-
toren und Großkomponenten bis zu Klein- und Verschleißteilen. Vom 
Zentrallager aus sichert DB Schenker die Versorgung der Kleindepots 
und Anlagen, mit täglich etwa 300 Sendungen per Lkw, in dringenden 
Fällen auch per Luftfracht.

3. Kleindepots 
24 dezentrale Depots in ganz Europa beliefert DB Schenker regelmäßig 
und just in time. Sie halten die wichtigsten Kleinteile vor, die innerhalb 
von zwei Stunden zu den Technikern an den Windkraftanlagen befördert 
werden. Bei Offshore-Anlagen auf hoher See ist die Ersatzteillogistik 
noch anspruchsvoller als an Land.

4. Windkraftanlagen 
Moderne Windkraftanlagen werden durch SCADA-Systeme 
(System Control and Data Acquisition) überwacht, die dem Techniker 
den Ausfall von Bauteilen melden.

Weil der Ausbau der Windenergie anhält, plant DB Schenker in Mutzschen 
den Bau einer zweiten Lagerhalle mit 5.000 Quadratmetern. Von einem 
Lager im niedersächsischen Emden aus versorgt DB Schenker zwei  
weitere Hersteller von Windkraftwerken mit Ersatzteilen.

Produktion und Transport von Windkraftanlagen. Bei der Ersatzteillogistik setzt Weltmarktführer Vestas 
auf das Know-how von DB Schenker.

Der dänische Weltmarktführer Vestas setzt bei der  
Ersatzteillogistik auf das Know-how von DB Schenker. 
Speziell auf die Bedürfnisse des Kunden zugeschnitten, 
wurde eine zuverlässige Versorgungskette etabliert.  

Ersatzteile für Windmühlen



„Das System Bahn technologisch  
voranbringen – dazu braucht es  
starke Partner.“

Christian Thoma  
Projektleiter Siemens der  
Lokproduktfamilie Vectron



Kein anderes Verkehrsmittel stellt an das Zusammenspiel 
von Fahrweg und Fahrzeug höhere Ansprüche als die  
Eisenbahn. Das 2009 neu geschaffene Ressort Technik,  
Systemverbund und Dienstleistungen trägt diesem Umstand 
Rechnung und gewährleistet, dass das System Bahn sicher, 
technisch einwandfrei, umweltfreundlich und wirtschaftlich 
funktioniert. Mit dem neuen Programm TOP reagiert die 
DB jetzt auf die zuletzt gehäuft aufgetretenen technischen 
Probleme bei Hochgeschwindigkeits-, Regional- und  
S-Bahn-Zügen. Im Dreieck zwischen DB, Industrie und dem 
Eisenbahn-Bundesamt wird das Rollenspiel überarbeitet, 
um die Qualität des rollenden Materials schon bei Design 
und Fertigung zu sichern sowie Fahrzeugzulassungen zu 
vereinfachen und zu beschleunigen. Im Ressort T bündelt 
die DB außerdem ihr Sicherheits- und Qualitätsmanage-
ment, Teile des Einkaufs und vielfältige Dienstleistungen 
vom Fuhrparkmanagement bis hin zur IT-Technik.

Kompetenz in
� komplexer Technik

TECHNIK
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„�Wir müssen das Rollenverständnis zwischen 
Industrie und Bahn überarbeiten.“

Das ist das Ziel. Was wollen Sie denn konkret  
anders machen – als in der Vergangenheit?
Wir müssen uns mit unseren Stärken und unserer  
Erfahrung aus dem Betrieb mit rund 27.000 Zugfahrten 
täglich früher in die Fahrzeugentwicklung einbringen. 
In den vergangenen Monaten haben wir einen Maß-
nahmenkatalog erarbeitet, auch in Kooperation mit 
unseren Partnern aus der Bahnindustrie. Zu diesem 
Katalog gehören die Einführung von Meilensteinen  
bezüglich Qualität und Design für den gesamten Ent-
wicklungs- und Fertigungsprozess. Das umfasst die 
Prüfung bestimmter Qualitätskriterien zu fest verein-
barten Terminen, zum Beispiel Umsetzung technischer 
Spezifikationen, Fertigungsqualität und Vollständigkeit 
von technischen Unterlagen. All diese Themen fließen 
in ein Handbuch für die Branche, das zurzeit erstellt und 
Bestandteil neuer Verträge wird. Damit beseitigen wir 
erhebliche Reibungsverluste in der bisherigen Zusam
menarbeit. Und wir sind davon überzeugt, dass damit 
auch eine Verkürzung der langwierigen Zulassungspro-
zesse durch die technischen Prüfbehörden erreicht wird.

Das war der Blick nach außen. Was muss sich denn 
bei der DB intern verbessern, oder ist alles gut?
Nein. Die durchgeführten Analysen zeigen, dass wir 
auch Handlungsbedarf in einigen internen Bereichen 
haben. Um hier nachhaltige Verbesserungen zu gewähr
leisten, richten wir interne Qualitäts- und Leistungs-
prozesse neu aus. Für diese Neuausrichtung gelten  
eindeutige Prämissen: klare Zuordnung von Verant-
wortlichkeiten und Rollenverständnissen sowie ein-
heitliche Standards und Methoden für eine frühzeitige 
Fehlererkennung, um nur zwei Beispiele zu nennen. 
Auch hier treiben wir die Themen mit Hochdruck  
voran. Anfang 2011 wollen wir in den neuen Strukturen 
arbeiten.

www.deutschebahn.com/fahrzeuginstandhaltung

Dr. Volker Kefer, Vorstand Technik und Infrastruktur, 
über die Aufgaben im Ressort Technik.

Die Deutsche Bahn hat seit Herbst 2009 wieder einen 
Technikvorstand. Das Ressort war die Antwort der 
DB auf die anhaltenden technischen Probleme der 
Industrie. Was sind die vordringlichsten Aufgaben?
Im Grunde geht es darum, ein technisch einwandfreies, 
umweltfreundliches und wirtschaftliches System 
Bahn zu gewährleisten. Qualität und Zuverlässigkeit 
sind entscheidende Voraussetzungen, damit das  
Zusammenspiel zwischen Fahrzeugen, Schiene und  
Sicherungstechnik reibungslos funktioniert. Somit ist 
eine ganz wesentliche Aufgabe des Ressorts, die Qualität 
von externen und internen Leistungsprozessen abzu
sichern. Es ist daher aus Sicht des Konzerns konsequent, 
einen Vorstandsbereich mit Fokus auf die Eisenbahn-
technik zu schaffen.

Was heißt das für die Praxis in der Zusammenarbeit 
mit der Industrie?
Aus den Analyseergebnissen zu den technischen  
Problemen der Vergangenheit ergibt sich, dass wir das 
Rollenverständnis zwischen Bahn und Industrie über-
arbeiten müssen. Vor der Bahnreform 1994 hatten wir 
eine Bahn, die zum Beispiel beim Bau neuer Fahrzeuge 
den Systemintegrator gespielt hat. Diese Aufgabe ist 
mit der Privatisierung der DB auf die Industrie überge-
gangen. Wir haben aber festgestellt, dass bei der Über-
tragung dieser Aufgabe Lücken geblieben sind. Diese 
Defizite gilt es zu beseitigen. Wir sind mit Hochdruck 
dabei, Prozesse für die gesamte Branche zu erarbeiten, 
um Forschung, Entwicklung und Fertigung von neuen 
Fahrzeugen auf stabilere Füße zu stellen. Damit wollen 
wir erreichen, dass wir am Ende des Tages Fahrzeuge in 
den Betrieb nehmen, die eine zuverlässige Qualität  
haben. Zu dieser Prozesserneuerung gehört auch die 
frühzeitige Einbindung des Eisenbahn-Bundesamtes.

Technik, Systemverbund, Dienstleistungen

Für die Fahrzeuginstandhaltung 
betreibt die DB bundesweit 15 Werke.



Dr. Volker Kefer
Vorstand Technik, Systemverbund und 
Dienstleistungen der Deutschen Bahn AG 
und der DB Mobility Logistics AG  
sowie Vorstand Infrastruktur der  
Deutschen Bahn AG

„�Europa setzt auf die Schiene. 
Das bedeutet, wir müssen 
innovative Technologien für 
Fahrzeuge entwickeln, die mit 
allen Infrastruktursystemen 
kompatibel sind.“ 
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	 Kerstin Steinke, Elektrikerin bei DB Fahrzeuginstandhaltung, Werk Wittenberge

„�Wir sind quasi TÜV und 
große Inspektion für 
Doppelstockwagen in einem.“

Kerstin Steinke ist eine von 6.700 Inge­
nieuren und Technikern, die hinter den 
Kulissen die große DB-Flotte instand­
halten. Im Werk Wittenberge kümmert 
sich die Elektrikerin hauptsächlich um 
die große Inspektion der modernen  
Doppelstockwagen. So prüft sie den 
Stromlauf an den Einstiegstüren, Be­
leuchtung und Beschallung und erledigt 
Reparaturen. Das Werk im nördlichen 
Brandenburg ist bundesweit das einzige, 
das die Hauptuntersuchung an diesen 
Wagentypen vornimmt. „Wir sind quasi 
TÜV und große Inspektion für Doppel­
stockwagen in einem.“ Kerstin Steinke 
begann ihre Karriere vor über 25 Jahren 
bei der DDR-Reichsbahn; damals über­
prüfte sie die elektrischen Einrichtungen 
von Loks. Bereut hat sie es nie, diesen 
von Männern dominierten Beruf ergriffen 
zu haben, im Gegenteil: „Ich arbeite seit 
25 Jahren fast nur mit Männern zusam­
men, verstehe mich blendend mit den 
Kollegen – und möchte nicht tauschen.“
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Mit der anvisierten klaren Rollenverteilung zwischen 
der Bahn als Betreiber, den Herstellern und dem EBA 
als Zulassungsbehörde will die DB ihre Erfahrungen in 
eine Zukunftsstrategie ummünzen: Sie bringt ihr um-
fassendes Know-how aus dem täglichen Betrieb früh-
zeitig bei Design und Fertigung neuer Züge ein. Die 
Qualitätsprozesse der Hersteller somit neu auszurichten 
ist wesentlicher Bestandteil von TOP.

DB steigt bei Entwicklung früher ein
Anders als bisher prüft die DB in sogenannten Quality 
Gates die Qualität neuer Fahrzeuge schon vor der 
Serienfertigung. Was die DB dabei genau untersucht, 
ist exakt in einem Handbuch für die Industrie geregelt. 
Für neue Verträge ist dieses Handbuch verbindlicher 
Bestandteil. Diese neuen Prozesse dienen dazu, extrem 
teure Kinderkrankheiten bei Neuentwicklungen zu 
minimieren und die Zulassung neuer Fahrzeugmodelle 
in Zusammenarbeit mit dem EBA effizienter und  
stabiler zu gestalten. Auf die gravierenden Probleme 
der Vergangenheit übertragen bedeutet dies: Die DB 
kontrolliert künftig weit vor dem offiziellen Einsatz 
neuer Züge, ob Radsätze, Achsen oder Klimaanlagen 
den Belastungen auf der Schiene im Sommer und Winter 
dauerhaft gewachsen sein werden. Auch ihre internen 

Ein neuer Zug ist kein neues Auto. Als einer der größten 
Auftraggeber der Bahnindustrie und Käufer von Zügen, 
Lokomotiven und Wagen kann sich die DB nicht erst 
bei der Übernahme eines neuen Fahrzeugs von dessen 
Qualität und Zuverlässigkeit überzeugen. Aus den viel-
fältigen technischen Problemen bei fabrikneuen oder 
neuwertigen Zügen, die den Personenverkehr in den 
vergangenen Jahren erheblich beeinträchtigten, zieht 
die DB Konsequenzen: Das Programm TOP (Technik-
Optimierungs-Programm) des Ressorts Technik,  
Systemverbund und Dienstleistungen soll dabei unter-
stützen, die Kooperation mit der Bahnindustrie und 
dem Eisenbahn-Bundesamt (EBA) auf eine neue Basis 
zu stellen. Zugleich optimiert die DB ihre internen Pro-
zesse, um die Verfügbarkeit der Flotte und die Produkt
qualität auf allen Ebenen zu stabilisieren – und wo nötig, 
signifikant zu verbessern.

Neue Rollenverteilung
Das Ressort Technik, Systemverbund, Dienstleis
tungen stellt die Zusammenarbeit mit Industrie 
und Eisenbahn-Bundesamt auf eine neue Basis. Die 
drei Ziele: verlässliche Qualität, ein effizienter und 
stabiler Zulassungsprozess bei neuen Fahrzeugen 
und die Weiterentwicklung des Systems Bahn.

DB Werk Kassel: Die Räder werden  
mit einem halbautomatisierten 

Schneidbrenner von der Achse gelöst.
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Das Ressort Technik, Systemverbund, Dienstleistungen 
in Zahlen

141.500 Schienenfahrzeuge werden gewartet und  
instandgehalten.

24 Millionen Quadratmeter Bahnhofsfläche werden 
vom internen Dienstleister gereinigt und gepflegt.

15.000 Bahnhofsuhren werden betrieben.

110.000 Anschlüsse umfasst 
das Telekommunikationsnetz der DB.

Jährlich werden 141.500 Schienenfahrzeuge gecheckt. 
Hier: ICE-Werk der DB in Leipzig; Blick in die Wartungshalle.

Prozesse bei Instandhaltung und Qualitätssicherung 
wird die DB vor diesem Hintergrund neu ordnen.
		  Eng mit der technischen Verantwortung des 
Ressorts Technik verknüpft ist die Wirtschaftlichkeit 
des Systems Bahn. 

Milliardeninvestitionen in die neue Flotte
Die DB wird in den kommenden Jahren Milliarden in 
die Modernisierung ihrer Personenverkehrsflotte 
investieren. Zum Beschaffungsprogramm zählen auch 
bis zu 300 Züge des Typs ICx, die ab 2014 ältere  
Intercitys und die frühesten ICE-Baureihen ablösen 
sollen. Sowohl im Hochgeschwindigkeits- als auch im 
Regionalverkehr wird die DB künftig verstärkt auf 
standardisierte Fahrzeugplattformen setzen, die zu  
signifikanten Einsparungen bei der Entwicklung und 
den Lebenszykluskosten von bis zu 30 Jahren führen. 
Damit leistet das Ressort T einen bedeutenden Beitrag 
für die Zukunftsfähigkeit des Systems Bahn. 

www.deutschebahn.com/systemverbund
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Dienstleistungen

DB Fahrzeuginstandhaltung 
macht die Bahn flott, Tag für Tag, rund um die Uhr. 
6.700 Ingenieure, Techniker und Handwerker warten 
und pflegen Züge, Lokomotiven und Wagen. Bundes-
weit unterhält die DB Fahrzeuginstandhaltung  
16 Werke, die auf alle vorgeschriebenen Wartungs
intervalle, aber auch auf Modernisierungen und  
Umbauten sowie den Neubau von Güterwagen spezia-
lisiert sind. So meisterte das DB-Werk Nürnberg bei-
spielsweise den kompletten Relaunch aller 59 Züge der 
ersten ICE-Generation. Auch externe Kunden aus dem 
In- und Ausland nutzen die umfassende Kompetenz 
der DB-Tochter.

DB Fuhrpark 
ist der Mobilitäts- und Flottenmanager des DB-Konzerns, 
auch für externe Kunden wie beispielsweise die Bundes
wehr. Mit rund 100.000 Fahrzeugen im Carsharing- 
Systemverbund wird der nahtlose Übergang zwischen 
Straße und Schiene sichergestellt. Zu seinen Aufgaben 
zählen Fahrzeugeinkauf und -verkauf sowie das  
komplette Flotten- und Fuhrparkmanagement.  
Die Tochtergesellschaft DB Rent bietet Firmenkunden 
eine Rundumversorgung: vom Fuhrparkmanagement 
bis hin zum Full-Service-Angebot bei Miete bzw.  
Leasing von Fahrzeugen. Dazu gehören auch das 
deutschlandweite Endkundenangebot Flinkster  
(zuvor: DB Carsharing) und das Fahrradmietsystem 
Call a Bike.

DB Sicherheit 
bietet umfassende Sicherheits- und Ordnungsdienste 
für Reisende, Mitarbeiter, Güter und Immobilien sowie 
Empfangsdienste an. Dabei stützt sich das Sicherheits-
konzept des DB-Konzerns auf drei Säulen: erfahrenes, 
speziell geschultes Sicherheitspersonal, technisches 
Equipment – wie Überwachungsvideoanlagen an 
Bahnhöfen – und die enge Kooperation mit der Bundes
polizei. DB Sicherheit beschäftigt 2.200 Mitarbeiter 
und ist deutschlandweit größter Anbieter von Schutz 
und Sicherheit im öffentlichen Verkehrsraum. 

Im Dienste 
der Kunden

Damit die DB ihr Leistungsversprechen an  
365 Tagen rund um die Uhr halten kann, müssen 
neben Zügen auch Autos fahren, Bahnschranken 
ebenso wie Computer funktionieren und Fahrgäste 
geschützt werden. Dafür sorgen über 25.000  
Mitarbeiter in den sechs Geschäftsfeldern von 
DB Dienstleistungen.
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DB Kommunikationstechnik 
betreut mit 3.200 Mitarbeitern alle kommunikations-
technischen Systeme der DB. Dazu gehören Planung, 
Installation, Betrieb sowie Instandhaltung und Wartung 
von Leit- und Sicherheitstechnik, öffentlichen Informa
tionssystemen und Informationstechnologie. 
Mit rund 2.000 Technikern sowie einer Notruf- und 
Serviceleitstelle sorgt das Unternehmen rund um die 
Uhr an 365 Tagen im Jahr für einen bundesweit flächen-
deckenden Service. Darüber hinaus stellt es die optimale 
Verfügbarkeit von Zugzielanzeigern, Ticketautomaten 
und über 15.000 Bahnhofsuhren sicher. 

DB Services
ist der bundesweit führende Systemdienstleister für 
Facility Management und Industriedienstleistungen. 
Langjährige Erfahrungen in der Bewirtschaftung stark 
frequentierter Verkehrsstationen und Industrieanlagen 
zeichnen das Unternehmen aus. Zu den Kernkompe-
tenzen zählen der Betrieb technischer Anlagen und 
Maschinen sowie die Betreuung gebäudetechnischer 
Ausrüstungen wie Klima-, Sanitär- oder Elektrotechnik. 
DB Services beschäftigt rund 10.000 Mitarbeiter und 
bietet seine umfangreichen Dienstleistungen, darunter 
auch Fahrzeugdienste, ebenfalls externen Kunden an. 

DB Systel
ist der ICT-Dienstleister der DB und deckt den gesamten 
Lebenszyklus von Informations- und Telekommunika-
tionslösungen ab. DB Systel betreut eines der größten 
unabhängigen Telekommunikationsnetze Deutsch-
lands mit über 110.000 Anschlüssen sowie mehr als 
500 IT-Anwendungen, darunter das konzernweite  
Bürokommunikationssystem mit über 70.000 Nutzern 
und das Vertriebssystem des Personenverkehrs. Viele 
Programme entwickelt DB Systel selbst. Außerdem 
managt das Unternehmen das DB-eigene Mobilfunk-
netz GSM-R und sorgt für die Verfügbarkeit aller  
IT-Anwendungen bei der DB.  

www.deutschebahn.com/dienstleistungen



Begrüßung am Bahnsteig:
Täglich besuchen acht Millionen 
Menschen die Bahnhöfe. Viele 
sind heute weit mehr als eine 
Reisestation – auch Treffpunkt 
oder Einkaufsmeile.



 

Dreimal zum Mond und zurück: Diese Strecke –  
2,7 Millionen Kilometer – legen Züge täglich auf dem 
deutschen Schienennetz zurück. Die Deutsche Bahn  
managt zwischen Flensburg und Füssen eine Infrastruktur 
der Superlative mit mehr als 64.000 Kilometern Gleisen, 
5.700 Bahnhöfen und einem eigenen, 7.600 Kilometer 
langen Hochspannungsnetz für die Bahnstromversorgung. 
Das Ressort Infrastruktur der DB koordiniert das hohe 
Verkehrsaufkommen auf dem Netz, entwickelt Fahrpläne, 
stellt Weichen und Signale und hält den Fahrweg instand. 
DB Netze garantiert außerdem den diskriminierungsfreien 
Zugang zum Netz, den heute bereits über 350 Eisenbahn-
gesellschaften nutzen. Auf keinem nationalen Bahnnetz 
der Welt sind mehr Unternehmen unterwegs als in 
Deutschland.

Netzwerke 
				    für Menschen 
		  und Märkte



74

DB Netze

ebenso geprüft wie Konflikte, die sich aus der Netz
nutzung ergeben können. Doch die Koordination 
durch DB Netze funktioniert diskriminierungsfrei. In 
den wenigen Fällen, in denen sich Eisenbahnverkehrs-
unternehmen wegen einer Trassenablehnung an die 
Bundesnetzagentur wandten, hat die Regulierungs
behörde in keinem einzigen Fall der Entscheidung der  
DB Netze widersprochen.

Vier Millionen Tonnen Schotter pro Jahr
Neben dem Betrieb der Infrastruktur spielen Moderni-
sierung und Ausbau des Steckennetzes eine zentrale 
Rolle. Jahr für Jahr erneuert DB Netze rund 4.500 Kilo-
meter Schienen und bis zu 1.500 Weichen. Dabei werden 
rund drei Millionen Schwellen sowie fast vier Millionen 
Tonnen Schotter verbaut. Ebenso werden die Bahnhöfe 
weiterentwickelt. Mit durchdachten Finanzierungs-
konzepten und oft unter Beteiligung der Länder erleben 
große wie kleine Bahnhöfe eine Renaissance und werden 
zu Aushängeschildern von Bahn und Städten. Die  
Modernisierung von Bausubstanz und technischer 
Ausstattung sowie die barrierefreie Gestaltung sind 
zentrale Elemente, für die die DB jedes Jahr fast eine 
Milliarde Euro investiert. 
		  Die Kapazitäten in Ballungsräumen und auf den 
Hauptstrecken sind jedoch schon heute vielfach knapp. 
Möglichkeiten zur Kapazitätserhöhung beispielsweise 
durch den Einsatz moderner Stellwerkstechnik werden 
genutzt, schaffen aber auf Dauer keine Entlastung.  

DB Netze

Das Rückgrat 
der Eisenbahn
Leistungsfähiger Schienenverkehr setzt eine  
leistungsfähige Infrastruktur voraus. DB Netze  
betreibt ein Schienennetz von 64.000 Kilometern 
Länge, auf dem täglich 39.000 Züge fahren und rund 
400.000-mal pro Tag an 5.700 Bahnhöfen halten. 

Die DB unterhält damit das größte Schienennetz des 
Kontinents. Neben dem Betrieb ist die kontinuierliche 
Modernisierung zentrale Herausforderung. Nur mit 
ständiger Weiterentwicklung ist das Schienennetz dem 
künftig weiter steigenden Verkehrsaufkommen ge-
wachsen. Rund 46.500 Mitarbeiter sorgen rund um die 
Uhr dafür, dass Gleise, Weichen und Signale zuverlässig 
funktionieren, Bahnhöfe den Wünschen der Kunden 
entsprechen und stets genügend Energie für alle Züge 
bereitsteht. DB Netze garantiert den diskriminierungs-
freien Netzzugang von mehr als 350 Eisenbahnver-
kehrsunternehmen und koordiniert deren Zugfahrten 
in einem Gesamtfahrplan, der beispielsweise für das 
Fahrplanjahr 2011 rund 56.000 Trassen enthält, über 
zehn Prozent mehr als im Jahr zuvor. 

Regulierter Markt Eisenbahninfrastruktur
Die Infrastrukturgesellschaften der DB agieren in regu-
lierten Märkten, die durch eine Regulierungsbehörde, 
die Bundesnetzagentur, überwacht werden. Entgelt
systeme für Trassennutzung, Stationshalte und Energie
versorgung werden durch die Regulierungsbehörde 

Pro Jahr erneuert DB Netze 4.500 Kilometer Gleis und bis zu 1.500 Weichen.



Pro Jahr erneuert DB Netze 4.500 Kilometer Gleis und bis zu 1.500 Weichen.
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Nur der gezielte Ausbau des Netzes schafft neue  
Möglichkeiten. Das ist die Voraussetzung dafür, dass 
der umweltfreundliche Verkehrsträger Schiene von 
der Verkehrszunahme profitieren und die Straßen  
entlasten kann. Die Zahl großer Schieneninfrastruktur
projekte, die kurzfristig in Betrieb gehen, ist jedoch 
überschaubar. Im Wachstumsprogramm hat DB Netze 
daher eine Reihe von kleinen Maßnahmen zur 
Kapazitätssteigerung gebündelt, die durchaus kurz
fristig die Kapazitäten von Hauptstrecken und Knoten 
verbessern könnten. Die Finanzierung des Wachstums
programms ist allerdings noch nicht beschlossen.

www.dbnetze.com

Was sind aktuelle Herausforderungen 
der Eisenbahninfrastruktur?
Der Verkehr auf der Schiene nimmt zu, 
wir wollen davon profitieren. Also müssen 
wir investieren, um die Leistungsfähigkeit 
des Schienennetzes zu gewährleisten.  
Die kontinuierliche Modernisierung des 
bestehenden Netzes gelingt uns sehr 
gut, reicht aber nicht aus. Wir brauchen 
dringend Investitionen zum Ausbau des 
Netzes.

„�Um vom Verkehrswachstum 
zu profitieren, verbessern 
wir unsere Infrastruktur 
kontinuierlich. Langfristig 
gibt es aber keine Alternative 
zur Erweiterung des Netzes.“

Sind neue Stecken in Sicht?
2017 geht die Strecke Halle/Leipzig– 
Erfurt–Nürnberg in Betrieb, die Fahr-
zeit von Berlin nach München reduziert 
sich von sechs auf rund vier Stunden. Der 
Ausbau zwischen Karlsruhe und Basel ist 
wichtig für den Alpentransit. Bis 2019/ 
2020 ist auch im Raum Stuttgart die neue 
Eisenbahninfrastruktur fertiggestellt. 

Kann das Netz bis dahin zusätzlichen 
Verkehr aufnehmen?
Mit unserem Wachstumsprogramm 
wollen wir schnell Strecken ertüchtigen, 
die parallel zu den Magistralen liegen und 
noch Reserven bieten. Im Fokus stehen 
hier die Anpassung von Brücken und 
Tunneln, die Verlängerung von Bahn-
hofsgleisen und die Modernisierung der 
Signaltechnik. Mit relativ geringem Auf-
wand könnten wir gute Effekte erzielen, 
allerdings ist die Finanzierung noch offen.

Dr. Volker Kefer, Vorstand Technik, 
Systemverbund und Dienstleistungen 
sowie Infrastruktur

Infrastruktur in Zahlen

Netzlänge: 33.721 Kilometer,  
davon elektrifiziert: 19.700 Kilometer 
Gleislänge: 63.914 Kilometer

Bahnhöfe: 5.700

Bahnstromnetz: 7.600 Kilometer

Mitarbeiter: 46.500

Betriebsleistung: 1 Milliarde Trassenkilometer,
davon externe Kunden: 170 Millionen Trassenkilometer



76

DB Netze
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	� Alexander Hohl, Kundenservicemanager
von DB Station & Service in Mannheim Hbf

 „�Wir sind die
gute Seele 
des Bahnhofs.“

Täglich strömen bis zu 100.000 Menschen 
durch den Mannheimer Hauptbahnhof. 
Da kommt es immer wieder vor, dass  
etwas verloren geht, Reisende nicht 
gleich das Anschlussgleis finden oder bei 
Verspätungen schnelle Auskunft über 
ihre Anschlüsse benötigen. In all diesen  
Fällen ist Alexander Hohl erster Ansprech­
partner. Der Chef des Serviceteams  
organisiert den gesamten Kunden­
service: von der Kundenberatung über 
den Facility Service bis hin zur Kontrolle 
von Rolltreppen oder Zugzielanzeigern.  
Dabei arbeitet er nicht nur mit den  
Technikern, sondern auch mit den  
Reinigungskräften von DB Services eng  
zusammen. Denn: Sauberkeit ist oberstes 
Gebot. „Ich bin der Kümmerer vom 
Bahnhof.“ Aber Hohl sorgt nicht nur dafür, 
dass auf den Bahnsteigen alles in Ordnung 
ist, er steht auch Bahnhofsmietern wie 
Restaurants oder Kiosken zur Seite, 
wenn es um Reparaturen geht. „Lang­
weilig wird es nie. Kundenservice am 
Bahnhof heißt für mich, Probleme zu lösen 
und manchmal auch die gute Seele  
zu sein.“
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Zusätzlich werden 900 Bahnhöfe mit dynamischen  
Schriftanzeigern ausgestattet.

Greifswald: umfassende Sanierung des  
Empfangsgebäudes. 

S-Bahn-Station Gottlieb-Daimler-Stadion in Stuttgart: 
Sie erhielt neue Zugänge.

Osnabrück: Hier wurde die Empfangshalle modernisiert.

Investitionen, von denen Fahrgäste unmittelbar  
profitieren: 2.100 Bahnhöfe werden mit Mitteln aus  
den Konjunkturprogrammen modernisiert.

DB Netze
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S-Bahn-Station Gottlieb-Daimler-Stadion in Stuttgart: 
Sie erhielt neue Zugänge.

Konjunkturprogramm

Die öffentliche Hand finanziert in der Regel nur die  
sogenannte Verkehrsstation, also Bahnsteige und ihre 
Zuwege. Eine Ausnahme bilden die Konjunkturpro-
gramme, wo erstmalig Bundesmittel beispielsweise  
für die energetische Sanierung von Empfangsgebäuden 
bereitgestellt wurden. Doch nicht alle der oft historischen 
Empfangsgebäude sind für einen zeitgemäßen Eisen-
bahnbetrieb nutzbar. Die Deutsche Bahn hat deshalb 
seit dem Jahr 2000 rund 1.500 für den Bahnbetrieb 
nicht mehr notwendige Empfangsgebäude verkauft. 
Käufer sind vor allem die Gemeinden, aber auch Gas-
tronomen und Privatpersonen. So erleben viele Bahn-
hofsgebäude eine Renaissance. Langfristig plant der 
Konzern, rund 600 bis 700 Empfangsgebäude bundes-
weit im Bestand zu halten, um sie wirtschaftlich zu  
betreiben.

www.bahnhof.de/konjunkturprogramm

Schnelle Fortschritte
Die Konjunkturprogramme haben die Folgen der 
Wirtschaftskrise gemildert und die Bahninfra-
struktur verbessert. Rund 1,4 Milliarden Euro  
fließen bis Ende 2011 in zahlreiche Projekte –  
Hunderte sind bereits fertiggestellt.

Besonders schnell und sichtbar profitieren die Bahn-
höfe und mithin Millionen Fahrgäste von den Finanz-
spritzen aus den beiden Konjunkturprogrammen des 
Bundes. An mehr als 2.100 Stationen hat DB Station & 
Service insgesamt 3.000 Modernisierungsmaßnahmen 
eingeleitet, die sich mit kurzer Planungsphase realisieren 
lassen und von hohem Kundennutzen sind: Dazu zählen 
dynamische Schriftanzeiger zur besseren Fahrgast
information an 1.700 Haltepunkten, die Sanierung von 
Bahnsteigen und Dächern sowie neue Wetterhäuschen 
an über 800 Stationen. Außerdem werden 31 Empfangs
gebäude in mittelgroßen Städten energetisch saniert 
und weitere 76 Bahnhöfe mit Aufzügen und Rampen 
für den stufenfreien Zugang zu den Bahnsteigen aus
gerüstet. Neue Beleuchtung sorgt in zahlreichen  
Stationen für mehr Sicherheit. Insgesamt fließen aus 
den Konjunkturprogrammen des Bundes 325 Millionen 
Euro in kurzfristig umsetzbare Modernisierungen der 
Bahnhöfe. Nach dem Auslaufen der Konjunkturpro-
gramme wird die DB mit ihrer Kunden- und Qualitäts
initiative die Ausrüstung kleinerer Stationen mit  
dynamischen Schriftanzeigern fortsetzen: Zukünftig 
sollen weitere Bahnhöfe der DB über eine elektro-
nische Fahrgastinformation in Echtzeit verfügen.  
Dafür sind Investitionen in Höhe von 21 Millionen 
Euro erforderlich.

Strategien für bessere Bahnhöfe
Acht Millionen Menschen täglich nehmen die Bahn-
höfe der DB als Visitenkarte des Konzerns wahr. An 
der Zufriedenheit der Kunden – Fahrgäste, Besucher, 
Mieter und Eisenbahnunternehmen – sowie der Effi
zienz des Bahnhofsbetriebs orientiert sich die Strategie 
von DB Station & Service. Um den beträchtlichen  
Modernisierungsbedarf zügig abzuarbeiten, wurde die 
Investitionsplanung auf eine neue Basis gestellt. Dabei 
schaffen langfristige Rahmenvereinbarungen mit bisher 
elf Bundesländern Planungssicherheit bei Ersatz- und 
Modernisierungsinvestitionen insbesondere in Stationen 
für den Regionalverkehr. Die Finanzierung der Bahn-
höfe ist eine Gemeinschaftsaufgabe, bei der Bund,  
Länder und Bahn gemeinsam in der Verantwortung 
stehen. 2009 brachten die drei Partner gemeinsam  
720 Millionen Euro für Erhalt und Modernisierung 
von Bahnhöfen auf. Die Leistungs- und Finanzierungs-
vereinbarung zwischen Bund und Bahn sichert die  
geplanten Investitionen von DB Station & Service für 
fünf Jahre.

Mit 580 Millionen Euro ist der größte Teil der zu-
sätzlichen Gelder aus den Konjunkturprogrammen 
für Neu- und Ausbauprojekte im Schienennetz 
vorgesehen. Diese Mittel fließen beispielsweise in 
die Beschleunigung laufender Baumaßnahmen 
wie die Neubaustrecke Leipzig/Halle–Nürnberg 
und in den Ausbau der Strecke Berlin–Cottbus. 
Auch die Entwicklung innovativer Lärmschutz-
maßnahmen und des europäischen Zugleitsystems 
ETCS werden durch Gelder aus den Konjunktur-
programmen forciert. Für die Bahnstromversor-
gung werden bis Ende 2011 außerdem vier neue 
Umrichterwerke gebaut, die durch ihre Effizienz 
den CO2-Ausstoß pro Jahr um 63.000 Tonnen 
reduzieren.

Die DB misst Schallemissionen an der Strecke.

Konjunkturprogramme 
beschleunigen 
Netzausbau und Lärmschutz
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Aus- und Neubau

Der neue Katzenbergtunnel 
südlich von Freiburg.

Der künftige Stuttgarter Hauptbahnhof in Tunnellage. Die 8,6 Kilometer lange Saale-Elster-Talbrücke 
an der Neubaustrecke Leipzig–Erfurt. 

Neue Schienen für 
Deutschland

VDE 8: schneller durch die Mitte
Es ist das größte noch im Bau befindliche Verkehrs
projekt Deutsche Einheit (VDE): Die Neu- und  
Ausbaustrecke von Berlin über Erfurt nach Nürnberg 
erstreckt sich über 500 Kilometer, kostet rund zehn 
Milliarden Euro und wird voraussichtlich ab 2017 die 
Reisezeit Berlin–München auf attraktive vier Stunden  
reduzieren. Den Thüringer Wald wird der ICE mit 
Tempo 300 durchqueren. Die neue Hochgeschwindig-
keitsstrecke zwischen Erfurt und Nürnberg dient  
zugleich dem Schienengüterverkehr.

www.vde8.de 

Verkehrsknoten Berlin: schnelle Verbindungen 
für die Hauptstadt
Fast jeder Meter Schiene in Berlin ist in den letzten  
20 Jahren erneuert worden, zahlreiche neue Schienen-
wege wurden hinzugefügt. Heute verfügt die Bundes-
hauptstadt über ein Schienennetz zum Vorzeigen – 
nichts erinnert mehr an die einst geteilte Stadt. Und 
die Bahn investiert weiter in das Berliner Eisenbahn-
netz. Neben der Modernisierung der Strecken Richtung 
Rostock, Stralsund, Frankfurt an der Oder, Cottbus 
und Dresden stehen die Schienenanbindung des neuen 
Flughafens BBI ebenso auf der Agenda wie die verbes-
serte Anbindung des Hauptbahnhofs durch die neue  
S-Bahn-Linie S 21. Eine Baustelle der Superlative ist der 
Bahnhof Ostkreuz, der sich seinen täglich 100.000 
Fahrgästen bald als moderner Verkehrsknotenpunkt 
präsentiert.

www.deutschebahn.com/bauprojekte
www.deutschebahn.com/ostkreuz

30 Minuten schneller in die Schweiz
Mit einem Investitionsvolumen von 5,7 Milliarden 
Euro wird die Rheintalstrecke zwischen Karlsruhe und 
Basel auf vier Gleise erweitert. Zugleich können ICE 
auf dieser Strecke künftig mit bis zu 250 km/h (bisher 
160 km/h) fahren, wodurch sich die Fahrzeit auf dem 
182 Kilometer langen Abschnitt zwischen Karlsruhe 
und Basel von 100 auf 69 Minuten verkürzt. Der Aus-
bau schafft auch dringend benötigte Kapazitäten auf 
dem wichtigsten Güterkorridor zwischen den Seehäfen 
an der Nordsee und den deutschen Wirtschaftszentren 
im Norden und der Schweiz sowie Italien im Süden.

www.karlsruhe-basel.de

Stuttgart 21: Die Bahn gibt der Stadt Raum
Die schwäbische Metropole erhält im kommenden 
Jahrzehnt eine völlig neue Eisenbahninfrastruktur. 
Der heutige Kopfbahnhof wird durch eine Durchgangs-
station in Tunnellage ersetzt, die im engen Stuttgarter 
Talkessel 100 Hektar Raum für einen neuen Stadtteil 
in Citylage schafft. Eine neue Station im Süden der 
Stadt gibt dem Flughafen einen ICE-Anschluss. Sowohl 
im Regional- als auch im Fernverkehr werden Fahrten 
nach und durch Stuttgart erheblich beschleunigt. 
Bund, Land, Stadt und Bahn investieren in Stuttgart 21 
über 7 Milliarden Euro. Darin enthalten ist auch die 
Neubaustrecke Wendlingen–Ulm, die die Reisezeit 
Stuttgart–Ulm auf 29 Minuten halbiert.

www.bahnprojekt-stuttgart-ulm.de

Schneller, leistungsfähiger, wirtschaftlicher –  
die DB entwickelt ihr Netz für die Zukunft weiter. 
Mehrere laufende Großprojekte werden die  
Qualität und Leistungsfähigkeit des Verkehrsträgers 
Eisenbahn künftig deutlich steigern.
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Neustrelitz

Berlin–Cottbus
Modernisierung und 
Ausbau für durchgehend 
160 km/h

Knoten Berlin
Modernisierung Ostkreuz
Anschluss Airport BBI
Aufbau Dresdner Bahn

Knoten Dresden
Modernisierung und 
Kapazitätserweiterung

Knoten Dessau–Roßlau
Modernisierung und  
Kapazitätserweiterung

Hildesheim–Groß Gleidingen
Zweigleisiger Ausbau

Schienenanbindung 
Jade-Weser-Port
Ausbau und Elektrifizierung der 
Strecke zum Tiefwasserhafen

Reichenbach–Hof
Modernisierung und 
Elektrifizierung

Schlüchterner Tunnel
Neubau einer Röhre, Sanierung 
des alten Tunnels  

Stuttgart–Wendlingen–Ulm
Neubau Schnellfahrstrecke und 
neuer Hauptbahnhof für Stuttgart

Halle / Leipzig–Erfurt–Nürnberg
Neubau ICE-Strecke

Knoten Nürnberg
Modernisierung und Kapazitäts- 
erweiterung, Erweiterung S-Bahn

Knoten Erfurt
Modernisierung und  
Kapazitätserweiterung

Knoten Leipzig
Modernisierung und 
Kapazitätserweiterung, 
Neubau CityTunnel

Rheinbrücke Kehl
Neubau einer zweigleisigen 
Brücke über den Rhein

Karlsruhe–Basel
Viergleisiger Ausbau  
der Rheintalbahn

Kaiser-Wilhelm-Tunnel
Neubau einer Röhre und  
Sanierung des alten Tunnels

Stelle–Lüneburg
Dreigleisger Ausbau

Berlin–Rostock
Modernisierung und Ausbau 
für durchgehend 160 km/h

Augsburg–München 
Viergleisiger Ausbau

Die Deutsche Bahn investiert kontinuierlich
in Modernisierung und Ausbau des Netzes
Ausgewählte Bauprojekte



Die Herausforderungen der nächsten Jahrzehnte 
im Blick: An welchen Projekten und Lösungen 
die DB konkret arbeitet, zeigt ein Streifzug durch 
die Zukunftswerkstatt der DB.

Reale
		  Visionen
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Brandenburger Windpark 
Märkisch Linden macht DB flott 
Die Bahn will den Anteil erneuerbarer 
Energie an ihrem Bahnstrommix von 
18,5 Prozent im Jahr 2009 auf 30 Pro-
zent im Jahr 2020 steigern. Welche 
Rolle die unstete Windenergie bei  
der Realisierung dieses Ziels spielen 
kann, untersucht die DB in einem  
Modellversuch: Seit März 2010 be-
zieht DB Energie rund 59 Gigawatt-
stunden jährlich aus dem Windpark 
Märkisch Linden in Brandenburg.  
Die Energie, die von 20 Windrädern 
mit 1,5-Megawatt-Turbinen erzeugt 
wird, reicht rechnerisch, um sechs 
ICE zu betreiben. Der Test senkt die 
CO2-Emissionen um 31.400 Tonnen 
pro Jahr. Der Stromlieferungsvertrag 
der DB mit den Stadtwerken Bremen 
hat eine Laufzeit von 19 Jahren.  
Die Vision ist ein komplett CO2-freier 
Schienenverkehr im Jahr 2050.

BeMobility – BerlinElektroMobil:  
Elektromobilität für die Stadt
Wie werden Großstadtbewohner 
künftig mobil sein, und welche Rolle 
wird Elektromobilität dabei spielen? 
Das vom Bundesverkehrsministerium 
geförderte Forschungsprojekt hat die 
Ergänzung des öffentlichen Verkehrs 
durch Elektroautos und Elektrofahr-
räder (Pedelecs) im Großraum Berlin/
Potsdam zum Ziel. Seit August 2010 
hat der Praxistest mit den ersten  
Elektroautos begonnen. 
Die Fahrzeuge sind in die Carsharing-
Flotte Flinkster der DB integriert  
und stehen zur Kurzzeitmiete allen  
interessierten Kunden zur Verfügung. 
Bis zum Frühjahr 2011 werden bis zu 
40 Elektroautos und 50 Pedelecs an 
20 zentralen Standorten bereitstehen. 
Eine wissenschaftliche Begleitung des 
Pilotversuchs soll der DB und weiteren 
zehn Partnern Anhaltspunkte geben, 
wie eine Infrastruktur für umwelt-
freundliche und klimaneutrale Mobi-
lität in Ballungsräumen aus Sicht der 
Nutzer beschaffen sein sollte. Mit  
BerlinElektroMobil wird die Haupt-
stadt zu einem öffentlichen Labor für 
Elektromobilität auf zwei oder vier 
Rädern.

www.bemobility.de

Zukunftswerkstatt:  
Eco Rail Innovation 
Welche Rolle der Verkehrsträger 
Schiene auf dem Mobilitäts- und 
Logistikmarkt der Zukunft spielen 
wird, hängt nicht zuletzt vom Inno
vationsvermögen der Branche ab und 
von Antworten auf Fragen wie diese: 
Wie kann die Bahn das Ziel „null 
Emissionen“ erreichen? Welche Maß-
nahmen machen den Betrieb effizi-
enter und kostengünstiger? Diesen 
und weiteren Themen widmet sich 
die Initiative Eco Rail Innovation, an 
der sich neben der DB zehn namhafte 
Industriepartner, der Verband der 
Bahnindustrie in Deutschland und 
Forschungseinrichtungen beteiligen. 
Die Zukunftswerkstatt Eco Rail Inno-
vation will in den Innovationsfeldern 
Energieeffizienz, Fahrzeugentwick-
lung, Umwelteffekte sowie Steuerung 
und Betrieb gemeinsame Lösungen 
entwickeln, um die Eisenbahn für die 
Verkehrsmärkte der Zukunft fit zu 
machen.

www.deutschebahn.com/umwelt/innotrans

Fotovoltaik: auf dem Dach 
des Berliner Hauptbahnhofs. 

Windenergie: bei der DB im Modellversuch. Elektromobilität: Pilotprojekt in Berlin und Potsdam.
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	 Dirk Wirz, Mitarbeiter der DB Energie, Frankfurt 

„�Frischer Wind für neue  
Lösungen ist bei DB Energie 
immer willkommen.“
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Dirk Wirz hat Informatik und Phi­
losophie studiert. Dass dies gute 
Voraussetzungen für einen Quer­
einstieg bei der DB sein können, 
erfuhr er im Rahmen eines Prak­
tikums: „Während meiner wissen­
schaftlichen Ausbildung drängte 
es mich, nicht abgehoben, sondern 
praxisnah zu arbeiten, also einen 
realen Bezug zur Aufgabe zu 
haben.“ 
Das passte unverhofft. DB Energie 
hatte gerade den ersten Strom­
liefervertrag mit einem Windpark­
betreiber unterschrieben und damit 
das Thema der Prognostizierbar­
keit von Windenergie ganz neu 
hinzubekommen. 20 Windräder 
in Märkisch Linden stehen seit 
Anfang 2010 exklusiv im Dienste 
der DB und steigern damit den 
Anteil der erneuerbaren Energien. 
Die Strommenge entspricht dem 
jährlichen Verbrauch von sechs 
ICE-Zügen. 
„Aufgabe ist es, ein Werkzeug zu 
entwickeln, mit dem die Leistung 
der Windgeneratoren für jede 
Viertelstunde möglichst genau 
prognostiziert werden kann“, sagt 
Wirz. Denn weicht die Prognose 
von der Wirklichkeit ab, muss die 
Differenz unter Umständen teuer 
hinzugekauft werden. Darüber  
hinaus fordert das junge Projekt 
täglich aufs Neue die Kreativität 
des Querdenkers heraus.  
„Langweilig wird es nie. Frischer 
Wind für neue Lösungen ist bei 
DB Energie immer willkommen.“ 

Zum Ein- und Auschecken: Touchpoint am Bahnhof.

Touch & Travel: das Handy als Ticket
Bahn- und Busfahren wird in Zukunft 
einfacher. Mit Touch & Travel ent
wickeln die DB und ihre Partner  
Vodafone, Telekom, O2 und die Ver-
kehrsbetriebe in Berlin und Potsdam 
ein universelles Handy-Ticket zur 
Marktreife, das alle öffentlichen Ver-
kehrsmittel vom ICE bis zum Linien-
bus integriert. Touch & Travel macht 
Tarifkenntnisse, Fahrkarten aus  
Papier und passendes Kleingeld für 
den Automaten überflüssig. Statt
dessen checkt sich der Fahrgast mit 
einem Tastendruck auf seinem Handy 
beim Start ein und am Ziel seiner 
Fahrt wieder aus. Rund 3.500 Teil
nehmer erproben Touch & Travel im 
Großraum Berlin/Potsdam, Hannover 
und Frankfurt. Für das Ein- und  
Auschecken stehen an Bahnhöfen 
und Stationen Touchpoints zur Ver
fügung, die durch moderne Near Field 
Communication (NFC) das Handy 
des Fahrgasts registrieren. Bezahlt 
werden die Fahrten durch eine  
Monatsrechnung.

www.touchandtravel.de 

Tango: eine IT-Lösung 
für alle Kontinente
Tango macht die weltweiten Güter-
ströme von DB Schenker Logistics 
transparenter und effizienter. Die 
neue, weltweit einheitliche IT-Lösung 
„Transport Application for Air and 
Ocean Freight Network and Global 
Operations“ ersetzt 32 nationale  
Software-Lösungen, die in Jahr-
zehnten in der dezentralen Struktur 
von DB Schenker Logistics entstanden 
waren. Die neue globale IT-Plattform 
vereinheitlicht Prozesse, spart Zeit 
und Kosten und gibt den 700.000 
Kunden von DB Schenker weltweit 
ein Instrument an die Hand, mit dem 
sie ihre Sendungen lückenlos verfolgen 
können. Tango wird sukzessive im 
laufenden Betrieb eingeführt und soll 
2011 global zur Verfügung stehen. Bis 
2015 werden dann 80 Prozent aller 
Luft- und Seefrachtsendungen über 
die neue IT-Lösung abgewickelt. Die 
hohen Investitionen in Tango stärken 
die Marktposition von DB Schenker 
im intensiven Wettbewerb für das 
kommende Jahrzehnt.   

IT-Netzwerk für Transportnetzwerke.
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ICE auf neuen Wegen
2011 feiert die neue Generation europäischer ICE Premiere.  
15 Züge werden ab Werk mit einer Zulassung für Frankreich und  
Belgien, etwas später auch für die Niederlande und London geliefert. 

Der neue ICE wird von vornherein auf 
robusteren Radsätzen rollen, über mehr 
unabhängig voneinander funktionierende 
Komponenten und über Klimaanlagen 
verfügen, die auch bei mediterraner 
Sommerhitze funktionieren.
		  Die Fahrgäste werden – verglichen 
mit dem Vorgängermodell – weitere 
spürbare Verbesserungen erleben: So 
finden jetzt pro Zug 444 Reisende einen 
Sitzplatz, rund zehn Prozent mehr als 
bisher. Dieser Fortschritt wird nicht etwa 
durch engere Sitzreihen erreicht, sondern 
mit intelligenterer Raumaufteilung.  
Im Gegensatz zum „alten“ ICE 3 verfügt 
der Neue auch über ein richtiges Bord
restaurant mit 16 Plätzen. Für mobili-
tätseingeschränkte und sehbehinderte 
Fahrgäste wurden viele Punkte ver
bessert. So gibt es jetzt eingebaute Lifte, 
die Rollstuhlfahrer mühelos an Bord  
heben können, Haltegriffe an den Sitzen 
und ein taktiles Leitsystem. Weitere  
wesentliche, für den Fahrgast sichtbare 
Veränderungen sind die neu gestalteten 
WC-Räume und optimierte Abstellmög-
lichkeiten für Großgepäck. Ebenfalls 
verbessert wurden die Fahrgastinfor
mationssysteme: Die Reisenden werden 
jetzt über Deckenbildschirme über  
den aktuellen Fahrtverlauf und die  
Anschlüsse informiert.

Er ist unverkennbar ein ICE 3, aber mit 
prägnantem neuen Gesicht. Der erste 
Hochgeschwindigkeitszug der DB, der 
im 21. Jahrhundert entwickelt wurde, 
geht im Dezember 2011 an den Start und 
erschließt völlig neue Fahrtgebiete gen 
Südwesten und Westen: Den Anfang 
macht die Linie von Frankfurt am Main 
nach Marseille über Mannheim, Straß-
burg, Lyon und Avignon. Voraussicht-
lich ab Ende 2013 wird der neue ICE 3 
auch die ersten Direktverbindungen  
von Frankfurt und Köln nach London 
schaffen. Rhein und Themse sind dann 
auf der Schiene nur noch weniger als  
vier Stunden voneinander entfernt.
		  Den europäischen ICE 3 der nächsten 
Generation liefert der Hersteller Siemens 
ab Werk mit der Zulassung für Deutsch-
land plus westliche Nachbarstaaten.  
Die DB wird mit diesen 15 Zügen ihr 
internationales Hochgeschwindigkeits-
netz um wichtige Ziele und Routen er-
weitern, auf denen der klimafreundliche 
Verkehrsträger Schiene bislang nicht 
konkurrenzfähig war.
		  In wesentlichen technischen Daten 
entspricht der Newcomer dem bekannten 
und bewährten ICE 3: acht Wagen,  
200 Meter lang, Spitzengeschwindigkeit 
320 km/h. Siemens hat aus Erfahrung 
gelernt und viele Details neu konstruiert: 

Der neue ICE 3, der 2011 in Fahrt 
kommt (oben), und zwei seiner 

geplanten Ziele: London und Marseille. 
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Das modernste Verkehrsnetz der 
Welt entsteht am Arabischen Golf
Weltweit erlebt die Eisenbahn einen wahren Boom.  
Die Ingenieure von DB International sind in vielen Ländern  
als Verkehrsexperten im Einsatz – zum Beispiel in Katar.

Bahnverbindungen für den Hochge-
schwindigkeits- und Güterverkehr nach 
Bahrain und Saudi-Arabien bauen. Ins-
gesamt plant Katar Bahninvestitionen 
von 17 Milliarden Euro.
		  Dieses Projekt ist nicht nur das größte 
Bahnprojekt der Welt, sondern festigt 
auch die Position der DB in einer der am 
stärksten wachsenden Marktregionen: 
Auf der Arabischen Halbinsel sollen bis 
2030 mehr als 100 Milliarden Euro Inves
titionen für eine leistungsfähige Schienen
infrastruktur investiert werden. 
		  DB International hat seit seiner 
Gründung 1966 mehr als 2.000 Bahn-
projekte in über 100 Ländern geplant, 
überwacht oder gemanagt. Eisenbahn-
Know-how „Made in Germany“ wird 
auch künftig in aller Welt gefragt sein.

www.db-international.de 

Heute liegt in Katar am Arabischen Golf 
noch kein einziger Meter Schiene. Das 
wird sich bald ändern: Katar als einer der 
größten Erdgasexporteure plant den 
Bau eines der modernsten Metro- und 
Bahnsysteme der Welt und setzt dabei 
auf das Know-how der Deutschen Bahn. 
An der dazu eingerichteten Qatar Rail-
ways Development Company (QRDC) 
ist DB International zu 49 Prozent  
beteiligt. Die Planungs- und Manage
mentgesellschaft wird ein geschätztes 
Planungsvolumen von 2,2 Milliarden 
Euro verantworten und alle Planungs- 
und Baumaßnahmen steuern. Die Zu-
sammenarbeit schließt auch Ausbildung 
und Training junger Katarer im Eisen-
bahnsektor mit ein.
		  Das Land will für seine Hauptstadt 
Doha eine Metro mit einem 300 Kilometer 
langen Streckennetz sowie internationale 

Impressionen aus der Ausstellung zum  
integrierten Bahnsystem in Doha (s. auch S. 82).

Das geplante Streckennetz in Katar.

Fernverkehr
Gütertransport
Metrosystem 
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Wussten Sie eigentlich auch schon, dass ...

die jährlich per See verschifften  
Container von DB Schenker Logistics
aneinandergereiht 

8.500
Kilometer lang wären? Das entspricht 
in Luftlinie der Distanz Hamburg-
Houston.

ein einziger Güterzug von den  
Seehäfen Rotterdam oder Hamburg  
zu den Stahlwerken im Binnenland

3.800
Tonnen Eisenerz befördert? Die 
schwersten Schienentransporte  
in Deutschland.

ein ICE 3

440
Kilogramm Streusand geladen hat?  
Zwischen Rad und Schiene gestreut, 
verhindern die feinen Körner das 
„Schlüpfen“, das Durchdrehen der  
Räder. Den meisten Sand benötigt  
der Lokführer, wenn im Herbst nasses 
Laub einen Schmierfilm erzeugt.

die Verkaufssysteme der Bahn täglich 

820.000
Fahrkarten und 92.000 Reservierungen 
ausstellen? Die Zahl der täglich gebuch­
ten Online-Tickets erreichte mit 80.000 
einen neuen Höchststand 2010.

ein voll besetzter ICE 3 
pro Fahrgast – umgerechnet –

1,03
Liter Benzin auf 100 Kilometern 
verbraucht? 

die Bordgastronomie im ICE 
und Intercity 2009 

11.000.000
Becher Kaffee an den Mann  
bzw. die Frau gebracht hat?

die Saale-Elster-Talbrücke im Zuge  
der Neubaustrecke von Erfurt nach 
Halle und Leipzig

8.614
Meter lang wird? Nach ihrer Fertig- 
stellung voraussichtlich 2012 wird 
es die längste Brückenkonstruktion  
in Deutschland sein.

die Fuhrparkgruppe als einer der  
größten Flottenmanager Deutschlands 

80.000
Pkw, Nutzfahrzeuge und Fahrräder in 
Fahrt hält? Unter anderem auch für die 
Bundeswehr. 
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sich die höchstgelegene
Bushaltestelle der DB

1.710
Meter über dem Meer befindet? Die 
Station Obersalzberg wird von den 
erfahrensten Busfahrern des Regional­
verkehrs Oberbayern allerdings nur von 
Mai bis Oktober angesteuert.  

der Landverkehr von  
DB Schenker Logistics jährlich

70.000.000
Sendungen verschickt. Als führender 
europäischer Anbieter in diesem  
Marktsegment unterhält die DB  
720 Terminals.    

das 
110-kV/16,7-Hz-Hochspannungsnetz, 
welches DB Energie bundesweit unter­
hält, um die 19.000 Kilometer elektri­
fizierte Strecken zuverlässig mit Bahn­
strom zu versorgen,

7.750
Kilometer lang ist?

60
Prozent aller Güterwagen von  
DB Schenker Rail auf ihrer Fahrt  
mindestens eine Grenze überqueren? 
Denn seine größte Stärke entfaltet  
der Schienengüterverkehr auf  
Langstrecken.

alle vermieteten Flächen in  
deutschen Bahnhöfen 

1.100.000
Quadratmeter umfassen? Rund 
17.000 Mieter teilen sich die be­
gehrten Flächen in den Stationen. 
Stärkste Branche ist der Bahnhofs­
buchhandel.

pro Jahr

3.000.000.000
Menschen die Bahnhöfe zum Abreisen, 
Ankommen, Einkaufen und Treffen  
nutzen? Damit ist rechnerisch knapp die 
Hälfte der Weltbevölkerung jährlich im 
Bahnhof zu Gast.

27.000
Eisenbahnbrücken in Deutschland  
Straßen, Täler, Flüsse oder Wiesen über­
spannen? Alle haben eins gemeinsam: 
Oben drüber fahren Züge. 

die DB bis Mitte 2010 

26.125
Kinder als Kids on Tour befördert hat? 
So können Eltern ihren Nachwuchs 
auf ausgewählten Fernstrecken allein 
durchs Land schicken. Begleitet werden 
sie unterwegs von geschultem Personal 
der Bahnhofsmission. 

die DB im Schnitt jährlich für die  
Wartung und Instandsetzung ihrer Züge 

1.000.000.000
Euro aufwendet? Die DB Fahrzeug­
instandhaltung betreibt dafür bundes­
weit 15 Werke.
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